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Festtag der Zlevubtik .
Die Republik steht fest !

Von RotoNsmtnjgtor Oarl Loverlngj .

�
Wenn in wenigen Monaten sich zum zehntenmal der

Tag jährt , an dem das alte Kaiserreich zu Grabe getragen
wurde und die Revolution der Republik zum Siege verhalf ,
dann werden wir uns auch daran erinnern müssen , daß mit
der Ausrufung der Republik ihr Bestand noch nicht gewähr -
leistet war . Schon in den ersten Tagen der Tätigkeit der

Bolksbeauftragten versuchten die Anhänger des Spartakus -
trnndes „ die Revolution vorwärts zu treiben " : auf welchem
Wege und zu welchem Ziele , war den meisten Parteigängern
bieses neuesten politischen Bundes nicht bekannt .

Die ersten blutigen Kämpfe , die das junge Staatswesen
zu bestehen hatte , waren nicht gegen Verteidiger des alten

Systems gerichtet , denn die waren nicht vorhanden oder doch
van den Ereignissen so bestürzt und eingeschüchtert , daß nie -

rnond auch nur einen Finger zur Rottung der sinkenden mon -

archischen Herrlichkeit zu rühren wagte . Es soll heute nicht
darüber geurteilt werden , welche Unsumme von blindem

Fanatismus sich in den Treibereien der Spartakisten offen -
barte . Volksbewegungen von einem Ausmaß , wie wir sie
im Jahre 1918 erlebten , lassen sich nicht wie eine wohlge -
ordnete Vortragsfolge führen . Und Volksleidenschast hat ihr

eigenes Gesetz . Dem gewissenhaften Historiker aber erwächst
die Verpflichtung , festzustellen , daß das Deutschland von heut « ,

«daß die junge Republik in Wirtschaft und Gesellschaft wahr -

scheinlich andere Züge tragen würde , wenn sich die Tätigkeit
der Bolksbeauftragten und der Regierungsstellen darauf hätte
konzentrieren können , anstatt die Kräfte in der Abwehr spar -
takistischer Anschläge verzetteln zu müssen .

Auch die weiteren Jahre haben die deutsche Republik
recht oft in eine Abwehrstellung gegenüber denen gedrängt ,
die mit Gewaltmitteln die demokratische Staatsform befeiti -

gen wollten . Allmählich waren auch die Rechtstreise
wieder auf dem Plan erschienen und eine gewisse Demagogie
hatte es erreicht , die ersten Ansätze eines neuen Reichsheeres ,
das dem Schutze der Verfassung dienen sollte , gegen die Der -

fassung ins Treffen zu führen .
Aber wie der junge Staat mit den Spartakisten -

a u f st ä n d e n des Jahres 1919 fertig geworden war . so ge -

lang es auch der Solidarität seiner freiheitlich gesinnten

Bürger , den Kapp - Putsch in wenigen Tagen zu erledi -

gen . Was später folgte , Kommunistenputsch und Minister -

mord , Landsknechtverschwörungen und Dynamitanschläge ,
war wohl ein Beweis dafür , daß der entsetzliche außenpoli -

tische Druck , der auf Deutschland lastete , nach der Kriegs -

psychose eine neue seelische Seuche verbreitet hatte , aber zu

gleicher Zeit eine bündige Widerlegung der albernen Behaup -

tung , daß es nur eines leisen Anstoßes bedürfe , um das Ber -

fassungswerk von Weimar und das von ihm errichtete neue

Reich wie ein Kartenhaus umzublasen .
Heute dürfen wir ohne Uebertreibung sagen , daß d i e

Republik als Staatsform gesichert ist. Die Ver -

treter der Rechtsparteien , die noch im Jahre 1920 glaubten ,

mit dem kühnen Husarenritt eines Landsknechtputsches die

Republik überrenen zu können , haben längst erkennen

müssen , daß für die Anwendung derartiger Mittel die Re -

publik ein untaugliches Objekt geworden ist. In den mon -

archischen Parteien wuchert üppig der republikanische Spalt -

pilz . Die schwarzweißrote Ideologie ist nicht mehr stark ge -

nug , um die Parteigänger des eigenen Lagers vor den ersten

Anfängen republikanischer Staatsgesinnung zu bewahren .

Die Republik hat sich durchgesetzt . Das wird

heute am Verfassungstag ihr ärgster Gegner nicht mehr be -

streiten wollen .

Wir sind weit von der Auffassung entfernt , daß man

den Streit , der trotz allem über die Frage Republik und Mon -

archie noch weiter tobt , allein durch eine Predigt über die

Einigkeit beseitigen könne . Je mehr die Monarchisten ein -

sehen müssen , daß sie ihre monarchischen Ideale bestenfalls

im Schrein ihrer Erinnerungen aufbewahren , keineswegs aber

mehr als ein politisches Kampfziel betrachten dürfen , um so

lauter wird ihre Rückzugskanonade sein , um so eigensinniger
« erde « ihre Wortführer vom uabedülgteu Festhaltea am

■Artilcel I der Reichsverfassung :

DasDeutsche Reich ist eine Republik .
Die Staatsgewalt geht vom Volke aus .

monarchischen Prinzip sprechen . Das soll ihnen nicht ver -

wehrt . werden , wie es niemandem verwehrt werden kann ,
Verlorenes und Verlorene zu beklagen . Ebensowenig wer -

den wir uns darüber entrüsten , wenn sich d' e Jünger Mos¬

kaus darin gefallen , ihre Enttäuschung über das Ausbleiben

der Weltrevolution in Schimpfkanonaden über die verläß -
lichsten Träger der deutschen Republik , die Sozialdemokraten ,
zu entladen . Von Lufterschütterungen dieser Art bersten die

Fundamente der Republik nicht .
Eine andere Frage ist es , ob die Republik , die nach der

Präambel ihrer Verfassung ihre Stämme einig sehen will

und damit das ganze Volk , deren Nationallied Einigkeit
undRechtundFreiheitals unerläßlich für das Wohl -
ergehen ihrer Bürger bezeichnet , nun nicht endlich den Schich -
ten , die sich in sogenannten Wehrorganisationen
zusammengeschlossen haben , sagen soll , daß es an der Zeit
ist , eine innere Abrüstung vorzunehmen . Das

soll nicht heißen , daß ein solcher Appell in das Gewand eines

polizeilichen Berbotes gekleidet werden müßte . Aber unsere
sogenannten Wehrverbönde , die alle , wenn auch in verschiede -
nen Ausdrucksformen , mit Stolz betonen , daß sie ihre Mit¬

glieder zu reifen Staatsbürgern heranziehen wollen , sollten
gerade am Berfassungstage bedenken , daß diese Erziehung
mit den drohenden Gesten der allsonntäglichen Aufmärsche
nicht gerade am besten betrieben wird . Wir haben neben den

politischen Parteien , die ihre Mitglieder zur politischen Ein -

ficht und zum polttischen Kampf schulen wollen , Sport » und

Kulturvereinigungen , die jedem Bedürfnis nach Erziehung
gerecht werden , so daß es nun wirklich an der Zeit ist , zu

überlegen , ob nicht die WehrorHanisationen ihr Eigenleben
aufgeben können .

Staatsbürgerliche Erziehung : da » heißt ,
auch aus eigenem die Maßnahmen zu prüfen und durchzu -
führen , die zur Sicherung der Interessen des Voltes not -

wendig sind . Angeblich ist aus diesen Erwägungen heraus

der Stahlhelm ins Leben gerufen . Er wollte helfen ,

Deutschland vor der Bolschewssierung zu bewahren . Angeb -
lich verdankt diesen Grundsätzen das andere Extrem , der

Rote Frontkämpferbund , sein Dasein , denn er ist
ja ausdrücklich als antifaschistische Organisation ins Leben

gerufen . Die Festigkeit der Republik , deren reale und ideelle

Machtmittel heut « mit allen Putschern fertig werden , raubt

den Kampsoerbänden selbst jede Existenzberechtigung . Idea -

lismus und Betätigungsdrang läßt sich heute auf bessere Art

befriedigen .
Ist die Staatsform der Republik heute darum als ge -

sichert anzusehen , so bleiben ihre Verheißungen auf
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet noch

unerfüllt . Gewiß , die Anzahl der Unternehmer wächst ,
die sich vom Standpunkt des Herrn - im - Hause emanzipieren
und die Wirtschaftsdemokratie theoretisch aner -

kennen . Aber das Geschlecht der Scharfmacher ist noch nicht
tot . Auf vielen Gebieren unserer Wirtschaft sehen wir heute
die Diktatur in Reinkultur . Willkürliche Preiserhöhungen ,
die eine Vorbelastung der Waren und damit Druck auf

Löhne und Gehälter bedeuten , beunruhigen fast täglich die

Oeffentlichkeit . Schlecht entlohnte Arbeitergruppen müssen

oft monatelang um eine minimale Erhöhung ihrer Löhne

kämpfen . Das ist nicht das Deutschland , das brüderlich zu -

sammenhält , sondern das ist eine Republik , die zwar den

alten Obrigkeitsstaat der Monarchen abgeschafft hat , in der

aber noch die Obrigkeit der Geldfür st en die Mit -

Wirkung freiheitlicher Staatsbürger erschwert !
Wir feiern darum den Verfassungstag nicht im Gefühl

der Sättigung , nicht mit den Empfindungen der Selbst -
gerechten , die sich berauschen daran , wie herrlich weit sie es

bisher gebracht . Wir freuen uns über die Fortschritte
der deutschen Republik , die immer mehr auch unser Staat

werden soll , während das alte Deutschland nur der Staat

der Besitzenden und Privilegierten war . Diese Freude lassen
wir uns auch nicht vergällen durch alle Unvolltommenheiten ,

di « die sozialdemokratisch « Arbeiterschaft sehr gut kennt . Die

vorhandenen Mängel und Unvolltommenheiten werden uns

ein Ansporn sein , in der Fortentwicklung der Verfassung nicht

die Hände in den Schoß zu legen , sondern sie auszubauen

mit dem einen Ziel , das ja das ureigenste Ziel der Ver -

fassung selbst ist , allem , was Menschenantlitz trägt , ein

menschenwürdiges Dasein zu sichern !

Volk und Verfassung .
Opfer für die Verfassung !

Vcm Ministerpräsident Otto Braun .

„ Bit Verfassung ist nicht in sich selbst Ewigkeitswert .
Wenn sie sortbesteht , so geschieht das , weil ste sich auf das

allgemeine Interesse stützt . Dies - Unterstützung ist nicht bloßes
Dulden , sondern tätiges Handeln . Es bedeutet ein entsprechen -
des Opfer für di « Aufrechterhaltung eines gemeinnützigen
Gutes .

Diese Worte , die Calvin C o o l i d g e , der Präsident
der Vereinigten Staaten , der deutschen Ausgabe von James

M. Becks Buch über die Berfassung der Vereinigten Staaten

vorausgesetzt hat , schließen sehr vieles von dem in sich ein ,
was wir uns bei der Wiederkehr des Tages in die Erinne -

rung zu rufen haben , an dem das deutsche Volt „einig in

seinen Stämmen und von dem Willen beseelt , sein Reich in

Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuen und zu festigen . .

sich die republikanische und demokratische Verfassung von

Weimar gegeben hat . Diese Verfassung ist nicht , um mit

Eoolidg « zu reden . „ Ewigkeitswerk in sich ". So gewiß sie
einen ungeheuren Fortschritt gegenüber der Reichsverfassung
vom April 1871 bedeutet , in der nicht vom Volke die Rede

war , sondern in der noch die später bei der Staatsumwälzung
in wenigen Stunden verschwundenen Bundesfürsten einen

„ ewigen Bund " schließen und garantieren zu können glaub -

ten , so gewiß haften auch ihr wie allem Menschenwerk

Mängel und Schwächen an . Menschen vermögen keine

Ewigkeitswerte zu schaffen . Sie können im besten Falle für
ihre Generation und auf kurz « Zeit darüber hinaus wirken .

Die nicht vorauszusehenden und auch zu ahnenden Neu -

erscheinungen und Forderungen der Zukunft werden immer

wieder das Alte nur zu gewissen Teilen übernehmen und das

hinzufügen müssen , was die zwingende Notwendigkeit des

neuen Tages erheischt . Erkennen wir so klar , daß wir auch
in der Weimarer Verfassung nur ein Wert von zeitlichem
Wert geschaffen haben , von dem kleine Teilbestimmungcn
vielleicht schon in unserer Generation der Aenderung be -

dürfen , so wissen wir doch auf der anderen Seite genau ,

daß sie in ihrem Grundgedanken und in allen wesent -
lichen Bestimmungen schon deshalb fortbestehen und weit

hinaus über die Generation , die sie schaffen und durchsetzen
half , fortwirken wird , weil sie „sich auf das allgemeine
Interesse stützt ".

In der Tat : Die Weimarer Verfassung entsprang nicht
nur der Erkenntnis der Tatsache , daß die Interessen des

Volkes diese staatliche Neuregelung in republikanisch - demo -
kratischer Form verlangten . Mehr noch . Diese Berfassung
und die auf ihr beruhende Neuaufrichtung des deutschen
Volkes und Reiches stellte sich, nachdem die alten Grund -

lagen geborsten waren , als die einzige Möglichkeit dar ,
das kostbare und unersetzliche Gut der Einheit des

R e i ch e s zu erhalten und dem innerhalb der Reichsgrenzen
geeint zusammengehaltenen deutschen Volke die Möglichkeit
zu geben , in zäher Friedensarbeit sich von dem furchtbaren



Fall zu «rhcilsn und sich wieder emporzuarbeiten , nachdem
der Krieg uns wirtschaftlich und kulturell — von den Opfern
a. ! lebendem Menschengut gar nicht zu reden — um viele

Jsyrzehntc zuruckgemorfen halte . C o o l i d g e trifft durch -

aus den Kern der Sache : Eine Verfassung wird nur dann

leben , wenn sie die „Interessen " , die geistigen und mgte -

nellen , einer Nation richtig eingeschätzt hat und wahrt , wenn

als » auch das Lebensinteresse der Nation in jeder Form die

Fartdaver des Austandes und damit der Sicherungen ver -

lnngt , welche die ZZerfasiung ihr bringt und gewährleistet .
Die deutsch « republikanische Verfassung hat aber nicht nur

das Aeich in schwerster Stunde zusammengehalten und neu

geformt , sondern sie hat auch in den dann noch folgenden
krifenreichen Iahren bereits die Feuerprobe best an -

den . Sie Hot dem Volk « die Möglichkeit und die Kraft ge -

geben , die wirtschaftlich und politisch zermürbenden Jahre ,
die wohl je eine kulturell hochstehende und Wirtschaft -
l ; ch so fein durchorganisierte Nation durchgemacht hat ,
zu überstehen . Und sie gibt darüber hinaus - - wie heute
bat , zu überstehen . Und sie gibt darüber hinaus — wie heute
oll « klaren Köpf » des Volkes in den unterschiedlichsten Partei -
lagern mehr und mehr erkennen — in ihrer Freiheitlichkeit ,

� ( Hroßzügigtsit und mit ihrem stark betonten Willen zur

sozialen Gerechtigkeit den d«utsch «n Menschen die nach Lage
der Dinge größtmögliche Chance zur freien persönlichen und

allgemeinen Entwicklung . Das Lebensinteresse des

deutsche : , Volkes , sein zukunfts bejahen der

Wille aufzusteigen und erhöhte Lei st ungen

zu vollbringen , ist heute unlösbar an dj «

Fortexistenz ver Weimarer Verfassung ge -
Kunde n. In dieser Verknüpfung von Volksinteresse und

Ttaatsnotwendigkeit mit dem politischen Geschehen der

-

Augusttage 1919 in Weimar liegt nicht nur die zweifelsfreie
Existenzberechtigung und die politisch ideologische Legiti -
mation der Weimarer Verfassung , sondern darüber hinaus

�die Gewähr ihrer Fortexistenz und Dauer .

So kann die Weimarer Verfassung auch vom Volke das

fordern , was Eoolidge « ine „ Unterstützung durch

tötiges handeln " nennt . Zwar gibt es heute keine

unmittelbare Bedrohung der Verfassung auf gewaltsamem
Wege mehr : dazu haben sich die politischen Verhältnisse be¬

reits viel zu sehr gefestigt . Aber in der Arbeit , Liebe und

Vertrauen zur Verfassung noch in all die Kreis « zu

tragzn , die heute noch immer aus Unkenntnis der inneren

Werte der Weimarer Verfassung abseits stehen , ist doch

längst nicht genug geleistet worden . Hier beginnt die Pflicht
und die lohnende Aufgabe jedes Republikaners und jeder
Republikanerin . Und hier in dieser Arbeit müssen wir all «

auch Opfer bringen können : Opfer an Zeit , Opfer an

materiellen Mitteln . Opfer auf jedem Gebiet . Eoolidge for -

dert dies « Opfer für d ' « „ Aufrechterhoitung « ines gemein -
nützigen Gutes " . Das deutsche Volk besitzt in der Weimarer

V«rfasfung . Di « nicht mit Unrecht di « freiste und sortschritt -
lichste genannt worden ist , ein solches gemeinnütziges Gut von

höchstem Wert , für das es sich lohnt . Opfer zu bringen .
Wer für die Weimarer Verfassung , für ihr « imm ? r mehr

sich durchsetzende Anerkennung Opfer bringt , wer dafür mit -

arbeitet , daß sie mehr und mehr die Geister im ganzen

deutschen Volk durchdringt , darf sich sagen , daß er damit

für ganz Deutschland , für seinen inneren friedlich - freihcit -
lichen und sozial - gerechten Ausbau , für Deutschlands poli «
tische Geltung und fein moralisches Ansehen unter den

Völkern der Welt , wie für die Stärkung der Lebenskraft und

die Zukunft seines Volkes arbeitet !

eine Bedrohung des raten Wiens und der Tschechoslowokel . Di «

Niederlage der ungarischen Arbeiterklasse kann der Internationale

Kongreß »ich , unmöglich machen , aber �ie Situation in Ungarn dcf
; n i cb t o e r d u n k c l , werden . Das « y st e m moralisch zu achten ,

wo sich s «in « Vertreter bei den saziallstischen Parteien der einzelnen
Länder anzubiedern versuchen , ist das w e n i g st « , was die

ungarisch « Arbeiterklasse glaubt von der Arbeiterschaft der Welt rcr -

langen zu können . ( Stürmischer Beifall . )

Suchomlin - �ußland :

I » kürzester Zeit werden die Bolschermsten feststellen müssen , dast

hie aus sie gefegten Hoffnungen ungerechtfertigt waren uni »

ibr « Verlprechungen u nerfüllt geblieben sind . Legt versuchet ,

sie, die Welt und sich selbst zu teiuschen . Der Versuch einer

Mischung zwischen bolschewistischer und kapitalistischer Wirtschaft ist

gescheitert . Angesichts dieses Dilemmas sind die herrschenden
Männer in Rnßlond selbst unein ' g .

Wabrend die einen die Wellrevolution als die Bettuaq vek '

künden , will Tschilscherin mit Chamberlain den Kella gg - Dakt
unterzeichnen .

Rutzlond weigert sich , dcni Völkerbund beizutreten : diese Gesinnung

ändern kgnn nur vi « russische Arbeitcrschoil . Wenn wir auch nicht
in der Lage sind , uns azsi e ' nc organisiert « . Kreit in Rußland zu

stützen , so vertroven wir doch auf die k ü n s t i g e E n t w i ck l II n g.
Wir leben in der festen Usberzeugung , daß dann di « groß « Gesamt -

heit der russischen Arbeiter und Bauern mit uns an den Aufbau
eines demolrortschen Rußland gehen wird .

Nachdem Derer - Tschechoslowakei «ine Erklärung der tschechi «
schen Sozialdemokratie verlesen hatte , in der unerschütter -

liche Treue zur Internationale gelobt wird , spricht

Vistiner - Rumänien :

Unser Land wird durch icine aeagrophischc und ethnngraphifche

Lage zu eines Gefahr jiit den Frieden , wenn sich die BerholiWiie

nicht bald kansplidiet ' kN. Rumänien hat ,pii " Beispiel die Walhiirg -
toner Konvention ral >>i,Zi »rt , um im Ausland Eindruck zu macheti ,
ober im Innern herrscht äußerste Brutalität . Erst in diesem

Tagen hct man zwei sozialdemokratische Zeitungen verboten , ob¬

wohl nach der Verfassung Zeitungen nicht verboten werden können

.— man bilst sich so. daß verboten wird , si « zu setzen ! Di « Ver -

sammlungen der Sozialisten und Gewerksebasten werden ständig

untersagt . Der Redner besaßt sich dann mit der «reuen ru -

manischen Anleihe und schließt :
Es muß di « Ausgabe oller sozialistischen Parteien sein , und

besonders in Deulschland und Frankreich , der rumänischen Regie -

rung keine Möglichkeit zu geben , am Ruder zu bleiben . Wir wissen

sehr wohl , daß es unsere Aufgäbe ist , diese Regierung zu be -

kämpfe » , aber wir appellieren an die Inlernationolc , uns in diesen !
Kainvs zu unterstützen .

Die Debatte ist damit geschlolse ». Der Kongreß vertagt sich
um lZ. . V> llhr aus nachmittags .

Die Nqchinittogssltzung leiten C z e ch ( deutsche Sozialpemv -
kratjc der Tschechoslowakei ) und H o b e r m a n n ' ( tschechisch * Schziol -
demokrotie ) . Den Bericht über die Kommission zur Beratung her

Lage der politischen Gesongenen erstattet

de Brouckefe - Selgie « .
Ich habe vor allem »in « Entschließung d«r Kamvifsiem gegen

d,e Z adesftrose zur Kenntnis zu bringen . Den Ruf M a , i a w s :

. . Nieder mit d«r Todesstrafe ! " nehmen wir heute auf . Di « Eni ,

schljeßung lautet :

. 3 * Eiwägunq .
daß die Avwendrmg der Todesslrase als iilrosc für Aemeine

perdreche » sich als unnötig und zwecklos ermeist , weil

statistisch bewiesen ist . daß diese Verbrechen sn den Ländern , w «

die Todesslrafe beseitigt ist . nicht zahlreicher v » rkomm « m ol » da .

wo sie noch besteh »,

daß aber das Beilehen der Tadessi ras « gewisse « täodmb

»ach immer Gelegenheit bietet , unter Umständen st « auch gegen
politische Segner anzuwenden .

daß im allgemeinen die Todesstras « ol » Barbarei und

Sullurschande onzu - ehea ist ,

daß aber in den meisten Ländern die lodesslras « noch häusiq

vollzogen wird , auch in de » ( sollen , wo der prozeßtouf nicht volle

Klarheit ergeben hat , so daß Zustizsrrtümer immer

wieder vorkommen und dos Seredvigkeitsgesühl de »

Volkes schwer beleidigen ,
fordert der Kongreß die Vertreter der sozialistischen Var .

feien aus . In allen Ländern , wo die Todesstrase noch besteht , alle »

zu tun . wo » in ihren Sröslen steht , damit diese barbonsch « Kkras «

verschwinde f . "

D » Brouckere fortfahrend : Die . Kommission Hot Veridst «
über die Zustände in den Kesaiignissen oller Länder entgegen -
genommen . Wir hoben uns danach vor der Annahme zu hüten ,
oip ab die Schreckvissc , die Grousamkciten abnehmen würden .
Wir denke » zunächst an unser « Freunde , die » erbannt find aus den
L i b c r i s ch e n Inseln . Sic zu bewachen , hgt man au » der
soichistischen Miliz jene Elemente ausgesuchl , die selbst sür diese
Miliz zu rph sind ! ( Bewegung . ) Dan » gehen unser « Gedanken
hinüber noch Rußland .

Ich grüß « alle polilischen Gesängen « « ig de « Gesäagnissca der

Volschkwisten .

welchen btamon sie auch tragen , «elchor Richtung si « auch qngehöreN
wögen . Wir sind ihnen dankbar , denn sie hobrn trotz aller poli -
tischen Befsolgungen di « moralische Kraft bewahrt , d«r
soziolistisd ) «» Idee treu zu bleiben . Aus Tisli » sind in den l «ßten
si Monaten nicht menigrr als 12 Tschekairans parte noch
Sibirien gegqnge » . nicht weniger ol » 85s Mensch « , , ho ! man au »
dem unterjochten Georgien wegen ihrer Gesinnung in die sibirisch «
Wüste geschickt . Auch aus dein Balkon , in Rumänien ijnd
Bulgarien dauert der Schrecken an . In Ungarn wirft man
die Menschen heute nicht mehr in die Donau , aber in di « Gefäng «
nisie . In China veriiben ausländisch « Machthaber und auch die
Ralionoltsten systematische Schlächtereien . ! In Spanien , in
Litauen , dem Land de » lächerlichen Minigtursaschismus , Überall die

gleichen ' Schrecknisse , der gleiche Grund zur Empörung .
De » Sozialismus siehl allein da als Resser der Freiheit .

Wir werden in der nächsten Zeit unsere Propaganda sür di « Vc -
sreiung der politischen Gesangcncn uerstärkcn und Pen Opfern m o -

terielle Hilfe zu bringen suchen . Einstweilen könne » wir nicht »
anderes tun als ihnen moralisch « Hits « zuzusagen und ihnen zuzu «
rufe »: Wir haben euch nicht pcrgessen ! ( » türwischer
Beifall . »

Der Antrag gegen die Todesstrafe wird unter lebdafiein Bei -
fall «instiminig bcschlosscn , der L- richl über die politischen Gefqn -
gcnen zur Kenntnis genommen .

Den Bericht zu Punkt 2: „ Imperialismus und Ab -
p ii st u n g " erstattet

Albarda - Hsttand :

Die Hossnung . daß der perganaene Krieg der letzte gewesen
sei , diese Hosfmmg , fsir die Millionen Menschen g « -
s, o r b e n sind , het bisher kein « Verwirklichung gosunten Was
habe » die Regierungen zur Abrüstung bisher überhaupt getan ?
Wenn sie weiterhin sortges : tzt nur Versprechungen machen ,
dann miissen die Völker auch den letzten Glauben an den ernst -
hasten Willen der Regierungen verlieren . Wir nisen deshalb die
Völker , die Arbester auf , für die Abrüstiinq zu kämpfen . Unser «
Entschiießunz soll di « Grundlage zu einer neuen Aktion , zun »

Reicher Arbeitstag in Brüssel .
Deuisch - französifche Kreundfchast . - Ostpo ! itik . - Todesstrafe und Sozialisten -

Verfolgungen . — Abrüstung .
Brüssel . 10. August . ( Eigenbericht . )

Wieder führten heute morgen ein Franzose und ein Deutscher
den Borfitz im Internotioimlen Kongreß : Alexander Bracke und

Paul V ö b «. Dieser hielt im Namen her dentschen Delegation ein «

Ansprache über die Erklärung Paul Faures im Namen i�r französi¬
schen Delegation über die Froge der Rhginlandräumung und über

die Wiederherstellung d«r deutiehen Sauveränitöt im S ä o r g c o i « t.

Durch Lob « Memme sich die deutsche Sozioldemokroitc wieder zu
de « Gedanken per internationalen g eg e n s c i t i g en

Abrüstungskontrolle , Löb « betonte che Notwendigkeit der

Räumung , hie Besttzung sei eine » per schwersten Hindernisse stir die

' Franzäsilche Versöhnung , « n der die Sozialisten beider Länder seil
lütsi unabläsiig g«ai >b«itc » hoben und zur Herstellung einer dauernden

und aufrichtigen Freundschaft meiterarbeil «, , werde » . Lobes Er -

k. lärung wurde van stürmischem Beisall unterstrichen ,
In der fortgesrtztcn polilischen Debatte sprachen Vertreter ver -

schiedener Parteien Ost - Enropas , die die reaktionären Regierungen

iores Länder brandmarkten . Besonder » starken Beifall erntete

K u » s i , der Führer der ungarischen Emigranten , der sein « lieber -

zeugung zum Ausdruck bracht «, daß der Tag kommen werde , an

dem die Fahne der Republik wieder über Ungarn weht .
Am Nachmittag berichtete zunächst de Brouckere - Belgien

über die Loge der politischen Gesongenen und Verbannten . Seine

beredte Anklage gegen

dl « faschistischen und bolschewistischen Regierungsmelhoden

löst « ein » erhedend « Kundgebung der Solidarität der gesamten
Sozialistischen Internationale mit allen proletarischen Opfern po -

Iirischcr Verfolgungen aus , Einstimmig forderte der Kongreß die

Ahschafsiivg der Todesstrase .
Inzwischen war die Kommlssion sür die A b r ü st » u g s f r g g e

mit den letzten Schwierigkeiten fertig geworden , die die joriwäh -
und « » , abwechselnd sehr radikaken und sehr gemäßigt « « Abände -

rungsanträge der englischen Delegierten yerursachl hatte,, .
Den Bericht erstattete der Holländer 2l l b a r d a. Der Vertreter
der Labour - Party D a l t a » , der nach kurz vorher in der Kom -

Mission angekündigt halt «, daß hie Engländer im Plenum gewiss «
Vorbehalte aussprechen würden , gab zur allgemeinen und freudigen
Ueberraschung des Kongresses die oorbchalllose Zustimmung seiner
Partei zur Resolution bekannt . Dalton klagte die Regierungen der

Siegerländcr an , sie hätten

die Friedensverlräge gebrochen , dq noch immer nicht die scher .
lichen Abrüstungszusagen der Friedensverträge erfüllt find .

R e n a u d e l - Frankreich betonte die Notwendigkeit der all -

gemeinen und gegenseitigen Abrüstungßlainralle , ebenso da » Recht
der Bölker zur repolutiongren Erhebung gegen jede
Regierung , die , ahne einen Schiedsspruch abzuwarten , oder gor
trytz einem gefällt «» Schiedsspruch zum Krieg « fchrijie .

I » einer sehr radikalen Rede gab der Vertreter der Unab -

bongigen Arbeiterpartei Englands Fcnner - Brsckway zu ver -

flehen , daß Ihm dl » Resplution zu gemähigt srscheln », und daß er

sich von ciner bloßen Elnschränkung der Rüstungen , von einem

Gaskriegsperbo , und ähnlichen Teilmaßnahmen , die in der Re -

solution empfohlen seien , nicht viel perspfeche , Viel wichtiger er -
scheine ihm di »

ücirgsdicnsi ver weigeruug .

Di » ILP . wrrd » dennoch die Resolution unterstütze ». Gleich »ach
ihm begründete l £ r i » p i e >, die Zustimmiing der deutschen De¬
legation Er stellt « fest , daß die Vertreter der Unabhängigsn Ar ,

bectetpnrtei Englands in der Exekutive dem ursprünglichen
Text z u g e st l in m t hatten und daß es außerdem keinen Zweck
Hobe Fpiderungen zu erheben und Versprechungen zn machen , die
unter den gegemvärtigen Verhqktnifsen unerfüllbar seien , Die

deutsch » Sozialdemokratie « erde für die Resolution stimmen , weil

sie «tu praktisches , durchführbares Abrüstungsprogramm enthalt » und
einen wichtigen Schritt im Kampf für dl « allgemein « Abrüstung
darstelle .

Nach diesem energischen Bekenntisi « de » deutschen Redners zur
R « o l p a li t i t . das starken Betioll aller großen Delegationen
erntete , wurde die Debatte geschlossen und die Resolution ein -

stimmig angenommen .
In drr Schlußsitzung am Samiobend vormittag wird der

Kongretz das Manifest der polittschen Kommission beraten , da »
Bande r veld « und Otto Bauer begründen « erden .

Den Vorsitz führen
Bracke - Frankreich .

Brüstcl , Ist . August , ( Eigenbericht . )

vormittags Löhe - Deutschland » nd

Vorsitzender JCöbe :

In dem Augenblick , wo ich im Auftrage der deutschen ?et «-
gatinn zusammen mit Bracke daß Präsidium übernehme , darf ich
mit einigen Worten zurückkommen auf die mutige Erklärung , die
Paul F a » r e gm Donnerstag im Namen der französischen Dele -

gation zur Frage der Rheinlandräum unq und der Wieder¬

herstellung der deutschen Souveränität im Saargebiet ab¬
gegeben ha «. Wir all « wiisen . was die Persähnupg zwischen Frqnk .
reich und Deutschland für den europäischen Frieden bedeutet . . Wir
asie wissen , daß die sozialistischen Parteien beider Länder seil den ,

Kriege alles für dir Versöhnung getan haben , was nur möglich war ,
Unsere Bemühungen waren diktiert von dem Wunsch , pa ? sranzpssich ?
deutsche Problem durch einen dauernden und ehrlichen
Frieden zu lösen . Diesem Frieden könnte die Räumimg de » Rhein -
lande ? i » hohem Maße dienen , Denn sie entwaffnet bei uns jene
Nationalisten , di « in Frankreich als eine besondere Gelahr angesehen
werden . Deshalb , französische Parteisreunde , nehmt bie Versiche¬
rung vi », daß wir in unserem Land « alles tu » werden , die Sicher -
heit so zu stärken , haß sie nie wieder verloren gehen kann ,

Die kriegerischen Sicherheitsmaßnahmen müsse « adgelöst « erden
durch Sicherheitsmaßnahmen freiwilliger Vertrüge und einer inker .
nationalen Rechtsordnung , Wir halte » dazu geeignet jene auf alle
Länder gleichmäßig ausgedehnte Kontrolle der Rüstungen , die im
Dezember 1ÜZS in Genf als Vorschriften der Völterbundssatzungen
anerkannt worden sind . Unsere Bemühungen w>« die eurigen mms - n
daraus gerichtet sein , das letzt « Mißtronen zwischen diesen beiden
Nationen zu entsernen und zu ersetzen durch da « Vertrauen

ehrlicher , ossener Freunde . ( Stürmischer Beifall . )
Löbe verliest dann dle durch SlafeUenlsus überbrachte Bot -

ichast de « D o r s m u n d e r Arbeiterjugen dtage » , in der
üflkKifl junge Sozialisten und picle tausend Arbeiter des Ruhrgehiets
der Internationale unerschütterliche Trege geloben .

Crispien - Seuifchlanö
berichlkt für dir Mandatskommission . Anwesend sind 581 Delegierte ,
davon 96 Frauen . Ordentliche Delegierte 446 , davon 46 Frauen .
Gastdelegierte 1Z. Z, davon 56 Frauen . Vertreten sind 34 Parteien
aus ? 9 Staaten .

Es folgt die Fortsetzung der politischen Debatte .

Njedzial ? » ws ? i - polen :

Die polnisch « Arbeitärvariei weiß , daß sie jn dem Kampf geg - m
den Faschismus nicht nur d>« Demokratie , sondern die Zukunft
des Friedens verteidigt . Ilnser Ziel ist d! » Rettung der Demo -
kratic um jeden Preis . Ich will über de, , Ausgang dieses Kampfes
in Polen nicht prophezeien , aber ich hoste , daß wir ihn mit Ehren
bestehen werden . I » Osteuropa gehen zurzeit große Dinge vor .
Di « Bewegung der Ukrainer und Weißrusien ist «ine groß « geschicht -
liche Tatsache . Wir verzeichnen mit großer Freud « , daß innerhalb
der u k r a i n i s ch « n Bewegung auch eine kräftige sozialistische
Bewegung beginnt .

Der litauisch - polnische Konslikl

ist zwar nicht eine unmittelbare Gefqhr , aber er bleibt ein « l a -
tente G�ahr , solange dle Diktatur herrscht . In keinem Fall «
darf die Lösung dieses Konflikte » mit Wastengewalt versucht werden .
Wenn «Ine » Tages die Demokratie in Warschau und Komno
gesiegt hat , dann wird die g e m e ( n s a m e Lösung dieses lchwierige »
Prohlrms unzweifelhaft zur Tgt werden . ( Lebhafter Beifall . )

Kunfi - llnqarn :

Neun Jahre schon dauert das Schreckensregimeni
in Ungarn , neun Jahr « blutiger Unterdrückung in einem Land , in
dein die ArbeUerschoit leider vergeblich persuch , hat . die D>nnäkc . ,tie
auszubauen . M a t t ° 0 t t i ist ein große « , leuchtendes . : r . ,tz >sch«>
Symbol : wir gedenken auch unserer Parteifreunde wie Somogli und
all der anderen , die auf Veranlassung der ungarischen Machihaber
ermordet oder hinter Gesängnismauern gesetzt worden sind . Allen
diese » Opfern der Reakt on . diesen gebrochenen Menschen muh die
Arbesterinteniationale zeigen , daß sie zu ihiio » steht . Sic alle be -
dürfen ciner Geste der Solidarität . sAllgerneine Zu -
stimmunz . ) Ungarn rüstet offen zu einem Kriege .

Dieses konterrevolutionäre Ungarn im Lündnl , mit Zlilien ist
eine Bedrohung der mitteleuropäischen Republiken .



Verfassungstag .

sage Zhnen , Frau Müllem von einer Anteilnahme des Volkes am Berfossungstas
bemerke ich nicht das mindeste ! "

Sitzung des Reichskabineits .
Panzerkreuzer A wird gebaut . — Kestsehung der Versicherungsgrenze in der

Angestetttenversicherung .

Amtlich wird mitgeteilt : Dop «eichptobinett licjchloh in seiner

heutigcn unter dem vorsih de » Reichskonzlers abgehaltenen Silzung .
den Vau de » Danzerschisse » in A n g r i s s zu nehmen .
Zu diesem veschluh ist die Reichsregierung gctongl , nachdem sest -

geftcUt wurde , dah die durch den San des Dnnzerschisse » entstehen -
den Mehrausgaben in den salgmde « Jahren durch entsprechende

i - rspoenisse bei sonstige « Ersahdavten wieder cingebroch »
werden .

Da » Reich »kablne «» erhöhte serner die Versicherung » .
pslichtgrenze in der Angestelltenverstcherung von Sddd Mark

aus ii400 Mark und beschtotz u. a. . dem Reichstage dt « Ratisizi�ungs -

gcsehe über drei Intcrnotianale Rede rein kommen befrcfsend die See -

schissahrl vorzulegen .
*

Vi « ErhöhvnK der D. ' rftcherungKvflichtgren�e in der An -

oestelltenversicherung ist auf den hestialten Widerstand de »

« chgrsmochertums gestoßen , das darin schon ein Stück Sozi « '
lisierung erblicken y' ollte , Sie ist trotzdem beschsyssen morden .

Eine große Aahl pon Angestestten mird damit in die Sozial -
Versicherung eingegliedert und kommt in den Genuß des Ver¬

sicherungsschutzes .
Der Panzerkreuzer � mird gebaut merden — trotz der

Veränderung in der Ausammensetzung de , Reichstages und

trotz des Regierungswechsels . Das Reichskabinett hat ent «

schieden , daß nunmehr auch die Vergebung der

Lieferungen erfolgen soll , nachdem die Konstruktians -
arbeiten bereits auf Beschluß des früheren Kabinetts Marx
in Angriff genommen worden sind .

An der grundsätzlichen Einstellung der fozialdemokrati -
schcn Minister zu diesem Kriegssckiiffsbau hat sich nichts ge -
ändert ober über die Totsache , daß dos Etatsgesetz
für l S s 8 in Kraft ist und den Bau vorsieht , konnten sie

sich niäzt hinwegsetzen , wenn sie nicht das Etatsgesetz verletz " . ,
wollten .

Der vorige R e i 6) s t a g Hot gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten , der Demokraten , der Wirtschaftspartsi
und dar Kommunisten den Bau des Panzerkreuzers l » e -

schloffen . Der R e ich s r a t , der ursprünglich Einspruch
erhoben halte , hat später den Einspruch zurückgezogen
mit der Maßgabe , daß bis zum 1. September «och gi ».

mal die gesamte Finanzlage überprüft werden solle .
Diese lleberprüfung ist erfolgt . Das Reichsmehnnm�

fterium Kot sich zu Einsparungen im Reich swehret ' � ( ver «�»
erklärt , so daß eine Mehrbelastung durch den - owj des

Panzerkreuzer » nicht eintritt .
Ünter diesen Umständen mußte das Reichskobineit d�e

Erbschaft der vorigen Reichstags und des Bürgernlock -
kabinetts antreten und die Beschlüsse der gesetz -
gebenden K ö r p o. r sch a st e n vollziehen .

Vorwärtstreiben der Abrüstung bilden . Der Krieg ist eine
'

Handlung der Menschen , die beschrankt ux . kdcn kann , che es zu Ipot
ist . Wir hoben die Aufgebe gegen alle Regierungen , d�e sich
weigern , die Zchiedsgerichtsbarkeil anzuerkennen , mit
ollen Mitteln anzukämpfen . Der Krieg ist für alle Säiichlen der
Gesellschaft eine grotze Gcfehr . Wir fordern deshalb , dnß

die stehenden Heere der ständigen Kontrolle der Darlamentc
unt - rsicill

werden . Die Methode der Rekrutierung muß demolra ' iich sein . Die
Soldaten dürten ihrer staatsbürgerlichen Recht «
nicht beraubt werden . Das Parlament muß guch allein
die Verfügung über das Heer hohen ; feibst jede Drilmabilisierung
l ari nur mit seiner Zustimmung indglich sein . In diesem Augen -
blick , da endlich die Abrüstungcsraae wieder zur Debolt « steht , rufe «
wir i ' iit lauter Stimme in die Welt binmi », d - ß die Arbeiterklafsc
i ie Abrüstuna , den Ir ' eten will . Der Sozialismus ist nicht das
Ehaos , wie Bürgerliche immer wieder behaupten , sr ist die

Organisierung da » gcsellschasilichcn tcbcns aus sriedscrtige
lAeisc .

! Darum heißt es den Frieden schützen und gleichzeitig den Sozial ' ».
mus vorbereiten . V' loeit wir die oraßc Armee , hie Stieg dem

) Kriege ertlärt . ( Stürmischer Beijall . )

Dalton - Englandk
Erst , wenn all « abrüsten , wird der Weg zum Frieden irei .

Die Siegermöchte haben bis heute ihre feierlichen Versprechungen

| zur Abrüstung nicht wahr gemocht , sie haben ihre Friedensverträge
n ? r I e tz t und verraten . Wir werden unseren Kamps bis zum
erfolgreichen Ende fortsichren .

Venn eine Rcg ' erunz schiedsgerichtliche Regelung ablehnt , dann
macht sie sich z » m Feinde Ihre » eigenen Lande » und der lvrl ».

Gegen ein « solche Regierung muß jedes Mittel zum Kamps de

rcchtigt sein . Jedes Wittel muh erlaubt sein , das Verbrechen eines
neuen Kpeges zu verhindern .

Im Geiste sind wir heute aus den Schlachtfeldern und
Heren die Stimmen der Millionen Toten : Verhindert den

Krieg ! " . Das sei unsere Losung . ( Begeisterter Beifall . )

NenLudel - Frankreich .
Soll der Friede dauerhaft sein , muß eine Aktion der Massen

in die Wege geleitet werden . Diese Aktion kommt i « unserer Ent¬
schließung stärker zum Ausdruck als in früheren Beschlüssen . Ist
der Krieg ausgebrochen , dann ist es zun : chandeln zu spät .
Wir führen deshalb seit lti Jahren einen systematischen Kampf
um die Abrüstung . Der Friede braucht eine rechtliche Grund -
läge , und diese Grundlage ist die Schiedsgerichtsbarkeit . Wir
freuen uns , daß unsere Enlschließung u. a. auch die Forderung
enthält , wich schon die Mobilisierung zu verbieten , so lange
der Streitioll nicht das Schiedsgericht passiert hat . Außer unserer
Einwirkiing auf die Regierungen , abzurüsten und die Schicdsge -
richtsbarkeit weiterzuführen , bleibt das weitere Mittel der

internationalen Kontrolle der Rüstungen .

Sie allein gibt d! « Möglichkeit , sich danon zu überzeugen ,
daß die Abrüstungsbestimmungen eingehalten werden . Eine Re -

gierung , die nicht alle Mittel anwendet , unr die Katastrophe d- s

Kriege . » zu nerdindern , und nochmol » zu dem Verbreckten der be -
waffneten Austinanderjeßung schreitet , ohne ülierhaupt die «Schieds »
gerichtsbarleit in Anwendung gebracht zu stoben , eine solche Re >

gierung muß nom Bolke weggefegt werden . In disl�m Hinnc
haben wir bereits von der Tribüne des iranzofilchen Bgrlamemz
sterob unsere Meinung gesagt . Wenn ein « Regierung so pllicht .
vergessen lein sallse . zum Kriege zu schreiten , ohne alle Mittel

Her Verständigung erschöpst zu hoben , so würde der Aüssti�nd
gegen eine solche Regierung nicht izut . zu Recht vorgenommen
werden , sondern geradezu eine menschliche Pflicht serp. ( Stürmt
scher Beifall . )

�enner - Brockvatf ( llttabh . Arbeiterpartei Engl ) :

Weine Freunde fanden d- i , Entwurf der Eittschließunq . zur Ab -

rüstung so gemäßigt , daß sie slch zu einem Gezenentipurf
entschlossen . In der Kammissinn ist dieser Einwurf ober sovei « per -
t ' sert worden , daß wir ihn in seinen Grundzügen billigen ,
Wenn die Resolution »erlangt , daß die Wgfsenbeslände zu de -

schränken sind , so fggen wir , daß dadiirch der Krieg nicht um «in

tausendstel Prozent nerhinderr wird . Dieser etwa » utopische Vor ,
schlag kommt mir vor , wie d' « sangtische Idee eines englischen
Schriftstellers , im nächsten Krieg einen Schiedseißler i » einem Lust ?
bollern über das Schlachtfeld aufsteizen und ihn jeweils p > e i f » »
zu lassen , wen » der Komps beginnen oder abgebrochen werden soll !
Wir begrüßen

die Slelh ; der Resolution , die , für den Fall , daß Regierungen
das verbrechen des Kriege » begehen , die Urbeilerschofl zur re¬

volutionären Aktion auszurufen gestallel .

Wir wünschen nur , daß vieler Aktion von vornherein eine gewisse
Form gegeben wird . Wir wünschen , daß hie Arbeiter iy , angesühr -
ton Falle oufgesardert werden , dem Rufe der Regierungen aus
keinen Fall Folge zu leisten . Die englische Arbeiterpartei
und auch die sranzäsisch , hoben bereits entsprechende Entschließun ?
oen gefaßt . Vergessen mir nicht , daß . möhrenb wir hier tagen , di c
Welt » d n Explosiv ft oft etz voll ist . Wir wollen nicht nur
das Wort „ Rie wieder Krieg ! " , wir wollen , daß die Arbeiter im

gegebenen Falle den Friedenswillen bezeigen , sich über die Greiizem
ihrer Länder hinaus die chand zu reichen und im Eknstfall zeigen ,
daß sie nicht mehr gewillt find , einander gegen ,
se i t i g h i n z u m o r d c n. ( Beisall . )

( Sri spien ' Oeuisckland :

Die Internationole Hai bisher für den Frieden mehr geleistet
als irgendein « Mach , der Welt . Die Entichließung enthalt Grund¬
linien für die nächste Togesarbeit , um die Regierungen gut den Weg
des Friedens zu zwingen . Die SozialiZemokratische Partei Deutsch¬
lands Hot in bezng aus die Abrüstung ihre Schuldigkeit getan ,
Deutschland wurde durch die Versailler Bestimmungen zur Ab¬
rüstung gezwungen . Seitdem hoben die anderen Regierungen wie -
d- rholt feierlich erklärt , daß sie abrüsten werden .

Wo sind die Taten dieser Reaierongrn . wo ist ihre Abrüstung ?
Es gibt zwar sorlgeseß » Abrüstuv . qsverhauRunqen . es werden
immer wieder neue Fnedenskanserenzen cinbdruien . troizdem
führen die gleichen Regierungen Krieg i « Afrika . Asien und

anderswo .

Der Friede kann npr erkämpft werden durch die Arbeiterklasse unter

Führung der Arbeitcr - Jnternotionolc . Ja u res war lülä das

erste Opfer des hlurigen Krieges . Sollen wir dulden , daß In Zu -
kunft wiederum Millionen und aber Millionen elend hingemordet
werden ? In einar solchen Situation betrachien ipir uns in Zu -
kunsit in Notwehr . Dann werden wir die Gewalthaber mit den

eigenen Waffen niederzwingen . Die Sozialdemokratische Partei
Deutschland » ist sest entschlossen , im Sinne der vorliegenden En . -

fchließ ' ing zu arbeiten . Wir sind der Ueberzeugung , daß der Sieg
des Frieden » schließlich der Sieg de , Sozialismus sein wird .
( Lebhafter Beifall . )

Die Debatte ist damit geschlossen . Die Abrüstung » enischließung
wurde unter stürmischem Beisall des Kongresse » e j n st i m m i g
angenommen .

Der Kongreß entspricht dann einem Vorschlag h«, Präsidiums ,
einen Antrag der französischen Delegation , „ Probleme der A u » «

Übung der R e g i e r u n g » m o ch i durch die sozialistischen Par -
teien im Rahmen de » kapitalistischen Sloate » " aus die Tagesordnung
der nächsten Internotianolen Konserenz zü setzen , der

Exekutive zur Berücksichtigung zu überweisen .
Schluß 7,lä Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend S�l ) Uhr .

Kriegsächtung ja — Abrüstung nein !

poincare über den Kellogq - pakt .

Doris , st). August .
Ministerpräsident Poincare Hot bei einer Preisverteilung

nor Pen Hchvlern de » Dorfe » seine » Sommeravsentholt » Som -

pignq eine Ansprache gehalten , in der er auch aus den Antjkrieg »-
poki einging . . . tzeuie ", so erklärte er , „perurteilt die ganze Welt den

Krieg , und man muß sich darüber freuen . Man wird ihn niemals
scharf genug verurteilen können , aber ebenso wie von Zeit zu Zeit
immer noch Diebe in Privatwohnungen einbrechen , um dort
Geld oder Iuzpelen zu stehlen , könnten einige zy gewissen stunden
versucht sein , aus Gewahnhrileu zurückzukommen , die sich mit der

Verurteilung de » Kriege » schlecht vertrage « und den sriedliebenden
Ratiancn gesährliche lleberraschunge « bereiten würden . Wix sind
also gezwungen , bei aller Anerkennung der guten Absichten der

Regierungen und bei aller Zuversicht in die Gerechtigkeit der Bölksr

uns zu sagen , daß wir , wenn eines Tages unsere Ehrlichkeit uns
nicht vor einem Angriff schützen sollte , unser /teil zunächst von un »
selbst zu erwarten haben werden . Verurteilen wir also den Krieg
und tun wir alles , was von un » abhängt , damit er niemals wieder -

kehre . Gehen wir sogar noch weiter . Versuchen wir . unsere Leiden

zu u e r g e s s « n und zu verzeihen , wa » un » angetan worden

ist . ? lber mir dürfen dl « Argkosigkelt nicht so weit
treibe » , uns vorzustellen , daß unsere Gefühle der Güte und der

Menschlichkeit nirgends und zu keiner Zeit mehr auf Widerstand
stoßen werden . Damit Frankreich vor unverschuldeten Abenteuern
pollkammen geschützt bleibt , muh es also die Mittel in der Hand
behatten , um sich gegebenenfalls gegen diejenigen zu wehren , die in
einer Stund « der verirrung sein « Ruh « zu stören veesuchen sollte «. "

Geringe Abnahme der Arbeiislosigkeii .
Kebsr eine halbe Million Houptunierstühte .

Fn de , Arbelt » l » senversichceung Ist di « Zahl der

houptunteestützung » empsänger in der Zeit vom l�. fct »
Zt . Zuli 1928 von rund . S79 800 aus 1) 64 000 , d. i. um 16 8 00 oVt

2,7 D r o z. zurückgegangen . Bei den männlichen Alb its -

losen betrug die Abnahme rund lO 000 oder 2,4 Droz . . bei den me' . ' i .

lichen 5800 oder 3,6 JJroz . , in der Krisen » ntex st ützunq bat

sich im Berichtszeitraum die Zahl der hauptunterstühung » empjä . : ? Fr
von 8 ? k>00 auf 82 SOO vermindert . Das ist eine Abnahm « um

rundv700oder7,6Droz . Der Rückgang ist bei den Männern
rtwo » stärker als bei den Frauen <7,7 Droz . bei den Männern gegen¬
über 6,6 Droz . bei den Frauen ) .

Da » Handbuch für den Dreußiicheti Landtag 1528 , da » soeben
im R. », Deckerichen Verlag , Berlin , erscheint , bildet gleich f- . inen
Vorgängern ein wichtiges Quellen - und Nachschlagewerk . kVißer
Namen , Bild und Lebensbeschretbungen sämtlicher ? lbg « orbneten
umsoßl es sämlliä ) « Wahlnarichlgge , die Wohlstaliftik , die Pro -
gramme der im Landtag vertretenen Parteien , Wortlaut der R' ichs -
und preußischen Verfassung sowie der wichtigsten Gesetze , dt « mit
der Tätigkeit des Londiages In Zusammenhang stehen . Ein « be¬
sonder ». wertvolle Bereicherung bildet der neu ausgenammene ge -
schichlliche Teil , der ein « genaue Uebersicht über sämtlin - e preußische
Ministerien und Landtage seit lsi4A gibt , sowie die Geschichb ? der
Fraktionen und Pnr - eien seit jener Zeit umfaßt . Der Preis von
20 M. , on sich durch ilmfong und Moteriolsiille nerechtsertigt . dürfte
die Anschaffung für den einzelnen in den meisten Fallen ousschll - ßen ,
sollte jedoch nicht verhindern daß Bibliotheken und Sekretariate das
Handbuch beziehen .

Zn der preußischen Verwaltung sind aus Anlaß des Berfosiunz » -
taqes zum 11. August zahlreiche Besörderungen und Ernennun > » m
prsalgt .

Reue D' vlomoten in Berlin . Der neue Botichoster Proßbritno -
nigns . Sir horoce R u m b. 0 l d . . der Geiandte Aiaentjnisy - - , D- ' .
Eeneslo R a st e l l i und der Gesandt « Haiti ? , Lue Da m i ir } > c
haben ihr Amt mit der üblichen Feierlichkeit beim Reichsprösideitt - n
angetreten .

( Weitere Nachrichten 2 . Beilage . )

Republikaner ! Flamen heraus !



Raffiniertes Ausbeutungssystem .
Bei der Herstettung der „ Baia " - Gchuhe .

Seit Iahren leiden die Arbeiter der deutschen Schuhindustrie
uuter wechselnd starker Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , trotzdem der
Schuhverbrauch schon infolg « der kurzröctigen Damenmode heute
meit größer ist als vor dem Kriege . Dieser Widerspruch erklärt

(ich

zu ein « m guten Teil aus der Schmutzkonkurrenz , die der deut -
chen Schuhindustrie von der Firma Lata in Z l i n ( Ischecho «
lowakei ) bereitet wird . Wurden doch aus dem Nachbarlande in

den Monaten Januar bis Mai 1928 nicht weniger als 2Z39 988
Paar Schuhe im Werte von 18 509 009 Mark eingeführt .
Diefem Betrage müßten die Summen gegenübergestellt werden ,
die den deutschen Schuharbeitern im gleichen Zeitraum durch Ar -
beitslosigkeit und Kurzarbeit an Lohneinkommen verloren gingen ,
samt den Aufwendungen an Arbeitslosen - und sonstigen Unter -

stützungen , die deshalb für sie aufgewandt werden mußten .
Wie ist es nun möglich , daß Bata nach Deutschland billi »

gere Schuh « liefern kann , als sie bei uns hergestellt werden
können ? handelte es sich lediglich um eine technisch « Ueberlegen -
hcit der Zliner Schuhfabriken gegenüber den Schuhfabriken in
Pirmasens und der übrigen deutschen Schuhindustrie , dann bliebe
letzterer nichts weiter übrig , als alle Anstrengungen zu machen ,
um den technischen Vorsprung der Bata - Betriebe einzuholen . Allein
mit derem technischen Wettbewerb geht ein so raffiniertes Aus -
bentyngssystem Hand in Hand , wie es in Deutschland zwar nicht
undenkbar , aber doch praktisch unmöglich ist . Diese » System wird
in allen Einzelheiten in einer jüngst erschienenen Schrift von
Rudolph Philipp bloßgelegt :

» Der unbekannte viklakor Thomas Bako " .

Im Rohmen dieser kurzen Betrachtung läßt sich dieses System
leider nicht schildern . Es wird an anderer Stelle geschehen müssen .
Hier sei nur festgehalten , was «in Mann , der die Arbeiteroer »
HÄtnisse bei Bata genau kennt , dem Dersasser darüber bezeugt hat :

» Der Achtstundentag wird nicht eingehaltem
Es wir von 7 Uhr früh bis 11 Uhr nachts gearbeitet . . . Auch
Sonntags wird gearbeitet . Die B e k ö st i g u n g , die das
II iternehmen seinen Arbeitern liefert , ist schlechter als beim Mili -
tär ( in der Tschechoslowakei ) . Was den Lohn anbetrifft , weiß
ich von den Arbeitern , daß dies « sehr schlecht bezahlt
rr - rden , da jeder Arbeiter jeden Verlust schlechter Ware trägt . Es
geschieht auch , daß ein Arbeiter Samstags als Wochenlohn
10 Kronen ( 1,25 Mark ) nimmt ( als Rest nach allen möglichen
lklbzügen : D. B. ) , was ich persönlich sah . Es gibt viel mehr
Kinder als Erwachsene , die arbeiten . Gewerk »
ichastliche Koalition ist unmöglich . Es gibt keinen mir bekannten
Arbeiter , der es gewagt hätte , sich zu organisieren . . . Diese Zu -
stände bei Bata scheinen mir nur deshalb möglich , weil seine Ar -
beiter uirn größten Teil Slowaken , Hannaken und sonstige vom
Dar ' Gekommene sind , die zu Haufe auch sehr schlecht leben und
im Leben noch nie Borgeld erhielten und mit trockenem Brot und
einer Gurke zufrieden sind . So «in Mensch begnügt sich mit der
K it Batas und auch mit dem Wohnen bei Bata . .

Diese kurze Darstellung ist keineswegs erschöpfend, aber recht
de eübnend . Der Verfasser begnügt sich natürlich damit nicht , sondern
bringt sie nur nebenbei unter anderen . Bei Bata gibt es keine
Arbeiter . Sie in . ihrem Elend höhnend , hat er alle zu seinen
» M i t a r b c i t e r n " ernannt , weil es zu seinem System gehört .

Bata hat ganz »funkelnagelneue Wege ' der Ausbeutung ein¬

geschlagen . Seine Betriebe sind »selbständig " . Die Abteilungs -
leiter sind Pächter , auf deren Rechnung und Verantwortung in

jedem Betriebe gearbeitet wird . Die einzelnen Abteilungen müsien
miteinander handeln , Handelsuerträge und Kaufabkommen mitein -
ander abschließen , sich gegenseitig Offerten und Liesersristbestim -
münzen machen , Lagergeld zahlen und Strafgelder festsetzen bzw .
einziehen . So werden nicht nur die einzelnen Arbeiter und An -

gestellten gegeneinander ausgespielt , sondern zugleich die Gruppen
der einzelnen Betriebe , die jegliches Risiko zu tragen haben , für
jegliche Mängel aufzukommen haben , ob sie nun durch sie ver -

schuldet sind oder nicht. Preisherabsetzungen bei schwachem
Geschäftsgang erfolgen auf Kosten der Filtalinhaber .
Den Arbeitern werden Lohnabzüge gemacht als Kaution , um die

glatt « Durchführung des Strafgelder - und Schadenersatzsystems zu
ermöglichen .

Die Firma Bata ist bei ihren » neuen Wegen " reich und mäch -
tig geworden . Sie hat ihre , besondere Meinungsfabrik , die die Ar -
beiter und Angestellten ihrer Betriebe beeinflußt , insbesondere aber
die öffentliche Meinung zugunsten der Retlame für die Finna .
Für die Zeitungen ist " Bata ein guter Inserent , mit
dem es kein Blatt verderben möchte . Er stellt erfolgreiche Sport -
amateure ein , die die Arbeiter - und Angestelltensportabteilun� der

Firma Bata bilden . Sie müsien für die Firma Sieg « erringen
und damit ein « wirkungsvolle und unbezahlte Reklame für sie
machen . Wer nicht „siegt " , der fliegt .

Di « gewerkschaftliche Organisation könnte hier Helsen , allein sie
fehlt . Abgesehen von der Zersplitterung der Gewerkschaften in der
Tschechoslowakei an sich, sind die Bata - Arbeiter derart abhängig ,
daß an ihr « einheitlich « gewerkschaftliche Erfassung einstweilen mcht
zu denken ist . Und so stehen denn die organisierten Schuharbeiter
in Deutschland nicht nur . sondern in ganz Europa

der Schmutzkonkurreaz des Bala - Systems

machtlos gegenüber , wenn es ihnen nicht gelingt , die Schuhver -
braucher auf ihre Seite zu bringen .

Di « amerikanischen Gewerkschaften wissen sehr wohl , was sie
tun , wenn sie ihr « Kontrollmarke für die unter gewerkschaftlichen
Bedingungen hergestellten Waren propagieren . Als die deutsche
Gewerkschaftsbewegung noch in ihren Kinderschuhen steckte , wurde
verschiedentlich versucht , «ine Kontrollmarke für einzelne unter nor -
malen Arbeitsbedingungen hergestellten Waren einzuführen . Solche
Versuche mußten dama ' ls , infolge des kleinen Kreises der Orgoni -
sierten , ergebnislos bleiben , und wurden auch später nicht wieder
aufgenommen . Die Ausbreitung der Produktionsbetriebe
der GEG . hat dies vielfacb überflüssig gemacht , ober doch längst
noch nicht ganz . Eine genossenschaftliche Schuhwareniabrik gibt es
noch nicht . Wer weiß heute denn , ob uns unter irgend welcber
Marke Bata - Schuh « oerkauft werden oder solche, die in Deutsch -
land selbst , zu geordneten Lohn - und Arbeitsbedingungen hergestellt
werden ? lind doch würde nicht ein einziger organisierter Arbeiter
und Angestellter , der das Bato - System kennt , die Produkte dieser
Firma taufen . Der Konsument aber hat ein Recht daraus ,
zu wissen , ob die ihm angebotene Ware aus Schwitzbuden herrührt
oder aus gewerkschaftlich und sozial einwandfreien Betrieben .

Äsfband der Gemeinde « und Gtaaisarbeiter .

Oie Freitagsitzung .
In der Freitagsitzung d«s Kölner Berbandstages der Gemeinde -

und Staotsarbeiter hielt zunächst Professor Dr . S i n. z h e i m e r -

Frankfurt o. Pk. einen längeren Bortrag über das T a r i f r e ch t
der Arbeiter der öffentlichen Betriebe . Der Redner
führte u. o. au * : Der Arbeitgeber von früher vertrat den Herr - im -
Hnuje - Standpunkt . Die Gemeinde - und Staatsarbeiter aber waren
Fach rechtlojer als die anderen Arbeiter . Sie waren der Gewerbe -
nidnilng entzogen und damit der Gewerbeaufsicht und dem Arbeiter -
schütz . Besonders fühlbar machte sich fü ? sie der Mang « ! einer
Arbeitsaerichtsbarkeit . Richte ober ist wichtiger als das Recht , das
man hat , auch irgendwo geltend zu machen .

Erst nach der Revolution

wurde den Gemeinde - und Staatsarbeitern das gleiche Recht wie den
liorigen Arbeitern eingeräumt . Besondere Schwierigkeiten erwachsen
den Gemeinde - und Staatsarbeitcrn dadurch , daß sie anders -
artig organisatorisch zusammengefaßt sind - als
olle übrigen Arbeiter . Während diese nach Berufs - und
Wirtschaftszweigen organisiert sind , sind die Gemeinde - und Staats -
a! beiter nach dem gemeinsamen Arbeitgeber organi -
s i e r t. Daraus ergeben sich arbeitsrechtlich « Konflikt «, die nicht
immer genügend beachtet werden . Nach der Rechtsprechung gilt der
Tarif der Eemeindearbeiter nicht für Handwerter , die zwar in Ge -
meinde - oder Staatsbetrieben beschäftigt , aber in ihren Berufs -
verbänden organisiert sind . Der Gemeind « arb « itertaris gilt aber
dann auch für Handwerker , wenn derselbe allgemeinverbindlich er -
klärt ist . Sind aber beide Tarife , sowohl der der Gemeindearbeiter
«' s auch der für den betreffenden Handwerker in Frage kommende
für allgemeinverbindlich erklärt , so gilt noch der geltenden Recht -
fvrcchvnz der Tarif , nach dem die Mehrzahl der in dem Betriebe
oder der Betriebsabteilung Beschäftigten behandelt werden , ohne
Rücksicht auf die Organisationszugehörigkeit der in Frage kommen -
den Arbeiter .

Dem Dortrag schloß sich eine Aussprach « an , in der in der
Hauptsach « strittige Punkte behandelt . wurden . Im Schlußwort be -
tont « Dr . Sinzheimer noch , daß man gegen Arbeiter , die auf ihr
Torifrecht verzichten , wie auch deren Unternehmer straf -
rechtlich auf Grund des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb
vorgehen kann . Eine längere Entschließung , die ein -
stimmig angenommen wurde , will ol ? den zweckmäßigsten Weg zur
Erreichung des Zieles einer einheitlichen torüoertraglichen Regelung
der Arbeitsverhältnisse aller Arbeitnehmer in öffentlichen Be -
triben den

Abschluß » an Reichslorifverlrägea .

Oertliche Tarife sollen möglichst vermieden werden .
lieber die Bedeutung der öffentlichen Wirtschaft

im Rahmen der Gesamtwirt schaft sprach Beigeordneter
Dr . L ö s e r - Berlin vom Deutschen Stödtetog , der auf die über -
ragende Stellung hinwies , die dem Recht der gemeindlichen Selbst -
Verwaltung für die gemeindlichen Betriebe zukommen . Eine Ent -
f ch l i e ß u n g , die einstimmig angenommen wurde , fordert von der
Reichsregierung eine planmäßige Förderung der äffen t -
lichen Wirtschaft und erwartet vom Kabinett die Unter -
drückung aller Bestrebungen , die eine Privatisierung der deutschen
Wirtschaft zum Ziel « haben . Weiter stimmte der Derbandstag einer

Entschließung zu , die den Einheitsstaat fordert .

Niederlage der Christen bei der Mitropa .
Lei der diesjährigen Betriebsratswahl hatten die Christen

wiederum eine Liste ausgestellt . Don den zwölf zu wählenden
Arbeiterratsmitgliedern haben sie mit Rot und Mühe ein Mandat
bekommen . Während die freigewerkfchaftliche Lifte gegenüber dem
Borjahr die Zahl der für diese Liste abgegebenen Stimmen ganz
erheblich steigern konnte , Hot die christliche Liste von 1311 Wäh -
lern 156 Stimmen erhalten . Das find sechs Stimmen mehr
als im Dorjahr . Dagegen hat die f r e I g e w e r k f ch a f t l i ch e
Liste bei 77 Proz . Wahlbeteiligung ihre Stimmenzahlen von 822

auf 1140 steigern können .

Ein Revolutionär als Schrittmacher der Reaktion .

Bor einigen Tagen trat der neugewählte Kreistag des Land -

kreifes Homburg o. d. H. zu feiner ersten Sitzung zusammen .

Nach Beendigung der Tagesordnung meldete sich noch einmal der

Kommuni st Riedel aus Homburg zu Wort . Man erwartet «

irgend einen der bekannten Demonstrationsanträge , durch die be »

kanntlich die »Sozialverräter ' entlarvt werden sollen . Was ober

geschah ? Der Herr kommunistische „ Arbeitervertreter " stellt « den

Antrag , die Laden zeit in den Landorten bis 8 Uhr zu verlängern .

Großer Beifall bei der reaktionären Mehrheit des Kreistages , vor

allem bei den Mittelständlern . Die Sozialdemokraten ließen den

Kommmuniften durch den Landtagsabgeordnrten W i ck - Oberurjel

ins „ Gebet ' nehmen . » ,
Immer wieder fordert der ZdA . für die Angestellten de »

6- lIhr - lkrdenschluh und den freien Samstagnachnrittag . Einem

Kommunisten blieb es vorbehalten , den Landrat aufzufordern , kraft

Polizeigewalt den 8 - Uhr - Ladenschluß zu dekretiereit . Glücklicher¬

weise reicht die Macht eines deutschnalionalen Landrats nicht dazu

aus , und auch nicht der Wille einer reaktionären KreistogSizaehrheit .

Sonst wäre der Kommunist Sieger geblieben .
Das sind die Frücht « tommunistifcher Erziehung und kom -

muniftifcher „Sozialpolitik " . _

Tränengas gegen streikende Arbeiter !

London . 10. August . ( TU. )

Wie aus Madras gemeldet wird , wird sich der gesetzgebende

Rat bei seinem nächsten Zusammentritt mit einem Antrag beschäf «

tigen , der anläßlich der letzten Sireikunruhen „ zur Beruhigung

der Arbeiter ' vorschlägt , daß die dortige Polizei mit Tränen -

gasbomben und Wasierschläuchen ausgerüstet werden soll . Diese

Maßnahm « wird besonders baniit begründet , daß die in Er »

re g u n g geratene indische Bevölkerung erwiesener »

maßen außerordentlich gefährlich werden kann . Gefähr -

lich ? Doch nur ihren Ausbeutern , die sie bis aufs Blut peinigen .

Feierschichten .
Infolg « der schwieriger werdenden Marktlage haben die Deut »

s ch e E d e l st a h l w e r k e A. - G. . ein Ableger des Ruhrtrustes , auf

den Walzenstrahen schon seit Woiben Feierschichten eingelegt .
Die neuerdings verbreitete Rachricyt , daß man dos Edelstahlwerk in

Krefeld stillegen will , trifft jedoch nicht zu .

Betriebseinschränkung .
Sosnowih , 10. August .

Die Kohlengrube Saturn bei Czelads im Dombrowaer Kohlen -

revier hat infolge Austragsmangels die Arbeitstage in der Woche

auf fünf herabsetzen müssen .

Vom Streik auf den schwedischen Eisengruben .
Stockholm . 10. August .

Die Zeitung „ Socialdemokraten " betont , daß die bürger -

liche Preise irrtümlich den Eisengrubenkonslikt als gelöst bezeichnet .
Die lokalen Verhandlungen , die sicher große Schwierigkeiten der « teil

würden , liefen noch . Das Blatt „ Dagens Ryheter ' berichtet , daß

die Grängssbergarbeiter kampfmüd « geworden sind . Es herrsche

große Empörung gegen die Streikleiter und Kommunisten . �
Di «

lappländischen Grubenarbeiter werden Montag die Arbeit wisder

aufnehmen .

« in Streik in den �l- lschwarenfabrlken der GEG . in Oldenburg

ist nach . zweitägiger Dauer beendet worden .

Der kfafeuarbeiierstreik in Düvklrchen und Le haore ist nach

Gewährung einer Lohnerhöhung von 40 Pf . pro Tag beendet .

Joses Luitpold Stern . » Die Aufgaben der freigewerkschaftlichrn
Bildung rar best . Berlag des Aentrawerbande » der kaufmännischen

Angestellten Oesterreichs . Wien 1. , Werdertorgasie S. 20 Seiten .

Preis 10 Groschen . Organisationen erhallen Rabatt . — Die vor -

lieqende Broschüre ist die Wiedergabe des Referats , das Genosse

Stern aus dem von etwa 300 Delegierten beschickten 4. Kongrey
der kaufmännischen Lehrlinge und Lehrmädchen Wiens geHallen

hat . Klar und leichtverständlich wird die große Ausgab « der Ge¬

werkschaften . Arbeitszeit für den Kapitalismus in Lebenszeit für

des Proletariat zu verwandeln , aufgezeigt . Auch über die Ein -

stcllung zur kapstolistifchsn Vergnügungsindustrie , zu Kino , Alkohol

und Nikotin wird Grundsätzliches gefogt . Die Rede enthält schließ -

lich Winke für die Praxis der Gewerkjchaftsbildung . Ihre weiteste

Derbreitung , namentlich unter der Jugend , kann nur wärmstens

empfohlen werden .

#
Freie GewerkfchafiS ' Iuqend Groß - Verlin
Die Restzahluuzen für Hainburz find umgehend in den <drupp : n oder
in der Iuaendzentral « d>» « um IS. August 1S28 zu leisten . — Rordrlng :
Wir beteilig ?' : un » «in stinderfest »Hinter der Mauer " , Rudolf . Mosse .

Etraß «. — Süden , Südmesten » nd Südosten : Wir deteiligen uns am Sinderfest
auf dem Sportplatz Am Urban . Treffen um 17 Uhr «uf dem Sportplatz .

Verantwortlich wr Politik : «leto » «chisk : Wirtschaft : » . «ingelhSf - - :~
ffeuilleton : S. H. Diische »; Lokale »

n: «*. SloA : sitmtlich in «erlin .
_ _ _ _ _ irlin Druck: Vorwärts - Bu- ddruckeret
und Äerl - p- anstall Paul Singer " «' Sellin SW « . Lindenftraste 3.

Hier, » t Beil «««» «n » . . UntuMtan « »od Willen ».

«ctannootitu « ur vaunr : waor w- on
Gewerkschaftsbewegung : fft «tzksr »: ffeui

and Sonstiges : geig storstidt : Angeiaea :
Verlag : Vorwärts . Verlag <S. m. d. H. , Berli

s- ' Kleiderstoffe » ÄS
Kleiderstoffe

moderne Stellungen , doppelt -
bieit

. . . . . . . . . . . . .

Mtr .

scblangenhautartig , in
vielen Farben . . . Mtr .

ieidersMten
Moderner WollstoO

MÄisli . groles SorlimeDt
ReiDwoläeBerKleidersloöSÄ0 "1'
ReMleoe Karos

ca . 109 cm
breit . . Mtr .

Mtr .

sparte Farbstellungen ,
ca . 100 cm breit . . . Mir .

, älii reine Wolle , alle modernen Farben , ca .
- ' »Ilj 100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .

Mtr .

0 . 95
1 . 45
1 . 65
1 . 65
2 . 95
3 . 45

Eülsg Pssteii MaMaiisl ,
tür feine Leibwäsche , 80 cm breit , Mtr

. . . . . .

0 . S5

Durch »Ipsn besonders gtlDstlgsn Binkrnt Ist «s mir fe ' nngen ,
Tis: » Tins «cd Meter Kleider - untl Seidenstoffe so g»or be -
Mader « billigen Preisen «iciahnt ' en. einrein « Artikel

ttr die HAKte de « bemUgfen Wertes .
Sie tos klug , jetst EleideretoSe in kaufen , «u«d wenn Sie
dle. -e ben erst tplter branehen . Schenken Sie dienern Angebot
besendere Besehtnngr nnl Sie v- rden sich dnron flber -
- eugen , wie billig Sie gut ' Qualitätsware kaufen können .

KAUFHAUS TEM PELHOF

BERLIN - TC�PBUMOP
Be?3L?N€R5rtt . iae eckc Kaiserin auoustastr� *

Seidenstoffe
neue
wählWaschseide

Wo marocaine

Wo de cKiae
Hantel Damast

Wo iäCÖDBd
Bastseide

Master in groBer Aus

. . . . . . .

Mtr .

apart gemustert ,
ca . ICO cm breit • Mir

Kunstseide , moderne Dessins ,
ca . 100 cm breit • • • - Mtr .

schwere Qualität , ganr be¬
sonders bi Uf

. . . . . .

Mtr .

viel « lichte Farben ,
ca 100 cm breit

. . . . . .

Mtr .

bedruckt , reine Seide ,
ca 80 cm bre . t

. . . . . . . . . . .

Ktr

0 . 75
1 . 95
1 . 75
1 . 95
1 . 95
i

Eisei Posten HefreG - DalerMeo A as
in mod . Streifen und Farben , alle GröBen , Stfiek We " « 7

Ksm
I
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Wohl jede Rotion Hot das innere Vedürsni » . an einem

löge im Jahr rmchdenNich - besinnlich und sreudig begeistcrt

zugleich ihren » Verdens zu gedenken . Bezeichnend ist es .

dosz soft alle Böller der Welt hierzu Erinnerungcn an

Sclbstbcsreiung von Rückschritt und Tyran -
n c i auserkoren haben .

Gewiß stellt es ein Zeugnis dosiir dar , was wir deutschen
Repieblikancr noch zu leisten haben , daß auch heute , am
11. August 192 ? , neun Jahre nach Verkündigung der Weimarer Ver¬
fassung , der Ehrentag der Republik nicht Rotionolseiertaq
des deuschen Volkes ist , gesetzlich festgelegt durch sein « Vertretung ,
den Reichstag . Aber wir können uns ein wenig trösten wenn wir
Herüberblicken zu unserem westlichen Nochbarn , zur

Republik Frankreich .
? lm lt . Juli 1789 hotte dos erbitterte Volk von Poris mit den

Waffen in der . fjond die Zwingburg des bourbonischen Regiments .
die 55 a st i II c , erstürmt und die Gefangenen lKsreit . Trotz Konsu¬
lat und Kaiserreich , Trotz Restauration , Bürgerkönigtum und zweitem
Bonapartismus bedeutete dieser Tag das Ende des absoluten Regi¬
mes . Man bedenke : Unter den legten Ludwigen gab es in . Frank -
reich keine Justiz , die auch nur den geringen Anforderungen
de ? 17. und 18. Jahrhunderts entsprach ! Einlache lettre ? öe chacher ,
„ V e r w a h r ii n g s b r i e s e" , von des Königs oder seines Gene -

- raladjutanten Hand unterschrieben , genügten , um mißliebige Per -
tonen jahrelang und ost für das ganze Leben in die Kasematten der
Dastille zu werfen . So war der 14. Juli 1789 ein Tag der Selb st -
b c f re i u n g des französischen Volkes . . Am. 4v Seplgwh « r, - - M79,
48 « tuiiden nach der . Kapnulatio : » des dritten Napoleon . lies Seda n,
« mrde in Paris die dritte Republik ausgerufen . Aber erst
19 Jahr « später , unter dem Kabinett Gambetta , wurde der 14. Juli ,
d, ' r groß « erst « Freiheitslag . zum Nationalfeiertag des �ran -
zösischen Volkes . Die Reaktion , die damals , kurz nach dem Sturz i
des kaiserlichen Marschallprösidenlen Mac Mahon , des Herzogs
non Magenta , noch stark war , heulte nor Wut . Heute ist der
14. Ji/li der Tag , an dem in ganz Frankreich dos Volk die
blauweißrotc Trikolore der Renolution , der Republik , der Freiheil ,
Gleichheit und Brüderlichkeit seiert Der Präsident , die Minister
- eigen sich der Oessentlichkeii mit jener demokratischen Prochtentfal -
tung . die gerade dem Franzosen eignet . Straßen und Plätze sind
illuminiert , öffentliche Tänze und Umzüge weiden ab -

gehalten , Redner gedenken aus dem Stegreif heraus der gefallenen

Freiheitskämpfer , die Repubsik hak ihren Feiertag , an dem das

ganze Volk teilnimmt . . . .

Nordamerikas Freiheitsiag .
„ Xo tadation wiihout reprcsentation ! " ( „ Keine Besteuerung

ohne Volksvertretung ! " ) war das Schlagwort der rcvalu -
tionären Bewegung , die zum Unabhängigkeitskrieg gegen England
und zur Gründung der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika sührte . Sie stellen heute vielleicht das politisch , zum
mindesten aber wirtschaitli cheinslußreichsteLanddcrWelt
dar . Die britische Kolomalverwaltiing , die zudem von den Lau -
daner Torykabinetts angespornt wurde , hatr « in verblendeter ,
reaktionärer Kurzsichtigkeit die Distrikte der heutigen
Union wie unterworfene Vasallenstaaten behandelt . Alle
Pro . este der Bürger und Farmer wurden unbesehen zu den Akten
gelegt , bis der Aufstand ausbrach . Während der Krieg um
Selbständigkeit und Freiheit im Gange war , tagte in P h i l a d e l -

p h i a der amerikanische N a t i o n a l k o n o e n t , der am
4. Juli 177S die Unabhängigkeitserklärung , die
Dedaration ol Indcpendence , erließ . Es wae der Tag der Vc -
srciunq , und heute noch ist er , Jahr für Jahr festlich unter Teil -
nähme jeden ? lmerikancrs , mag er welchem Volke auch immer ent -
stammen , der Nationalfeiertag der USA .

Nemember , remember !

Es ist interessant , daß auch Großbritannien , von dessen
Gewaltherrschaft ? lordamerika sich befreite , seinen Freiheit ? -
> a g hat . Fanatische Katholiken hatten gehofft , daß 169 ? , nach dem
Aussterben der Tudors , dem Tode der sogenannten „ jungiräulichen "
Elisabeth , der Erb « der Throne von England und Schottland ,
Jakob l . . �der vielgeliebten , unter dem Beil gestorbenen Maria
Stuart Sohn , die Hoffnungen der politischen und kirchlichen
Reaktion orsüllen würde . Der Schwächling auf dem Königs -
stuhl enttäuschte die radikalen Reaktionäre : Er schwankt « hin und
her zwischen Absolutismus und Parlamentarismus . Fanatiker ,
unter Führung von Robert C a t e s b y , beschlossen , König und
Parlament in die Luft zu sprenge «. Einige Priester waren An -
treibcr . Für die Eröfsnung des Parlaments , die aber ,
ihren Erwartungen zuwider , bis auf den 5. November 1696
verschoben wurde , war die Ausführung des Komplotts
angesetzt . Zuvor hatten die Verschwörer von einem Wcstminster
benachbarten Hause aus einen unterirdischen Gang ge -
graben , dann mieteten sie einen Keller des Parlamentsgebäudes , in

den sie Pulverfässer einschmuggelten . Die Bolkssouveränitol de »
Varloments sollte ermordet werden ! Aber kurz vor der ' Ausfrihruvg
kam die Verschwörung ans Tageslicht : die Täter wurden hinge -
richtet oder auf der Stelle von dem empörten Volk « « rfchla -
gen . Englands Parlamentarismus war gerettet , die Reaktion w- rr
abgewehrt . Nach heute wird dieser Tag in England qefeie . ' t .
Die Pulververschwörung hat das populäre Lied geboren :

Remember , remember - ..
Tbc fifth of Koveinbcr !
<Denke daran , denke daran ,
Denk ' an den fünften November ! )

Freiheitstaten sind es , deren Daten sich den Dölkern als Er »
innerungstagc einprägen ! '

Die Stumme von Porti «.
Wir Menschen von heute vermögen nicht alles zu begreifen ,

was vor uns geschah , und seltsam mag es uns berühren , daß vor
bald 199 Jahren die romantifch - lieblichen Melodien der „ S t u m -
in e n von P o r t i c i " des Franzosen Auber ein « Revolution ,
die Befreiung eines unterdrückten Volkes , zur Folge halten . Durch
die törichten Verträge von London und Wien , die im Jahre 181 ?
Belgien und Holland zu einem Staate machten , und die noch
weniger kluge Rcgierungsmethode des ersten Oranicrkönigs W i l -

I�c l m wurde im belgischen Volke tiefe . Erbitterung wachgerufen .
<- ie entlud sich, als die I u l i re v o l u t i o n 18 39 dxn Erzreak¬
tionär im Nachbarland Frankreich , Karl X. , entthronte . Bon einer
Slufsührung der „ Stummen von Portici " in der Oper aus marschier -
ten Bolksmassen zur Redaktion des Organs der Amsterdamer Regie¬
rung und zerstörten sie. Der Funke war ins Vulversaß geworien .
die Revolution brach aus . Belgien errang seine Unabhängigkeit .
Heute ist es ein demokratisch regierter Staat , die Ngiiien der ggeate
in diesen Tagen vielgenannten früheren sozialistischen Minister
Aandervelde und Anseele bezeugen es . Aber noch heute
gedenkt man in Brüssel und Gent , in Lüttich und Charleroi , bei
mehrtägiger Feier jener Tage vor bald 109 Jahren , da Unabhängig .
keit und Freiheit proklamiert wurden . Wir , die wir am 11. August
den ZZerfassungstag des Freistaates begehen , sollten uns daran ge -
rade in den Tagen des Brüsseler S o z i a I i st e nk o n -

g r « s s « s erinnern !

Im Lande des weißen Heilands .
Die Ermordung des erwählten Präsidenten O b r e g o n lenkte

die Aufmerksamkeit der Welt in besonderem Maß « aus Mexikc .

Sie Äacht nach demVmat .
li z Nomon von Liam O' Flaherty .

( Aus dem Englischen überseht von K. Hauser . )

Er rief jetzt : „ Hört ! Ich stimme mit der revolutionären

Organisation nicht überein , aber der Mann , der McPhillip

getötet hat . . . nein . . . nein , nein . . . Ich meine den Mann

. . . könnt ihr mich nicht reden lassen ? . . . Ich meine den

Farmer , den McPhillip getötet hat . Der war ein Agent der

besitzenden Klasse . Daraus folgert logisch , daß er ein Feind
der arbeitenden Klasse war ! McPhillip war ein Agent
der arbeitenden Klasse . Er war berechtigt , den Mann zu
töten . Das ist der Fall , logisch betrachtet und zu einem

logischen Schluß gebracht . Man muß an alles logisch heran -

gehen . Hört ! Wenn wir den Fall von einem höheren Stand -

pnnkt aus betrachten , kommen wir zu einem großzügigeren
Urteil , das auf olle Fälle passen wird , die in der nächsten
Zukunft vorkommen könnten . " — Er steigerte seine Stimme

zum Geschrei , um den Lärm eines Handgemenges in der

Nähe der Tür zu übertönen . — „ Wir sind am Anfang einer

Welle der Weltrevolution . Demnach wird mit dem An -

schwellen und Stärkerwerden dieser Wage die gesamte

kapitalistische Gesellschaftsordnung zusammenbrechen . Dann

wird die Zahl dieser Revolten sich allmählich vermehren ,

gleichsam im . . . " ,

Seine Stimme wurde plötzlich van einem großen Mann

ausgelöscht , der . die Arme um den Kopf schwingend , anfing ,
eine Flut scheußlicher Flüche auszustoßen . Er war betrunken .

Dann brüllte Lydon : „ Mord ist Mord , sage ich. Mord

ist immer Mord , und das Evangelium unseres Herrn Jesus

Christus lehrt . . . "

Ein kleiner Mann mit einem schwarzen Schnurrbart , der

in eine Ecke stürzte , wo er Platz hatte umherzutoben , kreischte

dazwischen : „ Es darf keine Gnade geben . Gnade darf es

nicht geben . Zur Hölle mit allen . Das ist in Ordnung ,

Jungen ? . Was ? "

Gypo drehte sich plötzlich herum : „ Was red ' st du da ?

Sofort trat Stille ein . Alle sahen ihn an . Sein Gesicht
war in Schweiß gebadet Er rieb seine Hände gegen die

Brust , warf die Lippen auf . gab seinem Hütchen einen kleinen

Ruck noch hinten .
Dann ergriff ihn ein neuer Anfall seiner merkwürdigen

Laune . Er brüllte noch einmal , taumelte mit los « herab -

hängenden Armen auf die Menge zu und stellte sich total

besoffen . Erschrocken wichen sie vor ihm zurück . Er stand in
der Mitte des Zimmers und blickte umher .

Hin - und herschwankend sagte er langsam und schwer -
fällig : „ Was redet ihr da ? "

Er starrte von Gesicht zu Gesicht , aber aller Augen
wandten sich ob , wenn sie seine trafen . Er war entzückt
über den Schrecken , den er einflößte . Hinter dem Laden -

tisch hatte der Italiener , noch lächelnd , ein langes Messer
ergriffen und stand vollständig still . Das Mädchen kauerte

auf dem Boden . Dann brach Gypo in lautes Gelächter aus ,
steckte die Hände in die Hosentaschen und schlenderte zur Tür .

Hier zögerte er einen Augenblick . Dann überquerte er

geradeswegs die Straße . Sie liefen alle an die Tür , um

ihm nachzusehen . Seine lange , riesige Gestalt in dem alten ,
blauen Zeug , das sich eng um seine Hüften legte , war im

Licht der Laternen deutlich sichtbar , als er die breite Straße

kreuzte , mit einem Fuß langsam den anderen überholend ,

während seine Hosen sich mit einem Geräusch aneinander

rieben , wie wenn Heu mit der Sense geschnitten würde .

Dann verließ die Gestalt den Bereich des Lichtes und wurde

verschwommen , als sie den gegenüberliegenden Fußweg er -

reichte und schließlich im Schotten eines vereinzelten hohen
Hauses nach links abbog , bis sie in der Nacht verschwand .

Bald schlich eine hagere , schlotternde Gestalt über die

Straße und verfolgte ihn . Der Mann verschwand auch in

dem Schatten des vereinzelten Hauses . Niemand bemerkte

ihn . Es war Mulholland auf Gypos Fährte .

9.

Hinter der Straßenecke blieb Gypo stehen . Er stemmte
eine Hand hinter sich gegen die Mauer und horchte reglos
mit zurückgewandtem Kopf . Er hörte Schritt « , die ihm

folgten . Aber die Schritte hielten auch inne . Einige Sc -

künden lang horchte er atemlos , ohne noch etwas zu hören ,
dann grunzte er und drehte den Kopf longsam nach vorn .

Er sah dösig in die Dunkelheit hinaus .

Dann verzog sich sein Gesicht langsam zu einer Art von

Lächeln , und seine Augen verschwammen . Er zitterte leicht .

Mehrmols blickte er heimlich spähend umher . Es lag eine

fremde , fast geheimnisvolle Bedeutsamkeit in seinen Bc -

wegungen : kleinen , plötzlichen , verstohlenen Bewegungen .

Dann starrte er geradeaus die dunkle , schmale Straße

hinauf , die sich vor ihm entlang zog , bis sie weiter oben

an einer Mauer endete , wo eine trübe Latenic an einer

Ecke ein « nach links abzweigende Seitenstroß « andeutete .

Er zwinkerte mit dem rechten Auge der Laterne zu : dabei

legte sich sein Gesicht in spitzbübische Falten .
Er murmelte vor sich hin : . Warum nicht ? Warum soll

ich nicht reingehen und mir ' nen Spaß machen ? Was ?
Paar Schillinge für die Weiber und ein paar Schnäpse , um
mein Abendbrot aufzuwärinen . "

Eine siedendheiße Welle durchflutete seinen Leib . Er
war im Begriff , den Mund zu öffnen und einen Schrei aus -
zustoßen , statt dessen steckte er aber seine Hand in die Hosen -
tasche und tastete ' ängstlich nach seinem Bündel Banknoten .
Er fand es und seufzte erleichtert .

Mit einem ernsthaften - Ausdruck in seinen kleinen Augen
brummte er : „ Sie Hätten ' s klauen können . Der Pöbel da
unten ist nichts wie Gauner . Sein Hemd könnt ' man nicht
dalassen in ' ner Winternacht . Schreckliche Bande von Ber -

brechern treibt sich in letzter Zeit hier ' rum . "
Wieder entzündete sich sein Gesicht vor Gier , als seine

Gedanken zur Betrachtung der Laterne an der entfernten
Straßenecke zurückkehrten und zu dem , wohin die Straße
führte . Er schluckte laut und geräuschvoll , während er sich
auf die Laterne zu in Bewegung setzte .

Fast gleichzeitig spähte hinter ihm ein Kopf um die Ecke .
Der Kopf beobachtete , wie Eopo hinter der Laterne nach
links abbog . Dann schoß ein Mann um die Ecke und rannte

hinterher , die Straße hinunter . Es war Mulholland auf
Gypos Spur .

Nachdem Gypo abgebogen war . kam er in eine schmale
Straße ohne Häuser . Auf der rechten Seite war eine Mauer ,
ähnlich der einer Kaserne . Sie umschloß einen großen Lager -
hof , der zu einer Mineralwassersabrik oder etwas ähnlichem
gehörte . Auf der anderen Seite waren nur noch die Funda -
mente von Häusern zu sehen . Hier und da reckte sich ein

Hauseingang , ein Kamin , eine Fenstereinfassung aus Ziegeln
geisterhaft empor . Jenseits lag ein unbebautes Stück Land
mit Schutthaufen . Ziegeln , Töpfen und alten Kleidern . Die

Straße selbst bestand aus einem Netz von Lachen . Gypo
mußte auf dem schrägen Lehmdamm gehen , den die zer -
fallenen Häuser gebildet hatten , um nicht bis an die Knien

naß zu werden .
Es war ein trostloser Anblick . Die Steine schrien fast

von geschehenen Dingen , und wenn sie geschrien hätten , so
würden sie es in jenem endlosen , lauten und babbelnden

Wartstrom getan haben , in dem Wahnsinnige ihre Worte

herausschrien . Sie waren lebendig aus jene eigentümliche
Art , in der Ruinen des Nachts lebendig sind , während die

Erde in Dunkelheit und in den Schlaf des Lebens gehüllt ist .

� ( Fortsetzung folgt . )



Auch Mexiko hat seine Geschichte der Sklaverei mid seine Ge >

schichte der Selbst b « s r « i u n Die furchtbare spanische Jnvasiaa
des „ weißen Heilands " ' C o n t e y , der mit Wut . Feuer und Schwert
die Aztekenherrschaft vernichtete , kennen wir aus den

» uchern iinserer Jugend . Nachher führten die spanischen Ferdi -

nmche , Philipps und Carl eine Herrschast , die nur das eine Ziel
kannte , die eingeborene Bevölkerung auszupowern und die Natur¬

schätze des reichen Landes auszubeuten . Selbst die Warnung der

großen französischen Ncvolution schreckte nicht : Die Vize -
könige V e n e g a s und Ca l l « j a übersteigerten die Tyrannei , und

am 16. September 1810 rief Hidalgo y Costilla zum Frei -

heitskampf auf . Für den Augenblick vergebens ! Er wurde gefangen
und hingerichtet . Aber das Fanal war entzündet . Unabhängig .
keit war die Losung , Mexiko machte sich frei von Ma -

drid . Die Kaiserreich « Augustin Iturbides und Maximilians� von

. Habsburg vergingen , die Republik blieb kroch Skürmen und kämp¬
fen . Noch heute aber ist Mexikos Nationalfeiertag der 16. Sep -
kembcr , da Costilla die Freiheit oerkündet « und , für sein

Land , der Tyrannei des absolutistischen siebenten spanischen Ferdi -
nands den Krieg erklärte , in dem er , der Verkünder der Unab -

hängigkeit , fallen sollt «.

Oes neuen Europas Aationalfeste .
Europas junge Staaten , die aus dem Weltkrieg hervor -

gingen , wählten zur Nationalfeier alle den Tag , an dem sie ihre
Unabhängigkeit erklärten oder die Verfassung ihres
F r e i st a a t e s verkündeten . Unsere Schwesterrepublik Deutsch »
ö st « r r e i ch begeht — und das rot « Wien ist hier immer führend ! —

den 12. November als Tag des Sturzes der Habsburger ,
als Tag der Verkündung der Republik mit großen , würdigen
Feiern . Die Tschechoslowakei ( 28. Oktober 1918 ) Lett -
land (1. Mai Verfassungstag ) , Estland ( 24. Februar 1918 Un¬

abhängigkeitserklärung ) , Litauen ( 16. Februar 1918 Unabhängig¬
keitserklärung ) , Finnland (6. Dezember 1917 Sclbständigkeits -
erklärung ) sind ähnlich oerfahren . Das Königreich Bulgarien
gedenkt noch heute des S. Oktober 1908 , an dem es sich dusch die
Proklamation von Tirnowo von der Türkei löste ! Aber auch
Europas ältester Freistaat , die Schweiz , feiert alljährlich am
1 . August den Tag , da sich die Eidgenossenschaft 1291 freimachte von

Habsburg .
Der Faden ließe sich w e i t e -7 f p i n n e n ! Eines ist klar :

Immer sind es freiheitlich . demokratische Momente , die
jenseits der deutschen Grenzpfähle den Völkern ihre National -

feiertags gaben . Drüben , in Paris und New Port , in Brüsiel
und Sofia , in Kanton und Rio de Janeiro , hat man erkannt , daß
Freiheit , Unabhängigkeit und Selbstbestimmung des Einzelnen , kurz -
um , innere Würde einer Nation , Dinge sind , die man
nicht einpökeln darf , sondern die man srischhalken muß . Wir S o -

zioldemokroten , die wir uns bewußt zum Internatio -
n a l i s m u s bekennen , sind gerade aus diesem Grunde fest davon
überzeugt , nationaler zu sein , als die Herren von rechts , die
das Vaterland ununterbrochen im Munde führen . Dos deutsche
Volk braucht nicht zurückzustehen vor den anderen Völkern der
Erde : Es hat Anspruch auf einen Rakionalseierkag ! Der 11. August
1919 , der Tag , an dem unser Reichspräsident Friedrich Ebert die
Reichsverfassung von Weimar unterzeichnete , rettete die Einheit
des deutschen Volkes , dämmte die K a t a st r o p h e , die der schmoch -
volle Zusammenbruch der Monarchie über das deutsche Volk herein -
gebracht hatte , ein und bewahrte uns vor rechts - und links -
radikalem Chaos . Darauf dürfen wir stolz sein mtd darauf
sind wir stolz !

Wir Republikaner sind gewiß unzufrieden darüber , daß
der vom Reichsrat angenommene Gesetzentwurf über die Erhebung
des 11. August zum Nationalfeiertag beim Reichstag m der Ber -

senkung der Ausschüsse verschwand . Trotzdem begehen wir
den 11. August mit der Begeisterung , die uns beseelt für
Republik und Demokratie !

Bestimmt aber hoffen wir , daß am 11. August 1929 , am
' - hnten Jahrestage von Weimar , die Volksvertretung
ihr Wort gesprochen hat : Nach dem Wunsche der Mehrheit des
deutschen Volkes ist der 11. August , der Tag der Bertündung
der republikanischen Verfassung von Weimar ,
Rationalfeiertag ! b. J) .

Ooppel - Booisunglück bei Potsdam .
Gekentert und explodiert . — Zwei Tote .

Das französische Versuchs - Flugwasserboot schlug aus
dem Templiner See , vor dem Sportplatz Luftschifshafen , um . Dos

zu Hilfe herbeieilend « Motorboot der Luftschiffhafenwerft c x p l o -
d i e r t e auf der Fahrt ( Vergaserexplosion ) . Zwei Leute wurden
ins Wasser geschleudert und versuchten , sich durch Schwimmen zu
retten , oersanken aber bald in den Fluten . Nach etwa einer Stunde
wurden sie gefunden . Die Wiederbelebungsoersuche
waren erfolglos . Die Ertrimkenen sind der französische
Pilot und der Tischlermeister Lehmann . Die beiden anderen
im Boot Befindlichen , der Lustschifshafenwerstleitcr Herr L e h r l e
und der Meister Schröder sind schwer verbrannt . Dos
Motorboot verbrannte vollkomnien . Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus transportiert .

Der Raubübersatt in Spandau .
Einer der Täter festgenommen !

Zu dem Raubüberfall in Spandau wird mitgeteilt , daß
ciaer der Täler , ein 26 Zahre aller Gustav Sturzebecher .
im Laufe des Freitag abend festgenommen wurde . Er bestreiket
alles und behauptet , daß Freunde ihn versehentlich angeschossen
hätten .

Vom Autobus getötet !
Beim lieberschreiten des Fahrdammes auf ixe Charlotten -

Hurger Chaussee wurde gestern abend der 7Zjqhrige Schrift -
st « l l « r Wilhelm von M a s s o w von einem Autobus der
Linie 9 überfahren und auf der Stelle getötet . Die
Leiche wurde ins Charlottenburger Schauhaus geschafft .

Berlin ehrt die Republik !
Die Versassungsseier im Siadihaus .

Bereits gestern vormittag fand im Aestsaok des Stadt -

Hauses die Feier des versafsnugstages für

die Arbeiter . Angestellten und Beamte «

Berlins statt . Der Saal war zu beiden Seiten des Red -

nerpultcs mit Lorbeerbäumen und Palmen reich geschmückt .
und von den Wänden herab wallten die Flaggen des

Reiches und der Stadt .

Das Philharmonische Orchester unter Leitung von Otto

Marienhagen eröffnet « die Feier mit Präludium , Choral und

Fuge von Bach - Abert : es folgte die Hymne von Drägert , vorge -
tragen von Mitgliedern des Berliner Lehrer - Gefangvereins unter

ihrem Dirigenten Theodor I a c o b y. Dann hielt O b e r b ü r g e r «
m e i st e r B ö ß die Festansprache , in der «r zunächst alle

Anwesenden herzlich begrüßt « und « inen Rückblick gab auf die En : -

wicklung Berlins fest den Tagen des 9. - November . Er gedacht « da -
bei de. - Verfassung von Weimar und der�beiden Männer , die die

ersten Schritte taten zu dieser Verfassung : FriedrichEbcrt und

Hugo P r e u ß. Otierbürgermeister Boß schloß seine Rede mit einem

dreifachen Hoch auf das deutsche Volk , das deutsche D a t e r .
land und die deutsch « Republik , in das alle Anwesenden be¬

geistert einstimmten . Nachdem man stehend die erste Strophe des

Deutfchland - Liedes gesungen hatte , überreichte der Oberbürgermeister
nach Worten freundlicher Anerkennung dem Brandmeister Mo -

brach die Erinnerungsmedaille iür Ret . ung aus Gefahr . Modroch
hatte im vorigen Jahr zusammen mit dem Polizei - Hauptwacht -
meister Brand den «rtrinkeriden Arbeiter Daniels aus dem

Teufelsfee gerettet . Gleichzeitig wurden Z7 Beom ' ren die An -
st e l l u n g s - bzw . Beförderungsurkunden überreicht . —
Mit dem F« eiheitsgesanq von Moldenhauer und dem Vorspiel . zu
den Meistersingern fand die feierliche Handlung ihr Ende .

Wie die Berliner Schulen feiern !

In den Berliner Schulen finden am Verfassungstage wie
tn den Vorjahren gemäß den Weisungen des Minssters für Wissen -
fchaft , Kunst und Volksbillwng Verfaffungsfeiern statt , bei
denen diesmal besonders auf eine würdige Ausschmückung
des Festraumes ohne erhebliche Unkosten Wert gelegt werden
soll . In einzelnen Bezirken wird die Schuljugend zu den von den
Bezirksämtern veranftalleten öffentlichen Ber »
faffungsfeiern hinzugezogen werden . Darüber hinaus wer -
den Schüler und Schülerinnen an sportlichen Veranstaltungen teil¬
nehmen , die aus Anlaß des Verfosiungstages stattfinden . Den dafür
m Betracht kommenden Schulen hat die Schulverwallung Wimpel
in den Reichs färben mit der Bezeichnung der betreffenden
Schule beschafft , die zur Erhöhung des festlichen Eindruckes bei -
tragen sollen . Sämtliche Schulgebäud « sind am
11 . August in den Reichsfarben geflaggt .

Was werden die Kirchen tun ?

Nachdem das Konsistorium der Mark Brandenburg auf die Bitte
des Magistrats , am heutigen Verfassungstage in den Reichs -
färben zu flaggen und die Gkocken zu läuten , erklärt
hat , daß die Entscheidung hinsichtlich der Beflaggung und des
Läutens dem Gemeindekirchenrat jeder Gemeinde als dem zu -
ständige » Organ der Selbstverwaltung überlassen bleiben müsse , hat
der Oberbürgermeister Vöß am gestrigen Freitognachmittag an alle
evangelischen Kirchenqemeinden in Groß - Berli » ein Telegramm
folgenden Wortlauts gesandt :

„ Bitte zum Verfassungstage flaggen und von 20X bis 21 % llhr
Glockenläuten , Magistrat , Böß . "

Die evangelischen Kirchengemeinden werden nun
auf Gnind d' r Stellungnahme des Konsistoriums , das keine generelle
Anweisung zum Flaggen gegeben hat , selbst dieEntscheidung
zu treffen haben . Nach dem bisherigen Brauch hissen die evan -
gelischen Kirchen bei festlichen Anlässen bekanntlich die Kirchenfohne
mit dem violetten Kreuz auf weißem Grunde , was mich im Verlauf
des Flaggenprozeffes der Stadt Verlin gegen den Probst von Berlin
von dem Vertreter der beklagten Gemeindekirchenräte ausdrücklich
auf den Dorschlag des Vorsitzenden , ob nicht ein Ausgleich möglich
fei und die Reichsflagge neben der Kirchenfahne gezeigt werden
könne , betont worden ist .

Die Verkehrsmittel am Verfassungsiage .
Die Straßenbahn nimmt für die Teilnehmer an dem

Fackelzuge folgende Betriebsverstärkungen vor : Die Linien 8. 9, 23 ,
In . 72, 93 werden bis Betriebsschluß mit Anhängern laufen . Außer -
dem wird eine Linie 32 R zwischen Oranienburger Tor und Pan -
lower Allee nach Bedarf «ingesetzc . Desgleichen fahren E i n f e tz -

wagen zwischen Kupfergraben und Charlottenbu . ' g zur Zurück -
befövderung der Teilnehmer vom Platz der Republik . Für die
Veranstaltung im Stadion werden ebenfalls nach Bedarf
in dem notwendigen Umfange Einfetzwagen zwischen Zoo und
Stadion gefahren . — Die Hochbahngesellschaft wird für
den nach Beendigung des Fackelzuges am Abend des 11. August
zu erwartenden stärkeren Verkehr auf allen Linien ( unter besonderer
Verücksschfigung der Endpunkt « der Fackekzuggruppen ) die «rforder -
lichen Reseroezüg « bereiihalien , um jederzeit stärkerem An -
drang « gerecht werden zu können . — Die Allgemein « Ber¬
liner Omnibus - Aktiengesellschaft ( Ab' oag ) wird aus
Anlaß des Fackelzuges ihren gesamten Wagenpark in Betrieb Halter : .
Für das auf der Rennbahn Grunewald stattfindende Feuerwerk
wird ein Sonderverkehr vom ?llcxanderplatz und vom Zoo aus
eingerichtet .

Die Beleuchtung des Reichstagsgebäudes .
Der Berliner Eich bo' r sich am gestrigen Abend ein seltenes und

interessantes Schauspiel . Die im Verein von den Berliner Städti -
schen Elektrizitätswerken und den Siemens - Schuckert - Werken zum
Berfassungstage erstellte Beleuchtungsanlage zum An -
leuchten des R o i ch s t a g s g e b ä u de s mtt Schernwerfern ,
wurde gestern abend probeweise in Betrieb genommen .
Sie erleuchtete die Fassade am Platz der Republik und die Kuppel
des Reichstagsgebäudes mit Tageshelle . Die Wirkung des Ganzen
war sehr eindrucksvoll .

Auch eine Verfassungsfeier .
Oer Schüler - Redeweitbewerb .

3n der Denlschen Hochschule für Politik am

Schinkelplah wurde gesiern der von der Leitung dieser Schule

veranstalkele , seit vier Tagen dauernde Schüler - Rede -

Wettbewerb in Anwesenheit von Vertretern von Reich

und Ländern , des amerikanischen Botschafters pr . S h u r -

man und einer zahlreichen Zuhörerschaft feierlich zu Ende

geführt .

Professor Dr . Iäckh . der Begründer und Leiter der 57och »

schule für Politik , führte in seinen einleitenden Worten aus , daß

es sich bei dem Schluhtage des Wettbewerbs auch um eine

Berfasfungsfrier handele , die wohl eine der eigenartigsten

fei , da die kommende Generation , die nicht mehr belastet sei von

der Vorkriegszeit , das Wort haben werde . Bei der Veranstaltung

des Wettbewerbs fei man einer a m e r i k a n i s ch e n A n r e g u n g

gefolgt . Man könne über Primanerpolitik denken , wie man wolle ,

müsse sie aber in höherem , ernstem , ursprünglichem Sinne bejahen .

Es gebe neben der Kunst der Politik auch eine Wissenschaft der

Politik . Professor Iäckh hieß schließlich die Anwesenden im Sinn «

des Wortes „ Einigkeit und Recht und Freiheit " will -

kommen . — Staatssekretär Dr . L a m m e r s beleuchtete in seiner

Begrüßungsansprache kurz die Ziele staatsbürgerlicher Bildung und

Erziehung der Jugend . Alle sollten von dem ernsten Gedanken ge -

tragen sein , Persönlichkeiten zu formen . Inspirationen von

werbender und zündender Kraft müßten in das Denken

und in den Willen der Jugend hineingetragen werden . Der Staats -

fekretär dankte zum Schluß der Jugend für ihre hingebende Arbeit

und der Hochschule für die Vorbereitungen zum Welfitreit .

Studienrat Dr . Strun . z . der Letter der Borprüfungskommission
und des Jugendseminars der Hochschule , führte daraus die aus den

Vorkam pfsn , an denen 113 Schüler und Schülerinnen

teilnahmen , ausgewähllen sieben Bewerber um die ersten

Preis « ein und ' skizzierte kurz die Arbeit der Preisrichter , die an .

gesichts der großen Zahl der Bewerber und Bewerberinnen vor

keiner leichten Ausgabe gestanden hätten . Es sei zwar nicht ge «

lungen . den deutschen Demosthcnes oder Cicero herauszufinden .
aber es fei ein « Fülle von Fleiß und Anstrengung und

eine gute Mittelleistung festzustellen gewesen . Dos Urteil der

Preisrichter fei im Geiste der Kameradschaft zwischen Lehrer und

Schüler vollzogen worden .
Es folgten darauf die Reden der sieben Preis -

träger aus der Vorprüfung , und zwar sprachen nacheinander :
Barth - Steglitz , B e h re n d s - Horburg , F r a n k - Steglitz .

Günther Hahn - Berlin , Fräulein H e n n e y - Zehlendorf ,
S ch m i d t - Düsseldorf irnb Timme - Potsdam . Nach einer Pause ,
in der die Richter zusammentraten , wurde von Staatssekretär
Dr . Lammers das Ergebnis des Wettbewerbs verkündet . Den

ersten Preis ( eine A m e r i ka r e i fe ) erbtest Barth - Steg -

litz . den 2. Preis ( eine Geldspende von 200 M. ) : Hahn - Berlin ,
den 3. Preis ( ebenfalls eine Geldspende von 200 M. ) Frank -
Berlin , den 4. Preis ( eine Geldsvende van 100 M. ) Bebrends -

Harburg . den 5. Preis ( eine Geldspende von 50 M. ) Timme »

Potsdam und den 6. Preis ( eine Geldspende von 50 M. ) Fräulein
H e n n « y - Zehkendorf . Eine Reihe von weiteren Schülern erhielten

Dücherpreise .
Botschafter Dr . Shurmon richtete darauf eine kurze

Ansprache an die Sieger , in der er ausiührte , daß er die
Reden sehr lehrreich gefunden habe . Sie seien ein « Quelle großen
Vergnügens und nützlicher Belehrung gewesen . Er dankte ollen

Rednern und beglückwünschte insbesondere den Träger des ersten
Preises zu seinem Erfolge , der sich eine nationale Ehre errungen

habe , und den er als europäischen Vertreter der

deutschen Jugend begrüße . In Amerika erwarte den Sieger
in Kürze ein internationaler Redeweitstreit , in dem jeder jn seine ?
Landess prall » reden dürfe . Cr . der Botschafter , wünsche dem

Sieger glückliche Reise und guten Erfolg . Mit dem allgemeinen
Gesang der dritten Strophe des Deutschlandsliedes wurde die Feier
beendet .

Berfassungsfeiern des Reichsbanners .

Außer der Vrfasiungsfeier am Sonnabend finden Sonntag , den
12. August , die Verfassungsfeiern des Reichsbanners
statt . Von den vorgesehenen Veranstallungen seien besonders cr -
wähnt : Die Feier von B e r l i n - M i t t e in der Bockbraue�ei ,

Chausseestraße . Berlin - Tiergorcen im Restaurant Carls -

Hof. Schöneberg in der Schloßbrauerei in der Hauptstraße .
Friedrichshoin in der . . Alten Traverne " in Stralau . K ö p e -
nick im Restaurant Wendenjchloß . Pankow im Restaurant
„ Sanssouci " , Nordend . Kreuzberg und Neukölln in der
„ Neuen Welt " . Chorlottenburg im Lunapark . Nomhafte
Politiker baben die Festreden übernommen . Sprechchöre , Gesangs »
vortrage , turnerische Vorführungen usw . sind in den eirzelverr
Lokalen vorzesehen .

Feiern der republikanischen Wassersportler .
Die Waffe rsv o r ) - Ach te ilu n g des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold begeht ihre Verfassungsfeier am Sonn -
tag . dem 12. August , durch ein « Auffahrt auf dem Langen See sowie
auf dem Tegeler See und Oberhavel . Für dl « Oberspre « findet die
Feier 10 . 30 Uhr am Birkenschlag gegenüber von Carolinenhof statt .
Hier hat der Bürgermeister Mielitz die Festansprache übernommen .
Eine weitere Berfassungsfeier findet um 12 Uhr an der Oberhavel
an der Bürgeranlage statt , wo Stadtrat H e tz f ch o l d die Fest -
ansprach « übernommen hat . Alle republikanischen Wassersportler
sind eingeladen . _

Abfahrt des Berliner Reichsbanners nach Frankfurt a. M.
Gestern abend um 7,15 Uhr fuhr der S o n d e r z u g der nach Frank «
surt zur Verfassungsfeier fahrenden Reichsbannerleute vom
Anhalter Bahnhof ab . Eine �zahlreiche Menge hatte sich auf
dem Bahnsteig «ingefimden , um sich von den Republikanern zu ver -
abschiaden . Als der Zug die Bahnhofshalle verließ , brach die Mena «
in Frei - He! l - Rufe aus , die von den Reichsbannerleuten herzlich er -
widert wurden .
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( Schwere Hochofenexplosion .
Alle Arbeiter gerettet !

Saarbrücken , den 10. August .

Aus der Burbacher Hütte rissen Areilog vormittag
glühende Eiseumassen einen Teil der Schutzmauer eines Hoch¬
ofens um und ergossen sich in einen Gaskanal , in dem sich
einen halben Meter hoch Wasser befand . Bei der Berührung
der glühenden Eiseumassen mit dem Wasser entstand eine

gewallige Explosion .

haushohe Flammen züngelten auf und in weitem Umkreise
wurden die Fensterscheiben der Werkbauten zertrümmert . Ein

Sprühregen glühender Eisenteile ging über die ganze Umgebung
nieder . Es handelt sich um einen Osen älteren Systems , an dessen
aus feuersicheren Steinen bestehenden Sockel schon mehrmals Durch -
brüche vorgekommen sind . Wie ein Wunder scheint es , daß
sämtliche Arbeiter sich rechtzeitig in Sicherheit bringen tonnten und
nicht die geringsten Verletzungen erlitten . Ein Arbeiter flüchtete ' in
einen Fliegerunterstand aus der Kriegszeit , ein zweiter , der durch
die Gewalt der Explosion 20 Meter weil geschleudert wurde , verlob
die Befinming , trug aber sonst keinen Schaden davon . Durch die

umhergeschleuderten glühenden Eisenstücke entstand m der mehrere
10 ) Meter entfernt liegenden Koksanlage ein Brand .

�8 Tote bei Oinkelfcherben .
München . 10. August . ( DrahtberichU

Das Bahnunglück in Dinkelscherben hat nunmehr das 18. Tod�s -
opfer gefordert . Am Freitagmorgen verstarb im Krankenhaus Zus -
marshausen die 59jährige Witwa Rosa Schmidt aus S o f -

lingen an den Folgen ihrer schweren Verletzungen . Unter den
Schwerverletzten im Krankenhaus Augsburg befinden sich vier
Personen noch immer in e r n st e r Gefahr .

Die Sassen und Bureaus der Bank der Arbeiter . Anqefkeillen
und Beamten A - G. bleiben heute geschlossen .

Aus der Partei .
60 Jahre » Lied der Arbeil " . Auf dieses Jubiläum der Volkslied -

mäßig entstandenen Hymne der Arbeiterbewegung im ganzen Alt -

osterreich haben wir seinerzeit hingewiesen . Am Sonntag , dem
5. August , sangen 5000 Wiener Arbeiters änger Kampflisder von
Joses Scheu in der Sängerhalle , die noch vom großen Fest her
steht . 100 000 Menschen waren in der Halle . 150 000 hörten draußen
an den Lautsprechern . Karl Leuthner hielt die Festrede , Anton
Weber , der Wohnbaustadtrat , begrüßte die Massen im Namen
der Partei , Vizebürgermeister Emmerling im lllamen der Stadt
Wien . Zum Schluß sangen alle mit den Sängern dos » Lied
d c r A r b e i t ".

parteinachn ' chien für Groß - Nerlin
Sinlendung «» für diese Stsdcit sind
Ceti in öS 68, Linden siratz « 3,

siet » a » da » VeZfaresetieteriM
2. Hot, 2 Trep . recht «, >»

Teilnehmer am Ferien knrsus�iu Oberkietzmühle
»ichnaeeiner wichtigen Besprechung am Montag , dem

im Konferenzsaal der Borwärts - Redaktion . Lindenstraße
4 Treppen ( nicht Zimmer 10! ) .

Bezirksausschuß für sozialistische Bllduugsarbetk .

»ühle treffen sich zu
12 . August . IS Ahr .
enstraße Z. lV . Hof ,

2. Srri » licTflerfoi . comrfog , 12. Äugusi , Bersasinngsfeier de » Relth _
im Gartcniolal Carlshof . Eintritt zo M. ilnsirng

ll Uhr. Tos Reichsbanner marschiert um 14 Uhr ab «leiner Tiergarte »
irt Musik und Fahnen zum Festloial . Abends großes ffeuerweri . Die
e- erolsinnrn und Genosicn weoden gebeten , dieses Volksfest recht zahlreich
?n besuchen .

lg. :' i-< f ZeKIcndorf . Stute , Sonnabend . 11. August , «reisfest und Ben,
' otunasfeier im Lokal . Lleue�Fischerhiitte " am Schlachtensee . Garten »

—" rmtgen
naz

lo zecl . Gesnngsnortraoe . Volkschor »Echo" , turnerische Vorführur
>' IN Einlritl A) Pf . Wir bitten um recht rege Beteiligung . Festred !

de » Reich «.
mm

)12.

! ed! oerordnctcr Hermann Leuwert .
II . »- ei ? Schöneberg . Sonntag , 12. Au« . .

: rnner ? SchmarnRot ' Gold in der Schloßbraucrei .
Redner : Landtagsabgeordneter Otto Meier .

lt . ?«- ' « Renkcllo . Achtung ! Das Parteiburean bleibt heute , Sonnabends
cm Pers - ssungsiag geschlossen .

heute , Sonnabend . 11 . August :
11. Rbt . »ge Genossinnen und Genossen beteiligen sich an d « «nndgebung

des Reichsbanners um 171- Uhr im «leinen Tiergarten
.12. Abt . Die >Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der «undgebung

des Reichsbanners im Lustgarten . Treffpunkt ist aus den Zeitungsnotizen
erficht -ch.

84. ? ' » fonkwitl . Treffpunkt famtlicher Mitglieder zur Berfassvngtkeier »nr
IS Ilbr cm Dahnhos Lankwitz .

SS. Abt. fichieurabe . Deifassungsseier im Lokal Rohrmann , Walto staurmit
Hilbertstraße , am Bahnhof . Redner : Kurt «ietzmann . Ale Genossin »»»
i ' nd Genossen sind dazu herzlichst eingeladen .
Rbt . «öpenick . TS Uhr Platzkonzert auf dem Wilhelmplatz - Anschließend
Fo- ke izug. Alle Genossinnen und Genossen werde » gebeten , an dieser «und »
eebuiig des Reichsbanners teilzunehme ». Sonntag , 12. August , Volksfest
des Reichsbanners im Wenden schloß um 15 Uhr. Abmarsch nach dem
We- d- nschloß ISH Uhr vom Wishelmplatz . Die Genossinno » und Genosse »
werden aebeten . sich zahlreich zu beteiligen .

. AM. Robnsdorf . Wilheliushagen Aessenwiokel . 20 Uhr im Lokal «lern .
schmidt . Wishelmshagen , Wilhelmstraße , Zahlabend und Berfassungsfeier .
Redner : Professor Dr. Strecker .

122. Abt . »iesdors . lSsch Uhr in den SchillersSIen , »öitigstr . 120, Versassung «.
feier . Redner : Hanns «arnrn . Alle Genossinnen und Genossen werden um
recht rege Beteilianng gebeten .

Abt . 121, «onledors - Siid . Perlassungsfrier im Lokal Zägerhcim . verbunden Mit
Tan , und «inderbelnstigunge ». Festredner : Stadtverordneter Hans Wo,».
wod. Ansang 17 Uhr. Eintritt So Pf . Wir bitten die Genossinnen und
Genossen sowie Snmvaihisserende um recht zahlreichen Besuch .

120. Abt . Biesdorf . Anläßlich des Verfassunastages findet in Biesdorf eine
von fSmtlkchen republikanischen Organisationen veranstaltete Verfassung ».
feier statt . Eingeleitet wird die Feier am Sonnabend nachmittag auf dem
Sportplatz Lessingplatz , wo «inderwettsviele abgehalten werden . Bon 10 bis
20 Uhr veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr auf dem Schillerplatz ew
Platzkonzert . Beisammensein in den Schillcrsälen . Abschluß der Der »
lassunosfeier , zu der auch das Reichsbanner einladet , bildet ein Fackelzug .

164. Abt . Buch. 20 Uhr im Lokal Göpfert , am Bahnhof , Perfassungsfeier .
Festredner Landtaasabgeordncter Eduard Zachert . Alle Genossinnen und
Genossen sind herzlichst einaeladen . �

135. Abt . «aeow . 90 Uhr im Lokal » Zum Pankgrasen " , Pankqrafenstr . 3, am
Bahnhof , Perfassungsfeier . Festredner : Hans Bauer .

Morgen , Sonntag , 12 . Auqust :
Lchöneberg . Abt Zum Festumzuq der republikanischen Oraanisatinuen

treffen sich die Genossinnen und Genossen um 14� Uhr am Leuthenplatz .
Restlose Beteiligung an der Berfassungsfeier des Reichsbanners in der
Schloßbrauerei ist Ehrensache — 7S. Abt . Sämtliche Genossinnen » nb
Genossen beteiligen sich mit Fahne » und Bannern an dem Festumzug de »
Reichsbanner ». Treffpunkt 1 1> . Uhr am Leuthenvlatz . — 70. Abt . Die
Abteilung beteiligt sich geschlossen an der Berfalsungsseier de , Reich ».
bannet ». Treffpunkt 14 Uhr am Leuthenplatz . Fahnen sind mitzubringen .
— 60 Abt . Zu der vom «reis veranstalteten Demonstration anläßlich der
Berfassunaeleiev treffen sich unsere Mitglieder um 14 Uhr im Parteilokal
Görlich . Deaasstr . l . Banner . Fahnen . Transparente mitbringen .

65. Abt . Temvelhoi . Alle Mtgkiedcr beteiligen ficki geschlossen an der Ber .
sassun »sfe - er im Seebad in Manendorf

128. , ' 130. Abt . B- nlow . 14Vj Uhr treffen sirfi die Abteilungen zur Bersassuna ».
feier mit dem Reichsbanner Berliner Straße Ecke Lindenvrom - nade . An.
schließend kff - ntll »« «undaebung auf dem Marktvlotz . Von dort au » ae.
meinsam « Munarkch zum Lokal Sanssouei in Riederschönhausru . Für Be.
lusiigung der «inder ist gesorgt , «inder habrn freien Eintritt .

«-
6. Abt. Der Familienousslug nach dem W' esengruud findet nickt am Sonn .

tag . 12. August , sondern erst am Sonntaa . I!>. Aiigust . statt Die Mit .
glieder werden gebeten , am wonn ' ag . 12. August , an der Bersassungsfeier
de» Reichsbanners in Earlshoi teilzunehmen .

Zrauenveranstaltungen :
l .10. Abt . Reinickendorf »« Wir treffen un » beute . Sonnabend . 11 August .

zur Berfassungsfeier des Bezirksamts Rernickenborf um 17 Uhr Schafemweg
sSeebads . Konzert , Berliner Fanfarenbsaserkorps . Bvllzöhliaes Errckieineu
itz Pflicht .

IuagsozfaNfilsche Bereinigung !
Acht »»? . Karbeaneichußmitglieder ! Wir tagen eine Stund « vor der

Gasamtveranstaltung , Wrs Uhr , im ZdA. Bitte pünktlich und bestimmt er»
scheinen .

Arbeitsgemeinschaft der Kindersreunde .
Xteffymtft 3 « Derfassv »g«fcier am Sonntag , 12. August , 15 % Uhr , am

Ullsteinhaus .

Im Mittelpunkt des Progromms der Berliner Funkstimde s�eht
die Gedenkseier sür Alfred D ä b l i n , der seinen 50. Grfmrts -

tag begeht . Der Verfasser des „ Oger " . der Dichter Oskar Lörke ,
der schon einige Male über seinen Freund Döblin geschrieben hat .

fläll
die einführende Rede . Und dieser Mann , der selten im Rund -

unk spricht , durchfühlt eine Persönlichkeit intensiver , als die üblichen
»011 der Funkstunde berufenen kritischen Conferenciers . Beinahe
hymnisch feiert der Redner den Dichter Döblin , ober diese ge -
tragene , stellenweise fast übersteigerte Sprache , trifft den Kern der
Werke . Lörke gibt keine Analysen , keine Daten , er beschränkt sich
allein auf eine Schilderung der Werke , aber es gelingt ihm in ein

paar Sätzen , das Gesicht , das Wesen der Romane zu enthüllen .
Lörke kann den Stoff vorbildlich konzentrieren und dabei doch den
Rhythmus der Dichtung treffen und zilsommenfasiend das Bild der
problematischen Persönlichkeit Döblins zeichnen . Theodor Laos
liest darauf gut ausgewählte Bruchstücke ous den Romanen „ Wang -
lun " und „ Wallenstein " , und aus dem Epos „ Mauas " , endlich
einmal die Vorlesung von „ Wollensieins Tod " , der bei Döblin
soviel sachlicher , unpathetischer und gemeiner , das heißt echter ist ,
als in Schillers Iampen - Panzer . Das groteske Moment , das alle
Werke Döblins charakterisiert , kommt dabei etwas zu kurz . Doch
die dunkle , verschleierte Stimme des tzzchauspielers vermittelt eine

Ahnung von dem mystischen Geschehen , das sich hinter der Wirk -
lichkeit verbirgt . Ganz groß der Vortrog der Szenen aus dem
Wallenftein - Roman , die Laos ohne jedes Pathos , mit größter künst -
lerifcher Einfachheit gestaltet . Den Abschluß des Programms bilden
drei Opern Phantasien , die Liszt sür Klavier einrichtete .
Michael von Zadora ist der Virtuose , der hier seine ganze , kühl
glitzernde und überlegen spielerische Technik rücksichtslos entfalten
darf . Weder die Phantasie über die „ Luecia von Sammermoor "

noch die Paraphrase des „ Spinnerliedes " aus dem „ Fliegenden
Holländer " erfordern besonderen seelischen Ausdruck , sondern nur
die Entfaltung eines brillanten technischen Könnens , das Aodora
wie kaum ein anderer Pianist sein eigen nennt . F. S.

Neuen
Achtung ! Alle Kinder aus dem Zeltlager , die nicht « im Mege ,
miissen am Montag , 13. August , 16 Uhr, �um Rathaus Reutölln kommen .

Geburtstage , Jubiläen usw . �

58. Abt . Charlotten bürg . Unser Genosse Ernst Günther , Marturs «
Strafte 13. konnte in diesen Togen auf seine 25jährige Zugehörigkeit zur Porter
�ildickbliefen . Wir wünschen dem Jubilar , daß es ihm auch fernerhin vergonmi
sein möye, in nnn: schjitl . rrlid )er Treue für die Ziele der PPartei �u wirken . .

Das Iugendfekrctariat bleibt heute , Sonnabend , geschloffen .

Sport .
Reimen zu hoppegartcn am Zreitag . dem 10 . August .
1. Rennen . 1. Teyde lHöllein ) . 2. Tenerifse ( Böhlke ) . 3. Gutenbcrg

( Sauerlandi . Toto : 26 : 10. Platz : 12, lt . 13 : 10 . Ferner liejen : Gerber ,
Kaisertag , Bachelors Quarlcr . Veicl . . . . . . .

2. R e n n e n. 1. Servilia ( ißineetij ) , 2. Gloriole ( Williams ) , 3. Thea
( Wermann ) . Toto : 325 : 10 . Platz : 78, 25, 49 : 10 . Ferner liefen ; Vasall .
Minister , Iudika , lSamermi . Künstlerin , Mimt , Amadeus , Oruk , Semproma ,
Marlena , Legend . Zwillingsschwestcr . Madlene . � �

3. Rennen . 1. Faro ( O. Schmidt ) , 2. Cma ? ao ( Hahnes ) , Posten .
ketten ( Williams ) . Toto : 15 : 10. Drei Uesen.

4. R e n n e n. 1. Marchetta ( Aehmisch ) , 2. P- ritui ( p. Schmidt ) ,
8. Fleiß ( TarraS ) . Toto : 42 : 10. Platz : 14. 11, 15 : 10. Ferner lic,eiii
Teutobod . TreboniuS , Augendiener , Nymphenburg .

5. R e n n e ». 1. Mclkart ( Janek ) , 2. Farmellt ( O. Schmidt ) , 3. Tintorett »

( HayneS ) . Tow : 32 : 10. Drei liefen .
« . Rennen . 1. Moni Dorc ( Ladendorfs ) . 2. HoloserneS ( Janek ) .

3. Persianer ( Huguenin ) . Toto : 48 : 10. Platz : 1«. 23, 18 : 10. Ferner
liefen : Sholimar . RadameS , Kaltschale . Alsterstern , Elegie , Die Saar , Erd -

gcist . Botschaster , Paraber . Edelstein . Dias , Redekunst , Condja .
7. Rennen . 1. Torronc (Zehmisch) , 2. Sigelgayela ( Huguenm ) ,

3. Heuschrecke ( Grahl ) . Toto : 125 : 10 . Platz : 22. 15. 22 : 10. Ferner
liefen : Lohlied , Pallas , Nostra , Moloch , Nikotin , Sandoval , Fredigunde .

«mar ! , welche » heute auf der Grunewald »

fahrt Maßnahmen getroffen . Dt « Stadtbahn lostt laufen :
hat Charlottenburg gehen ; die Omnibusgesellschast richtet !
ad Bahnhof goo und Altranderplatz ein . Von der Straßenbahn wird ver .
ftärtttc Betrieb silr Linie 58. 72 und 75 eingerichtet , und wer Untergrundbahn
fahren will , muß Station Stadion aussteigen . Das Feuerwerf fmbrt auch m
, rädern Wetter und zeitweiligem geringfügigen Regen statt . Ber storlein Reg ' n
wird die Veranstaltung auf Sonntag , 12. August , verlegt .

Den ckheenprei » der Stobt Berlin hat die Engelhardt - Brauer « A. ,G . Iiis
ihren tlln ' ■ tt " " . . . . .~ �

nährung "

inehr als 000 Hratisproben bezeugen die DeliickLheit dieses Spezialprodukis
der größten Malzbicrbrouerci der Welt .
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Nach der Ferienreise
,

geistig und körperlich erfrischt�
erinnert man sich gern froh
verlebter Stunden und genießt
beglückt wieder im eigenen

Heim seine gute

Joseiii Jbuno
Berlins m eisigem u chie 4 $ Ci garet ie



V Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Verlin
Sinsendmigen für diese Rubrik nur an da< Iugendsekretariat .
Äerlla GW 6S, �mdenssraße 3

Dos Zugendsckrclariai bleibt heule , Sonnabend , geschlossen .

Achtung ! vcrfassungskundgebung . H
Die Teilnehmer , soweit sie Mitglieder der SAI . sind , treffen sich r

Sonnabend , 1J. Angust , 19U Uhr punltlidi , auf dem Hauooogteipla «! . D
Tohnen sind mitzubringen . 20 Uhr erfolgt die Aufstellung im Anschluß D

den Aug Westen des Reichsbanners in der Llliloßfreiheit .
_ _ e|

® « Singlrei » übt am Motitag . 13. August , pünktlich 19- % Uhr , im Heim
Linden str. 3.

heule . Sonnabend , 11 . August :
Zlenkolln IV ( Sörnerpari ) : Verfassungsfeierbeteiligung . Treffpunkt 1!>>4 Uhr

Hausoogteipiaß . Fahnen mitbringen ! — Steglitz unk, Lichterfeldc : Treffpunkt

Idli Uhr Rathaus Steglitz zu, Seteiligung an der Berliner Lerfasiunasfeier .
RenkSll » l ! Treffpunkt zur Fahrt nach Bernau 171� Uhr Rcuterplah . —

Neukölln V: �eim Kanner Elke Böhmische Straße . Fahrt nach Dubrow . Berg .
Trefspunkt Ringdahnhos Neukölln .

Werbebczirk Kreuzbcrg : Die Gruppen sind ocrpflichtct , sich restlos an dem
Kinderfest des Jugendamtes zu beteiligen .

Morgen , Sonntag , 12 . August :
Neukölln vi : Fahrt Summier See . Trefspunkt K Uhr Bahnhof Kaiser -

Friedrich . Straße . Kosten l . ZO M.

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Eelchästs stelle : Berlin E 14, Ectiastianstr . 37 38, Hof 2 Tr.
Sonnabend , lk. August . Mitte : 18 Uhr Antreten zum Fackelzug
Echlcsiftbcr Bohuhof . Fricdrichshoin : Antreten 18 Uhr Andreasplatz

mit Fahnen und Musik. Platzkonzert . Pflichtneranstoltung . Rein ' ckcndorf - Ost :
Antreten }7li Uhr Bahnhof Schönholz . Nachzügler l8 >s Uhr Bahnhof Schön -
dauser Allee. — Sonntag , 12. August . Mitte : 15 Uhr Berfasiungsseicr Aus -
fötauk Schultheiß - Patzenhofer - Brauerci , Chansleeslr . 51. Friedrichshain : II Uhr
Antreten mit Musik und Fahnen Küstrincr Platz zum Marsch zur

Bersassungsfeier in de, „Alten Taoernc " . — »«»«zheeg : Jugend M Mo. , d. 18 >
2H Uhr, Persammlung bei Sikdentopf . Mpskaucr Str . Z5. — Eharbittenburg :
Die Jugendabende am 17. und 21. August fallen aus . — Achtung . Zportlcitci !
Sitzung am Do. , d. 15. . lü' i.. Uhr. im Gaubureitu — Treptow lOrisoereinl . :
Co. . d. lt . , l ? Uhr, Abmarsch Görlitzcr Vohnhof . 18 —19 Uhr Platzlonzirt der
Irapelle dortseihst . _

Zither - und Maudolinenklub Sormonic - Erika . Dienstag , 11. August , 21 Uhr,
Restaurant Etörth , Eitschmer Str . 110.

Gewerkschaft Dcntschcr Bolkslchrcr , Proninzialoerband Berlin . Nächste
Sitzung Montag , 13. August , 191s Uhr, Poststr . 15, Zimmer 35. Tagesord -
nung : 1. Vorbereitung des Vcroaudstogcs ( Antrögc ) , 2. Verschiedenes .
Satzungen mitbringen .

Rcichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnebmer und Kriegerhinter .
blicbencn . Bezirk Wedding : Mitgliederversammlung Montag , 13. August , 20 Uhr ,
Ehausscrstr . 51, Patzcnhofcr .

wellcrberichl der öffentlichen Wellerdienstslelle Serlln und Umgegend .
fllfachdnick verboten ) . Teils heiler , Ici. ' S wolkig , anr Tngc mäßig warm .
Schwache westliche bis nordwestliche Winde . — " Für vcnlfchland : Ueberall
wolkiges bis heileres Weller bei wenig gcändcrlcn Tcmperalure » . Keine
Niederschläge .

BekleidungS - JnduS + rie G. m . b . H.

Brunnenstraße 188 - 190 , am Rosenthaler Platz

Herren - Anzüge
In bester Vetarfaelfong

Anzüge für die Jugendweihe
in vielen Farben und Qualitäten

Sportbekleidung aller Art
Trenchcoat - , Gummi - u. Loden - Mäntel in großer Auswahl

Windjacken für Damen und Herren
in allen Größen und Preislagen

Elegante i�laßanfertigung

Herrenarfikel
Hüte , Krawatten , Oberhemden usw . zu billigst Preisen

Berufskleidung für jeden Beruf

Fahnen und AnsrüsfnngsgegenstSndc für Reichs -

banncr Schwarz - Rot - Gold

» » . 11 «
Theater am Hotibatzser Tor

nottbusserStr . 6 Tel : Mpl. lA0T7
Heute « Uhr

. Elite - Sänger
U. a . : „ Lohengrln in Neukölln "

Ein Tolltreffir jröister Beitirteitl
Preis Mark 0. 50 bis 2. — Mark -

CASINO . THEATER
Lothringer Str . 37 .

W iedereröff nung
Freitag , den 17. Augnst 1928

mit dem neuen Schlager

Rnndbinlfflebcr .

Berliner lllk - TrlO
Neukölln . V Lahintr . 74/7Sl

$ mu -
UnO ,

Im für
idivtn Filii bereitist wirdn.
!«iitizm>z inl Aifnmm, äritl . erapf «
Midmtnbl06 . 9-11, M. Somrtn10- 12. iiabj

isdilas
m ÖJft, Ool.
üd Bits, ms
äntl. Mpstsm .
t» <i Tian sinC

OsnriBttin Hsilirfslgt.

Stwwnanszng
5. Klasse 3L Preubisch�Lbdenlsch « Klassen - Lotterie .

Clhnt Gewähr Nachbrnd verboten

Ans jede gezogen « Rümmer find zwei
gefallen , und zwar i « « in « ans die Los «

in den beiden Abteilungen l n

>he Gewinn «
icich « Rümmer

2. Ziehungslag S. August 19Z8

Lu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne üb « ISO M. gezogen
2 Gelvwne tu 60000 M. 1409
2 Gewiml « | tt 6000 W. 369639 _ _ _ �

? 8 ©etoinnt «u 3000 M. 16157 136839 193846 342112

_ _ _ _ _ _

� �
14 Sswiuu » zu 2000 an. 28663 71083 145964 186736 214396 262449

a9C26 »«»tmt « «n 1000 91t. 8737 69372 75300 76873 120914 149965
167354 219861 251956 250108 274944 279640 320136

70 »Iwinu . w 500 M. 13295 24322 26029 41091 41734 4S554
66988 61179 63467 118252 120030 142399 143730 151603 154768
162173 164931 170497 171347 181838 193408 201654 210060 223022
225664 235160 256618 265738 272994 307564 311825 318773 335489
360986 368370

192 ®« Dmn. ,n 300 fflt 3183 6472 6643 6901 8927 16661 19772
86133 31366 31919 33631 36662 37393 39138 61494 74612 76841
82116 83269 83593 83852 90304 92491 99249 101436 104082 104975
105328 110429 111660 113110 116491 118376 121673 128110145079
148103 166188 169337 162101 162236 166064 171039 183352 186962
192816 201164 202268 210179 214516 216061 217877 218635 222766
231489 240044 246701 248592 249605 260570 251678 256153 258546
261410 268381 271162 272356 273094 277670 273331 282092 283328
288552 296218 301675 304685 307020 307782 310650 312864316340
316589 322492 324443 327408 327806 329260 334846 336128 335691
840173 346326 351289 361996 353496 367766

Jm Gewinnrade verblieben : Z Prämien zu 500000 , 2 Gew . zu 500000 ,
3 ,u 300000 , 2 zu 200000 , 2 ,u 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
10 zu 25000 , 78 zu 10000 , 150 zu 5000 , 392 zu 3000 , 710 zu 2000 ,
1520 zu 1000 , 4088 zu 500 , 10420 ,u 300 Mark .

3. Ziehungstag 10, August 1928

ön der Vormittagszi ' ehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
4 Sswinne ,u 10000 M. 232599 286063
2 CeDinat zu 6000 92. 321932
6 «swtu ». IV 3000 HL 31056 21779 « 287386 _ _ _ __

_ _ _ _

14 »ttetnn , ml 2000 M. 129978 167796 206645 244678 286022
291871 354678

28 «stmuns zu 1000 fflt- 5092 14906 43462 66527 791 27 94342 140927
143990 176106 202011 238352 31 1596 356525 369398

76 S- Wwn« zu 600 HL 1252 34901 38761 55706 55869 58125 61002
63986 71032 77099 84214 94882 110289 118189 133700 140098
170160 171666 197658 222564 232653 236162 243568 245677 248295
273224 284435 287065 287529 300374 308927 322242 329141 331440

�926 ®�an«4| n�00lOT. 31l8716145 6683 21171 23086 24938 26452
29188 32633 37026 42070 43210 46977 47362 66744 58678 69046
64831 71063 80367 88649 92929 95462 97102 100764 102208 115051
119912 120773 126872 133280 136764 136983 140278 140803144064
150102 151380 152059 164474 166276 167331 178044 186829188148
191178 196564 197030 198317 203116 205707 210844 212609 214017
230758 233431 233809 237567 238194 2441 16 244380 247188 248708
249381 252812 253176 254562 255832 265945 260547 260631 266650
271681 275684 280145 284213 284937 286193 286337 303597 308414
812022 315293 318562 332109 332233 337108 337231 338727340857
858606 359138 308462 36312 « 366961 372 * 78

Staats -ßper
Unter d. Linden

Ferienliaiber

Staats-Opar
Am Pl. d. Republ .

Fsrienlialber

gßjdilosssn !

Statfüsda Oper
Bismarckstr .

StaatL Sdtaupielli .
Im Mamnnurtt

FeMIber

MI - WItt - HlMMIU

fen ' MIWMIßmii !

SCATft
8 Uhr NolJcndort 7360

fias sensationelle

Sröffntrags- Programm !
Sonnabends n . Sonntags

Je 2 versleunndent
.1.30und 8 Uhr. 1. 30 ru ermäßigten
Preisen das gsnze Programm .

Rcichshailen - Theater
Allabendlich 8 Uhr

Stofltner Sfinger
Wiederauftreten von

Paul Britton .
Preise «0 Pf. bis 2 M.

Komische

| 8</,iiiv Oper « v , rnwl
IjäMES KleEIN ' Sl

gewaltiges neues
Revue - Stuck

Zieh '
dich aus !

ZOO Mitwirkende
IVorrerk . ab 10 Uhr ceöHn .

Lustspieltiaob
Täglich 8' /4 Uhr

Die Reise dardi

Serlin in 40 Standen .

kefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGesamt -
ankla ge des
. Vorwärts "
und trotzdem

nbniutn

QaiUangs - . itabaU -
D. Reklsmernarken
gegen Nachahmung

gesetrl . gesch .
fertigt seif 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad HOUer
Leipzig ■Schkeuditz

OEDtsdieritallailieHW
fiditDim ! MlMglMer
Ittonfag , Oen 13. Wugaff . nachmittag s
5 Uhr . im „ftoltbuffer Seng " .

Soltbnsier Slcoste 19

Versammlung " wo

der w« kzeugmach « der klein -
betriebe .

Vi « Orlsvermoltung .

Verkäufe

Bettenverkoufl Nrurl S. ISI Id . —.
IS. iol Prachtoolle 27�01 Bauerndett . ' N
82, —I Daunig « 87,501 Kinderbettr »
8,751 Bettwäsche ! Inlettzl spottbillig
und gutl Keine Lombarbwaren . Leih -
hau », Brunnenstrahe <7. _

■"

Kochherde , eiserne . Das . Kohle , jeder
Art , Drötze , Siedlung , Hausholt , Nr .
stauration IDclegenheiten ) , billige Bode .
einrichtung , Teilzoblung . Eisschränk . e,
Waschkcssel . Lfentürcn . Velen aller Art .
Die otte Epczialfabrik Scmmler u.
Bleybcrg A. - G� Dresdener Str . 08—99.

adtleiliuligzilticItE . Wascbe us *

Wenig getragen « Jackcttanzüge , teil »
auf Seide . 18, —. Smokinganzüge , Bauch -
anzitge , Taillenmäntel , Paletots , stau -
nend dillig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrenoarderobe . Leihhaus Zloscuthaler
Tor , Lmienstrotz « All —2V4, Ecke - Hosen»
thalerstrasie Keine Lomborbware

_ _

Wenig getragene Frackanzüge , Smo .
kinganzüge , Dehrockanzüge , Jackett -
anzüge , Gummimäntel , Gutawananzüge ,
Gabardinemäntel , Govertcoatvaletots , für
jede Figur passend , Spezialität : Bauch »
anzüge spottbillig . Gesellsdiait - anzilge
werden oerliehen . Holpern , Rosenihaler .
stratz « 4, 7. Etage . _

_ _ _ _

•

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , erftklasitge Iackettanzüge . Frack -
anzüge . Smokinganzüge . Gebrockonzüge .
Sommcrpateiots , Gabardinemäntel ,
Baudianzüge , für jede Figur passend .
außerdem bochelegante neue Garderobe ,
von erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunenb billigen Preisen . Besonder ,
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leib »
Haus Lomicki, Prinzenstraße 105, eine
Treppe . Keine Lambarbwar «. _

•

Verleih hocheleganter Gesellschafts .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
straße 10S.

Patcntmatratzen , »Primisiima ' l . Metall »
betten , Auflegematratzen , Chaiselongue ».
Valter , Stargarderstroße achtzehn . Epe .
zialgcfchäkL _

_ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Komcrling , Kastanicnollec 56. Ruß .
baum - Bafchkommoden , englische Bett .
stellen , Nachttische . Ricscnausmahl .
Plüfchfofas . Epottprcifc . Zahlung - -
erleichtcrun «.

Idealek «In Vettern
Täglich «>, « Uhr

l - kk» PI ohr ,
Pank Hefdemann

in: POS

sflpe Geheimnis
Schwankoperette -

Else Berne ,
Langendorf .

MttdMi - MlIUI
Ott . Künstler - Th.

b' /4 Uhr:
Es kommt

Jeder dran I
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theater
Täglich 8 Uhr

JAwiftclT

DSnbofl . Brctt ' l ;
FSaal und ( Zarten )

Varietd —Kabarett —Tanz

8>/« Theater am

Mollendorfpiatz
Die

ungekößteEva
Operette in Akten .
Musik von M. Knopl
mit Lori Leox .

Preise
1, i 3. 4 Mk. usw.

Resideiiz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8>/« Uhr

Skandal

im Bettl
Si tten schwank

in 3 Akten .

aucti
Anneliese Wörlzi . G.
Jugendliche haben

keinen Zutritt 1
Parkett auch Sonnt .

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Mk .

Kose - 7heater
Gr. Frankf . Str . 132.

5 Uhr

KONZERT
Banter TetL

8' /4 Uhr
Das

Musikantenmädel.

Dzotsdier Metsiiarbeiter-Verlianil
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Gürtler

Hermann Arndt
geb. 7. November 1861, am 8. August
gestorben ist.

Einäscherung : Montag , 18. August ,
14 Uhr. im Krenu «erichtstraße .

Den Mitgliebern ferner zur Nach»
richt . daß unser Kollege , der Schmied

Wilhelm Haak
geh. 2. November 1397, am 9. Augnst
gestorben ist.

Beerdigung : Montag , 13. August ,
15 Uhr. auf dem Stiibt . Kirchhof in
Neinickendorf , Humboldtstraße .

Ehr « ihre « Andenken l

Rege Betriligung erwartet
DI « OdswecioaKuag .

Linkpianos , Überaus preiswert . Piano »
labrik Link. Brunnenstroß » 85. _ _

*

Pia » », ' 200, —, 475, —, 675, - , ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; lang .
Ahrig « Garantie . Herer , Brunnen »
traße 191, 1 Treppe . Rosenthaler Platz .

Teilzahlung . *

Fahrräder

Berliner Prater
Kastanlenillee 7 9,
Täglich »>/ . Uhr

JUrsterchristel .
Ämstattiingsoperette .

Konzert , Variete .
Tanz . Katfeekochen .
Beg. 5, Stgs . 4 Uhr.

Nach kurzem schweren Leiben ent»
schttef sanft am 7. August , abends
6' /z Uhr, unser lieber Dater . Schmie »
gervater , Großvater , Bruder und
«chwagrr

Auxust Rehfeldt
im 68. Lebenssahre .

Die , zeigt tiefbetcäbt an im Name »
aller Hinterbliebenen .

Alkred Rehfeldt
Berlin W 30, Frankenstr . 16.

Die Einäscherung findet am
13. August , nachmittags 5 Uhr. tm
Krematoiiiim Berttn - Wilmersdorf ,
Berliner Straße , statt .

lleMll Idealer
Norden 12319

' U. Ende nach lOVj
Zum 04 . Male :

Artisten
Inl » Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7511
i' /. U. Ende 10*/ 4 U-

Zorn OO. Malet
t » liegt in

der Luft
• terue von Schiffer .
Vluslk r . Spollaasky

üertiner Idealer
nanattwstT.90/ 91. Uöod.1Ii
W4, Ende nach lOV?

Zum III . MmJc:

iistsDleüQeulsdieiiTli .
Der ProzeO

Hary DnSan

Ohne jede Anmahlung

................................. . . . ....................................................................................

kAnnen auch Sfe Jetzt die wegen ihrer Qualität und
Schönhelf bekannten und beliebten „ Driha * - Möbel
haben , wenn Sfe unseren VerkSufsrSumen Elsdsser
Strebe 37 ( Oranienburger Tor ) und Brunnen -

, » trabe 33 ( nahe Invalidens trabe ) einen Besuch ab¬
statten . Sdilat - , Speise » und Herrenzimmer sowie
Küchen und Einzelmöbel jeder Art verkaufen wir
auf Kredit bis zu 2 Jahren und lönger Bitte
besuchen Sie uns oder fordern Sie unser „ Driha * -
Werbeblaff , auch Sie werden ein Freund der guten
iiiiimminiinimmimmuiiiiiiiiiiiiiiiinniimiiimiiiiimimimiiitiinimiiiiiiiiiiimmiiiiiimiini

« 3 ) riha " - < IHöbel

tobbau Wims , jdctftrahc dreißig .

Teitzahlung ! Riesenauswahl ! Dia -
manträder , Gärickeräder . Mulstplerräder .
Wittterräder , Rennmaschinen , ent .
zuckende Etraßenrenner , sechsjährige Da-
rantir . Kanszwangloser Logerbesuch .

ahrradrahmrn 13, —. Kaffaräder 33, —.
chloroe , Weinmeisterstraße _ni «r . _ _
2,50 Wochenroten , Relson - Fahrräder ,

3 Jahre Garantie , Herren , und Damen -
räder , Halbrenner , Rennmaschirn . Res.
son . Fahrrodvertrieb , Schoneberg , Haupt -
straße 96, Ehausseestroße 34, Rigaer -
straße 57.

MäkmsEekinen

DRelopp - Nähmafchinrn gegen S- M- rk »
Wochenraten . Dlosik . Brunnenstraße 13?»
zwischen Rosenthalerplatz und Znvalt »
denstraß «. Rord - n 118.

Z- h- gebisse . Platinabfälle . Sinn .
metalle , Ouecksitber , Gitberfchmetze .
«oldschmelzerei Ehristionat . Köpenicker .
straße 39 snabe Oldotbertstraße )

_ _

1 Münzen . Briefmarken kaust Groß »
mann , Zohannisstraße 4.

Merschieöenes
Nepudlilaner und Genosie » . finden

billigen und angenehmen Aufenthatt
im ' Gast- und Logierhau , „Sturmeck ,
Allrode bei Treseburg im Harz�
Verlangt Prospekt !

Vermietungen

Wohnungen

Kleirwohnongen , nur für Invaliden .
oersicherte , kein Bauzuschuß , sofort de.
stehbar . Dohnraum , Bellc - Assianee .
Straße 79. Bergmann 6394. *

Arbeitsmarkt
'

Stellenangebote

Stcnotqpifti ». Genossin , BuchiUhrung ,
Hausverwaltung vertraut , sucht vlög -
luhst Abendbeschöftigunq . Kittclmonn .
Emdenepftraße » . »



DIESE MARKE GARANTIERT

besten Sitz - und
erstklassige Verarbeitung

2 . Beilage des VorwärtsNr . 377 » 45 . Jahrgang V v vV U� % 8l iv Sonnabend , 44 . August 492 »

Krankfurt feiert
Die Gtadi im Kestschmuck - Ausruf des

�v. T. Jcanffutf a. ZN. , 10. August . ( Eigenbericht . )

Schon vor der Einfohrt in den chauptbahnhof tündigi sich der
Sinn der Fahrt an . In den Vororten hoben alle kommunalen Ge¬
bäude die Rsichsfarben gezogen . Auch d! « Innenstadt Frank »

f u r t weist bereits am Vorabend der vom Reichsbanner Schwarz »
Rot - Gold veranstalteten Bundcsverfosiungsfeier einen reichen , würdi -

gen Festschmuck auf . Die grohen Hotels vor dem Zentralbahnhof
haben schwarzrotgold geflaggt . Der mächtige Bau des Carlton - Hotels ,
das den Bundesvorstand , die Vorstandsmitglieder der Gaue , die

Ehrengäste und die Vertreter der inländischen und auswärtigen Presse

ausnehmen wird , hat außer der Rcichsfahne die preußische Fahne

gehißt . In den Straßen der Altstadt stehen die meisten Häuser
in Flaggen - und Blumenschmuck . Viele Geschäfte , besonders

Restaurants und Lebensmittelhandlungen haben ihre Fenster deko -

riert . Einen besonders reichhaltigen und schönen Schmuck weist unser
Bruderblatt , die „ Volkestimme " aus . Selbstverständlich haben

auch die kommunalen Gebäude der Innenstadt geflaggt . Selbst aus

dem Dachfenster einer evangelischen Kirche wehen zwei große

schwarzrotgoldene Fahnen .

Die Feier der Stadt .
An den Anschlagsäulen weisen Plakat « des Magistrats

Frankfurt a. M. auf den republikanischen Ehrentag am Sonnabend

hin . Sie haben folgenden Text :

„ Am 11. August 1919 gab sich das deutsche Volk , einig in

seinem Stand « und von dem Glauben beseelt , sein Recht der

Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen , die
Weimarer Verfassung . Sie bildet das Fundament der

jungen Republik . Diese Verfassung zu hüten und zu schützen , ist
die Pflicht jedes verantwortungsbewußten Staatsbürgers .
Frankfurt , in dessen Mauern vor 80 Jahren das erste deutsche
Parlament tagte , Hüterin der Paulskirche - Tradition , rüstet sich,
diesen Tag als vaterländischen Gedenktag würdig zu begehen . Es
werden an verschiedenen Stellen der Innen - und Außenstadt zehn

den TT . August .
Magistrais — Das Programm der Feier

Platzkonzerte stattfinden . Am Sonnabend um 11,30 Uhr
werden sich die Vertreter des Reiches , der Lander und Gemeinden
und der gesamten Bürgerschaft zu einer Feierstunde in der
Paulskirche versammeln . Am Abend wird ein F e u e r w e r k

auf dem Main den Tag beschließen . Mitbürger , helft uns , dem

Tag auch äußerlich «in festliches Gepräg « zu verleihen ! Schmückt
eure Häuser ! Fahnen heraus ! "

Der eigentlichen großen Bundesversassungsfeler , die

am Sonnabend nachmittag KVH Uhr in der Rlefenfesthalle des Meß -

geländes stattfindet , wird zunächst mittags 12 Uhr ein Volksfest

vorausgehen . Um 4 Uhr wird «ine Kameradschaft des österreichischen

Schutzbundes , unter Führung des Generals Körner , bei Eintreffen
am Bahnhof festlich empfangen werden . Eine Stunde später wird

der Bundesvorstand des Reichsbonners mit dem Bundeso orsitzenden
H ö r s i n g ankommen . Um Uhr findet dann die große Ver -

sassungsseier in der Festhall « des Messegeländes statt , auf der Ober -

bürgermeister Dr . Landmann und Bundesvorsitzender H ö r f i ng

Begrüßungeworte sprechen und Reichsminister a. D. Dr . David

die Festansprache halten wird . Umrahmt wird die Feier durch

Massenchöre des Arbeitersängerbundes . Um 9 Uhr

findet am Main ein großer Zapfenstreich , Feuerwerk und Main -

beleuchtung statt .
Am Sonntag vormittag �411 Uhr geht der Gesamt -

a u f m a r s ch der Hunderttausende zu Ehren der Reichsoerfassung

vonstatten . Auf dieser Veranstaltung werden sprechen General

Körner , Reichsminister a . D. Scheidemann , Prof . Dr .

D e s s a u e r - Frankfurt , Vorsitzender des ADGB . Peter Graß -
mann - Berlin , Generak Deimling und Bundesvorsitzender

Hörsing . Als Ehrengäste werden zwei lebende Abkömmlinge

berühmter olter Achtundvierziger erwartet : W o l s g a n g

Freiligrath , der Sohn des Freiheitsdichters , aus Külz am

Hunsrück , und Rechtsanwalt Max Venedey aus Konstanz , desien
Vater Jakob Venedey am Hambacher Fest teilgenommen hat und

im Anschluß daran fliehen mußte .

Wieder ein pilsudfti - Tag.
Sonntag in Witna .

Warschau , 10. August . ( Eigenbericht . )

Die Legionärtagung in Wilna am Sonntag verspricht nach den

äußeren Vorbereitungen ein g r o ß e s Er e i g n i s zu werden . Reben

Pilsudski werden an der Tagung sämtliche Minister teilnehmen . - Zahl -

reiche Sonderzüge aus allen Landesteilen gehen nach Wilna . Außer
den Legionären werden voraussichtlich viele Soldaten nach Wilna

kommen , die zu diesem Zweck Urlaub und Erstattung
der Reisekosten erhalten . Ob die innere Bedeutung der Tagung
diesen Vorbereitungen entsprechen wird , hängt davon ab , was Pil¬

sudski seinen ehemaligen Waffengefährten und den aktiven Soldaten .

die ihn verehren und ihm blind vertrauen , sagen wird . Allgemein
wird erwartet , daß Pilsudski seinen innerpolitischen „ Reform " plänen ,
die er in seinem letzten Interview angedeutet hat , in Wilna neue

Form geben wird . Diese Annahme deckt sich mit der Erkläning eines

Pilsudski und den Militärs nahestehenden Blattes , daß

die Legionäre ihre eigentliche Lebensaufgabe seht erst vor sich
hätten , da sie die wacht und die Verantwortung im Staate über -

nehmen sollten .

Der Ring der militärischen Oligarchie , die heute schon zum
großen Teil in Polen besteht , soll ganz geschlossen , das Parlament
völlig lahmgelegt und wohl auch ganz abgeschafft werden .
Es ist möglich , daß Pilsudski dies in seiner Sonntagsrede andeuten
wird . Ebenso ist wahrscheinlich , daß er auch in der Rede nach
Litauen hin einige Worte sagen und sich dabei keine allzugroße
Rücksichten auferlegen wird . Daß seinen Worten aber Taten folgen ,
wird man um so weniger annehmen dürfen , als Außenminster
Z a l e s k i in den nächsten Tagen in Warschau eintrifft , um das
Material für die polnisch - litauische Konferenz und die Völkerbunds -

tagung vorzubereiten , die sich mit dem polnisch - litauischen Problem
befassen wird . Man ist sich in Warschau darüber klar , daß eine un -
vernünftige Haltung Litauen gegenüber im Augenblick diese inter -
nationalen Verhandlungen zu Ungunsten Polens belasten müßte .

Frundsberg .
pazifistisches vor 400 Jahren .

Die Deutschnotionale Correspondenz ist vom

Pech verfolgt . Erst unlängst entgleiste ihr politischer Teil fürchtcr -

lich mit einem Lambach - Artikel . Jetzt verunglückt ihr Feuilleton ,

das in ahnungsloser Harmlosigkeit einen Aufsatz über den Ehronisten

Georg von Frundsbergs zum 400� Todestag des be¬

rühmten Söldnersührers der Resormationszeit bringt . Da berichtet

der Chronist und Schreiber , wie er seinen Herrn , dem Schöpser
der Landsknechtshecre , kurz vor dessen Tode - besuchte :

„ Es war aber mein Herr gar schwach und krank und hatte
viel ausgestanden . Und als er mich sah , war er gar freundlich
und sagte : „ Da siehst du mich , wie ich bin ! " Und sprach darauf :

. . Das sind die Früchte des Krieges ! Drei Dinge
sollten alle abschrecken vom Krieg : Das Unglück ,
in welches die armen Menschen gestürzt werden , das böse

sieben der Kriegsknechtc und die Undankbarkeit

der Fürsten , bei denen die Ungetreuen hoch hinauf kommen

und die Wohlverdienten unbelohnt bleiben . "

Der alte Frundsberg kann von Glück sagen , daß er schon 400

Jahre tot ist . Denn lebte er noch , so würde seine späte Einsicht

vom Kriege ihm keine Gcdenkartikel der Deutschnationalen Cor -

respondenz eintragen , sondern niederträchtige und giftige Angriffe .
Aber — wie gesagt — er ist zu seinem Glück lange tot und hieß
General Frundsberg — nicht etwa General Deimling !

Doch ein Kall Thiel ?
Die Arbeitnehmer in ver Vottspartei .

Die Auseinandersetzungen des Deutschnationalen

Handlungsgehilfenverbandcs mit den Parteien der

Rechten nehmen ihren Fortgang . Vor einiger Zeit war behauptet

worden , daß auch der Deutschen V o l k s p a r t e i ein Fall

Lambach bevorstehe . Die Leitung der Deutschen Volkspartei bestritt

dos und auch Herr Thiel . Reichstagsabgeordneter der Volkspartei

und Führer des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandcs , tat

in vorsichtiger Form das gleiche . In der neuesten Auegabe der

Zeitschrift des Dcutschnationalcn Handlungsgehilfenoerbandes wird

nunmehr auf das Dementi des Abgeordneten Thiel Bezug genommen
und gesagt :

„ Insofern haben allerdings , wie wir wissen , die Besorgnisse

Thiels mit denen Lambachs eine gemeinsame Wurzel : die jungen
Stände zusammen mit der jungen Generalion der alten Stände

verlangen in den Parteien nach Baum zur Betätigung . In der

Deutschen Volkspartei spielt indessen nicht die Frage nach der

Staatssorm die entscheidend « Roll «. Bei ihr ist es Tatsache , daß
die I n d u st r i e möglichst für jeden einzelnen Geschäftszweig

durch einen besonderen Beauftragten vertreten zu sein wünscht .

Auf die starte Berücksichtigung dieses Wunsches ist es zurück -

zuführen , daß die Wahl oerluste der Deutschen Volkspartei

zwar nicht an dem Bestand der Jndustrievcrtreter , wohl ober an

wem der Arbeitnehmer ( und des Mittelstandes ) rüttelten . "

Das heißt zu deutsch : Wir Angestellten in der Deutschen
Volkspartei sind ebensowenig mit der Parteisührung zufrieden wie

Lambach und seine Leute in der Deutschnationalen Volkspartei : wir

sind empört über die Vorherrschaft des großen Besitzes , scheuen
uns ober , die politischen Konsequenzen aus der Behandlung zu
ziehen , die wir in der Partei erfahren .

Krise um Frieders .
Die Sozialdemokraten fordern Auflösung des Landtags .

Weimar , 10. August . ( Eigenbericht . )

Die Sozstaldcmokratische Fraktion des Thüringer

Landtags nahm am Freitag nachmittag Stellung zu der durch die

Nichtausführung des Landtagsmehrheitsbcschlusses zu dem

Gnadengesuch Frieders geschaffenen Situation . Die

Fraktion beschloß , den verfassungsmäßigen Antrag zu stellen , den

Präsidenten zu ersuchen , in möglichst kurzer Frist den

Landtag einzuberufen . Weiter stellte sie den Antrag , der Regie -

rung das Mißtrauen wegen der von ihr im Laufe der Legis -

laturperiode vorgenommenen Verstöße gegen die Rechte der Volks -

Vertretung auszusprechen . Da bei der jetzigen Zusammensetzung des

Thüringer Landtags es nicht möglich ist , eine Regierungsumbildung

vorzunehmen , stellt die Fraktion den weiteren Antrag : der Landtag

löst sich auf .

Englisch - chinesischer Fn' edensschluß .
Nankiag - Zwifchenfall erledigt , Vertragsrevision angebahnt .

Schanghai , 10. August .
Da » britische Abkommen über die Regelung des Rankinger

Zwischenfalls wurde In Ranking von dem britischen Generalkonsul in
Schanghai . Sir Sydney Barlon , im Ramen des britischen Gesandten
und vom Außenminister Wang unterzeichnet . Die Bestimmungen
des Abkommens dürften mit denjenigen des amerikanisch -
chinesischen Abkommens über dieselbe Frag - ungefähr überein -
stimmen . Gleichzeitig wurde ein zweites Abkommen unterzeichnet ,
wonach Großbritannien sich verpflichtet , Verhandlungen mit China
über die Revision der Verträge einzuleiten .

Vor kurzem hat Chamberlain im Unterhaus die Befol -
gung des nordamerikanischen Beispiels� die chinesische Natio -
nalregierung anzuerkennen , von der Beilegung des
vorjährigen Nanking - Zwischenfalls abhängig gemacht . Die
oben gemeldete Verhandlungszusage bedeutet praktisch die
Anerkennung : ein großer Erfolg der Kuomintang - Regierung .

Die kroatische Krise .
Kein Entgegenkommen Belgrads .

Wien , 10. August . ( Eigenbericht . )
Die christlichsoziale „ Reichspost " berichtet aus Kroatien , daß

dort alles geschehe , um Unruhen zu verhüten . Das kroatische vauern -
volk werde alle » tun , um seinen Führern die Disziplin zu halten : die
Haltung B e l g r a d » sei viel weniger klar . König Alexander lehne
jedes Entgegenkommen an die Kroaten ab . Er wolle weder einen
Bundesstaat , noch eine Personalunion . Bei dieser Haltung sei es nicht
wahrscheinlich , daß das Agramer Sonderparlament frei¬
willig oder aus Grund einer Anordnung der Belgrader Regierung
von seinem Platze weiche : c » werde sich nur dann fügen , wenn
physische Gewalt angewendet würde , wenn auch die st a a t -
liche Organisation Kroatien » weit vorbereitet sei .
so besitze es doch nicht militärische Machtmittel , die denen Serbiens
gewachsen wären . Es sei daher an einen Bürgerkrieg in militärischem
Sinne nicht zu denken , möglich sei aber eine Mililärdiklalur .
die die Gegensähe noch verschärfen würde .
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Chemische Milliardenausfuhr .
Gmndloser Konjunkturpessimismus .

Die deutsche chemische Industrie , die alles in allem nur rund

300 000 Arbeiter beschäftigt , führt Jahr für Jahr Erzeugnisse im

Werte von weit mehr als 1 Milliarde Mark aus . Der

Anteil der chemischen Ausfuhr an der deutschen Gesamtaus -

fuhr ist sogar n o ch g r ö ß e r als vor dem Krieg «. Im letzten Vor -

kriegsjahr waren 9,1 Proz . aller Exportwaren chemische Produkte :
1925 waren es bereits 10,4 und 1927 sogar 11,4 Proz . . Rund «in

Neuntel des deutschen Warenerports entfällt somit allein aus Chemi -

kalien . Zwar ist gegenüber der Vorkriegszeit die Ausfuhr von Färb -

stoffen , Lacken , Hellmitteln usw . mengenmäßig zurückgegangen ,

doch . sind die Preise im allgemeinen stark erhöht , so daß dieser

Rückgang wertmäßig nicht zum Ausdruck kommt . Andererseits wer -

den heute große Mengen stickstoffhaltiger Düngemittel ausgeführt ,
was vor dem Kriege bekanntlich nicht der Fall war .

Roch im Jahre 1924/23 wurden aus Deutschland nur etwa 50 000

Tonnen Reinstickstoff ausgeführt , während es gegenwärtig bereits

rund 200 000 Tonnen sind . Diese Ausfuhr beträgt mehr als die

Hälfte der Salpeterausfuhr aus Ehile .

Gegenwärtig macht die deutsche Chemikalienausfuhr im Monats -

durchschnitt weit über 100 Millionen Mark , aufs Jahr gerechnet etwa

1,3 bis 1. 4 Milliarden Mark aus . Die folgende Tabelle zeigt , in

welchem Tempo sich die wichtigsten Gruppen innerhalb eines

einzigen Jahres in der Ausfuhrentwicklung aufwärtsbewegt

haben . Im ersten Halbjahr betrug die deutsche Ausfuhr in Millionen

Mark :
1927 1928

Chemikalienausfuhr insgesamt . . 478,8 346,2
davon Farben , Firnisse , Lacke . . 160,0 166,7
davon chemische Rohstoffe . . . . 84,4 113,2

Insgesamt betrug also der Export dieser Produkte in den ersten

sechs Monaten 1927 rund 429 Millionen Mark , 1928 dagegen
321 Millionen Mark .

Hierzu kommt , daß in dieser Zusammenstellung noch keines -

wegs sämtliche Chemikalien enthalten sind , es fehlen z. B.

Paraffin , Steinkohlcnteerderivate , Kunstseide i ' sw. Ferner sind zu
den Ziffern noch die Reparationslieferungen hinzuzurech -
nen , die im vorigen Jahre rund 70 Millionen Mark und im ersten

Halbjahr 1928 mit knapp 40 Millionen Mark anzusetzen sind .

Einschließlich der Reparationslieferungen betrug der deutsche

Chemikalienexport von Januar bis Juni 1928 also rund 560 Millio¬

nen Mark . Ganz richtig wird in der auch von uns schon erwähnten

Veröffentlichung der Zeitschrift „ Chemische I n d u st r i e" fest¬

gestellt , daß der deutsche Chemikalienexport im ersten Vierteljahr

dieses Jahres 328 Millionen Mark betrage » habe , ' m zweiten Viertel -

jähr dagegen nur 297 Millionen Mark : es wird jedoch im Anschluß

hieran prophezeit , daß „ wahrscheinlich dieser Rückgang sich im weite -

ren Verlauf dieses Jahres fortsetze " .

Derartige Ausführungen erweisen sich jedoch bei näherem Zu -

sehen als absolut irreführend . Gerade weil heute die Stick -

stoffarzsfuhr « inen so großen Anteil an der Gesamtausfuhr chemi -
scl )er . Erzeugnisse hat , weil serner die Stickstosflieferungen in den

einzelnen Jahreszeiten von Saisonschwankungen beeinflußt werden ,

ist es selbstverständlich , daß auch die gesamte Chemikalienausfuhr
in den einzelnen Monaten bald kleiner , bald größer ist So betrug

z. B. in den drei Monaten April , Mai und Juni des vcr -

gongencn Jahres die Ausfuhr von schwefelsaurem Ammoniak je etwa
4 Millionen Mark , im Juli dagegen 12 Millionen , iin August 23 Ml -

lionen und im September rund 18 Millionen Mark . Regelmäßig
sind die Monate April bis Juni diejenigen , in denen die Ausfuhr
von Amnioniak und anderen stickstoffhaltigen Düngemitteln a m

niedrigsten ist . Diese Tatsache sollte auch einem Fachorgan
wie der „ Chemischen Industrie " bekannt sein .

Wer nur einigermaßen mit diesen und anderen Saisonschwan -
kungen vertraut ist wird den Ausfuhrrückgang im zweiten Viertel -
jähr dieses Jahres nicht tragisch nehmen , denn es ist zu erwarten ,
daß iin dritten Vierteljahr sich der Auslands - wie der Inlandsabsatz
wieder bessert , genau so wie in allen Vorjahren . Die „ Chemische
Industrie " hätte es immerhin begründen sollen , warum ihrer Mei -

nung nach das Jahr 1928 in dieser Hinsicht eine Ausnahme bilden

soll . Da sie das nicht getan hat und es auch auf Grund der sonstigen
Marktverhältnisse wohl nicht gut tun konnte , erscheint die B e -

hauptung , daß auch weiterhin der Chemikalien -

export zurückgehen werde , recht leichtfertig . Man

muß annehmen , daß durch derartige Behauptungen andere

Zwecke oerfolgt werden sollen , die mögli 6) erweise
auf Handels , und zollpolitischem Gebiet liegen .

Die Maschinem ' ndustn ' e im Luli .
Roch gleichmäßiger Beschäftigungsgrad .

Wie der Verein Deutscher Maschinenbouanstalten , der Spitzen -
verband der deutschen Maschinenindustrie , mitteilt , haben im Juli
die Anfragen und die Erteilung von Aufträgen aus dem Inland

nichtmehrdenUmfang des Vormonats erreicht . Das Geschäft
mit dem Auslande blieb im ganzen unverändert . Der Verband läßt
die Frage offen , ob das Nachlassen der Anfragen und Aufträge auf

Saisonerscheinungen zurückzuführen ist oder als eine Fort -
setzung des Konjunkturrückganges angesehen werden

muß . Der Beschäftigungsgrad der Maschinenindustrie konnte durch
den vorliegenden guten Auftragsbestand auch im Juli noch auf dem
Stand der vorhergehenden Monate gehalten werden .

In den einzelnen Zweigen der Mischinenindustrie war auch im
Juli die Lage keineswegs einheitlich . Im Werkzeug -
Maschinenbau liegen zwar für die nächsten Monate noch ge -
nügend Austräge vor , doch war der Eingang neuer Aufträge über -

wiegend rückläufig . Auch bei der T e x t i l m o sch i n e n industrie
macht sich ein Abbröckeln der Konjunktur bemerkbar . Dogegen hofft
die L a ndm a s ch i n e n industrie auf eine weitere Steigerung des

Amerikanische Metalldiktatur .
Die Arbeit des Kupferkariells . - Englands vergebliche Abwehr .

Vor dem Kriege lag der Schwerpunkt des Weltmetallgeschäfts

an der Londoner Börse . Die meisten Verträge wurden über den

englischen Handel abgeschlossen und obwohl der Anteil der englischen

Wirtschaft an der Erzeugung von Rohmetallen kein über -

ragender war , war Londons Haltung für das gesamte Metallgeschäft
in der Welt von ausschlaggebender Bedeutung .

Das hat sich in der Zeit nach dem Kriege grundlegend geändert

und besonders feit dem Jahre 1923 kann man ein ununterbrochenes

Vordringen der Amerikaner auf allen Gebieten der

Metallrohstoffe beobachten . Durch die Entwicklung der Zink - , Blei -

und vor allen Dingen der K u p f e r g e w i n n u n g in den Ver -

einigten Staaten , in Mexiko �und in Südamerika wurde die Er -

zeugung so gesteigert , daß die Amerikaner seit Ende 1926 gezwungen

waren , sich mehr dem Aussuhrgeschäft zu widmen . Solange die Kon -

junktur der Vereinigten Staaten die Aufnahme der eigenen Er -

zeugung sicherstellte , brauchte man sich um den Verbrauch in Europa
oder in Asien nicht den Kopf zu zerbrechen . Seit zwei Jahren aber

haben sich die Dinge gewandelt . Die Erzeugung der Vereinigten
Staaten von Kupfer , Blei und Zink kann nicht mehr im eigenen
Lande abgesetzt werden und man ist daher gezwungen , sich den euro -

päischen Markt zu erschließen .

Der Zusammenschluß der Kupfererzeuger im internatio -

nalen Kupferkartell war die erste Folge dieser Ueberproduk -
tion . Daneben spielte der Wunsch , durch einen stabilen Preis höhere

Profite zu erzielen , bei den Amerikanern eine sehr große Rolle . Den

Mitgliedern des Kartells ist es gelungen , den Preis auf einer sehr

hohen Basis zu stabilisieren und sich damit für lange Zeit eine

übermäßige Profitrate zu sichern . Reben den Preisfragen war aber

noch die Wirtschaftspolitik der Amerikaner bei dem Zusammenschluß
von Bedeutung . Bis zum Beginn der Tätigkeit des internationalen

Kartells , d. h. bis zum Herbst 1926 hatte die Londoner Börse im

Kupfergeschäft immer noch ein wichtiges Wort mitzureden . Dagegen
spielt London für den Kupferhandel jetzt kaum noch eine Rolle , da

das Kartell in den zwei Jahren den größten Teil der englischen

Kupseroorräte aufgekauft hat . Im Oktober 1926 beliesen sich
die Bestände auf rund 32 000 Tonnen und im August 1928 auf etwa

7100 Tonnen . Diese Menge reicht bei einem Iahresbedarf von

160 000 Tonnen im letzten Jahr für die Deckung des englischen In -

dustriebedarss natürlich nicht entfernt aus . Man ist also nicht nur

in England , sondern überhaupt in ganz Europa bei der Kupferner -

sorgung vondemKartell abhängig , das etwa 92 Proz . der

Weltkupfergewinnung beherrscht . Auf Amerika allein entfallen
dabei etwa 80 Proz .

Die englische Wirtschast hat oft versucht , sich gegen die Diktatur -

Politik der Amerikaner bei Kupfer zu wehren und man wollte auch
die Regierung zu einer Intervention gegen die Vereinigten
Staaten veranlassen . Die englische Regierung hat jedoch eine Unter -

stützung abgelehnt . Sie beeinflußte lediglich indirekt die englische

Metallgesellschast , aus dem Kartell auszutreten , was zu Anfang des

Jahres 1927 geschah . Innerhalb eines Jahres aber trat dann die

engllsche Metallgesellschaft dem Syndikat wieder bei , weil sie die

Aussichtslosigkeit einer Opposition gegen die Amerikaner

einsah . Rur aus einem einzigen Gebiete der Metallrohstosswirtschast ,
der Zinnproduktion , haben die Amerikaner nicht mitzureden .

Dieser Rohstoff wird fast uneingeschränkt von den Engländern be -

herrscht und kontrolliert . Von der rund 156 000 Tonnen betragen -
den Weltzinnerzeugung stehen etwa 98 Proz . unter eng -

lisch - holländischem Einfluß . Der englische Einfluß ist dabei natürlich

überragend , da die Holländer nur einige kleine Zinnerzgebiete be -

sitzen . Die Engländer kritisieren die Diktawrpolitit der Amerikaner

bei Kupfer , treiben aber im Zinngeschäft dieselbe Wirtschaftspolitik .
Sie versuchen mit allen Mitteln die Preise hochzuhalten , um sich
einen Reingewinn von 30 Prozent und noch mehr zu sichern . Die

Verhältnisse sind aber für die Zinnwirtschast nicht so günstig wie auf
dem Kupfermorkt , weil die Vereinigten Staaten mehr als die Hälfte
der Zinnwelterzeugung jährlich abnehmen und infolgedessen für die

Erzeuger ein sehr wichtiger Faktor sind .
Die Amerikaner wehren sich mit allen Mitteln gegen das Preis »

diktat der Engländer auf den Zinnmärkten und sie haben in letzter

Zeit insofern einen gewissen Erfolg zu verzeichnen , als sich die Preise

durch den verminderten Verbrauch in Nordamerika ständig ab -

schwächten . Zu Ende des Jahres 1926 kostete Zinn ungefähr
620 bis 630 RM . je 100 Kilo . Es ist bis zum Frühjahr 1928 auf
400 bis 420 Mark gesunken . Außerdem wollen sich die Amerikaner

jetzt etwas unabhängiger von dem englischen Zinnmarkt machen . Sie

haben eine Kapitalbeteiligung an bolivianischenErzgruben

vorgenommen und außerdem beschlossen , eine Hütte in Hongkong zu

errichten , in der sie ungeähr ein Drittel ihres eigenen Jahres -

Verbrauches produzieren wollen . Auf anderen Gebieten

kann man ein ununterbrochenes Vordringen der Amerikaner be -

obachten . So wurde erst kürzlich eine Bergwerks - und Metall -

finanzierungsgesellschast mit einem Grundkapital von

29,3 Millionen Mark gegründet , der die Aufgabe zufällt , sich an

Bergwerks - und Hüttengesellschasten außerhalb der Vereinigten
Staaten zu beteiligen . Die Gesellschaft soll inzwischen schon größere

Aktienpakete erworben haben . Man spricht von 96 Unternehmunzen
in 20 verschiedenen Ländern . Es wird eine Kontrolle auf verschiedene

Kupferbergwerke , Gold - und Silbergruben , Zinnbergwerke , Blei -

und Zinkhütten und ähnliche Betriebe ausgeübt . Alle diese Ereig -

nisse zeigen ganz deutlich die aktive Wirtschaftspolitik der Ameri -

kaner , die darauf ausgeht , nach und nach die Vorherrschaft auf allen

Gebieten der Metallrohstoffwirtschast an sich zu reißen . Im Herbst

dieses Jahres wird dann noch in New Pork eine reguläre Metall «

börse eröffnet , um nach außen hin auch die Bedeutungslosigkeit der

Londoner Börse zu dokumentieren .

In der Zinkwirtschaft hallen sich Amerika und Europa ungefähr
die Wage . Doch ist der amerikanische Einfluß in Europa durch

H a r r i m a n bei Giesche in Ostoberschlesien und bei einer großen

Hütte in Belgien gesichert . Man rechnet mit dem Eintritt der Ver -

einigten Staaten in das Europäische Zinksyndikat , wobei die Ameri -

kaner allerdings sich die wichtige Klausel vorbehalten werden , daß die

Märkte in den Vereinigten Staaten nicht unter die Preis - und Ab -

satzkontrolle des Kartells gestellt werden .

Umsatzes in den kommenden Monaten , da mit einer guten Getreide -

ernte gerechnet wird . In den übrigen Zweigen war die Beschäfti -

gung so gut wie unverändert , nur in den Werken für Straßen - und

Baumaschinen war ein « faisonmäßigc Zunahme der Aufträg « fest -

zustellen , so daß dies « Betriebe bis auf weiteres mit Arbeit versehen

sind . _

Zur Lokomotivbaukrise .
ASlehnende Anttvort der Beichsregierung .

Der R e i ch s v e r k e h r s m i n i st e r hat zu der Denkschrift
über die Krise im Lokomotivbau , die ihm von der kürzlich gegrün -
deten Arbeitsgemeinschaft ( Henschel - Schwartzkopff - Borsig - Maffei ) ein -

gereicht war , Stellung genommen . Seine Antwort ist eine klare

Ablehnung einer . Subvention für die Lokomotivindustrie . Der

Reichsverkehrsminifter erkennt zwar die Notwendigkeit an , eine

leistungsfähige Lokomotivmdustrie zu erhalten , weist aber gleichzeitig
darauf hin , daß es unter den heutigen Umständen und auf Grund

des ihm in 8dr Denkschrift vorgelegten Zahlenmaterials unmöglich
fein werde , die vorhandenen Lokomotivfabriken in ihrem jetzigen
Umfange auch nur einigermaßen ausreichend zu beschäftigen . Um
eine Gesundung der Verhältnisse herbeizuführen , müsse daher mit
einer erheblichen Einschränkung der Fabrikation ge -
rechnet werden . Solange aber in dieser Beziehung von den Ver -
tretern des Lokomotivbaues keine greifbaren Vorschläge
gemacht werden , sei zu befürchten , daß durch die Gewährung von
Krediten nur unbegründete Hoftnungen erweckt würden . Bei der

gespannten Finanzlage des Reiches müsse es daher der privaten
Initiative selbst überlassen bleiben , die notwendigen Um-

stellungen und Rationalisierungsmaßnahmen zu ergreifen .
Dies « Antwort des Reichsoerkehrsministers ist eindeutig

und klar . Abgesehen davon , daß mit Subventionen der Krise im
Lokomotiobau überhaupt nicht beizukommen ist , muß diese übersetzte
Industrie durch Zusammenschlüsse und Fabritationseinschränkung
von sich aus den Gesundungsprozeß einleiten . Die Aussonderung
überflüssiger Betriebe und ihre Ueberführung in andere Produktions -
zweige kann zum Teil wenigstens nicht allzu schwer sein . So haben
eine ganze Anzahl Fabriken , wie Vulkan - Stettin , Wolf -
Buckau , L i n k e - H o s f m a n n - Breslau den. Lokomotiobau nur
als Nebenbetrieb ihren Werken angeschlossen und ihn in d- n letzten
Jahren nur unter schweren Verlusten aufrechterhalten können .

Dagegen oerfolgt die Arbeitsgemeinschaft eine falscheTa tik .
wenn sie den Ausleseprozeß nach den exportfähigen oder export -

unfähigen Werken vornehmen will . Denn die Spatzen pfeifen ««

von den Dächern , daß eine ganz « Anzahl großer und auch mittlerer

Werk « Auslandsaufträge ohne jeden Nutzen , ja sogar weit

unter den Gestehungskosten hereingenommen haben , nur

um den Betrieben Beschäftigung zu geben .
Die Vorschläge , die auf die Denkschrift der Lokomotioindustri «

hin im Rcichswirtschaftsministerium erwogen werden ,

laufen daraus hinaus , daß die Reichsbahn Lokomotioaufträge
für späteren Bedarf jetzt schon an die Industrie oergibt , sich dagegen
den Termin des Abrufes und der Zahlung vorbehält . Di «

Industrie ihrerseits könnt « sich in solchem Falle die Aufträge b e -

Vorschüssen lassen , und man trägt sich im Reichswirtschafts «
mi- nisterium mit dem Plan , der Industrie den Zinsverlust durch eine

Beihilfe des Reiches zu ersetzen .
Dieser Plan des Reichswirtschaftsministeriums würde tatsächlich

auch nichts anderes als ein - Subvention darstellen und nur dazu
dienen , die klare Linie , die der Lokomotivindustrie zur Lösung der
Krise vorgezeichnet sein muß , zu verschieben . Unseres Trachtens
könnte das Reich der Lokomolivindustrie nur in einem Punkte
helfen , nämlich in der Frage der Länderquoten . Diese
Länderquoten , die ein Produkt der deutschen Vielstaaterei darstellen ,
sind allerdings ungesund . Mit Hilfe dieser festgesetzten Länder -
quoten sinb in den letzten Jahren Werk « künstlich am Leben
gehalten worden , denen man der ienem Ausleseprozeß sicherlich
die Existenzberechtigung absprechen würde . Es wäre zu wünschen ,
daß die Reichsregierung zu dieser Frage noch Stellung nimmt .

Starke Entlastung der Reichsbank . Im Ausweis der Reichs -
bank vom 7. August kommt die zunehmende Verflüssigung des Geld -
Marktes in der ersten Augustwoche zum Auedruck . Die gesamte
Kapitalanlage ging um 234 auf 2435 Millionen Mark zurück .
Der Wechselbe st and nahm um 207 auf 2310 Millionen Mark
ab . der Bestand an Lombards um 47 auf 30 Millionen Mark .
Auf Girokonto wurden 47 Millionen Mark eingezahlt . Der
Notenumlauf verringerte sich nur um 221 auf 4348 Millionen Mark
und der an Rentenbankscheinen um 23 auf 538 Millionen Mark .
Der Goldbestand stieg um 32 auf 2232 Millionen Mark , der
an dcckungssähigen Devisen um 31 auf 213 Millionen Mark .
Die Reichsbank hat damit seit Jahresbeginn ihren Goldbestand
um 367,3 Millionen erhöht . Di « Deckunq der Noten durch
Gold allein besserte sich von 48,1 auf 51,3 Proz. , diejenige durch
gold - und deckungssähige Devisen von 32,2 auf36,3 Prozent .

Vle Sparkasse der Dank der Arbeiter , «„ gestellte » „ ad veamlea
«. - <ki „ Berlin . Wallstr . 63. ist tödlich mit Ausnahme von Sonnabend
« ,n V —S Uhr und 4— 6 Uhr . Sonnabend » von S — 1 Uhr geöffnet .

Pf efferaiinz Erfrischung durch Chlorodont
Ein Urteil aus den Tropen , vom südlichsten Ende Afrikas : „ Schon seit meiner Kinderzeit bin ich ein großer Freund Ihrer wunderbaren Zahnpaste und hatte immer

herrüche Zähne , die mein einziger Stolz waren . Leider mußte ich aber dieselbe seit meiner l ' / « jährigen Tätigkeit in Süd - Afrika voll und ganz vermissen . Da ich leiden¬
schaftlicher Raucher bin , hatten meine Zähne kolossal gelitten . Vor ungefähr 14 Tagen aber fand ich nach langem vergeblichen Suchen und zu meinem größten Erstaunen ,
meine so lange vermißte Freundin Chlorodonf - Zahnpaste am südlichsten Ende Afrikas wieder . — Heute nach 14tägigem Gebrauch sind meine Zähne wieder blendend '
weiß und ich kühle mich wieder frisch und wohl den ganzen Tag . Aus diesem Grunde möchte ich mir gestatten , Ihnen für Ihr erstklassiges Präparat meinen herzlichen Dank

auszusprechen . Chlorodont ist bestimmt die beste Zahnpaste der Welt ! Auch alle meine Kollegen , die über den rasdien Erfolg staunten , benützen heute nur noch
Chlorodont . Ich werde dieselbe auch überall gern bestens empfehlen , wo ich Gelegenheit habe . " Sea - Point / Kapstadt ( Süd- Afrika ) , den 19 . März 1923 . Josef Bendel
— ( Originalbriet bei unserem Notar hinterlegt . ) — Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mk Chlorodont - Zahnbürsten 1 . 25 Mk , für Kinder
70 PL Chlprodont Mundwasser Flasche 1 . 25 Mk Zu haben in allen Chlorodont - Verkaulsstellefl . flfap ytyiaijqe nur edit Chlomdomund weise jeden Ersatz dafür �uriids »
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Verfassungsfeier .
Vom Vegierungsasseffor Kuno von Gtiefelwih ( Landraisamt Winkelshagen ) .

Verfassungsfeier ? —

Mörsens um achtel
Hat mal wieder der Olle befohlen .
Hol ' s der Geier !
Als ob man so von allein erwachte !
' türlich , ' n ehemaljer Dreher
( Das Proletenpack soll doch der Deibel holen ! )
Is von selber ein Frühaufsteher .

Früher , da ließ es sich noch leben
Unter dem alten Landrat — bene !

Morgens begann der Dienst nicht vor zehne ,
Punkt 12 Uhr ging man einen heben
Und fühlt ' sich direkt überm Volke schweben .
Heute — solid , proletenhaft , bleiern —

Immer nur Dienst und Dienst und Dienst !
So was sollste nu morsen feiern ,
Ohne dah de im Innern jrienstl

Iewiß , der Chef is im Amte tüchtig ,
Zujejeben , olles was recht i «.
Aber er nimmt die Sache zu wichtig ,
Als ob unsereiner sein Knecht is .
Iott sei ' s jeklagt ,
Man ist jetzt ständig mit Arbeit beschwert ,
Erst die Termine , dann die Jagd !
Früher war ' s jrade umjekehrt .
Mit jedem macht sich der Olle gemein ,
Ich muh selbst zum Publikum höflich sein !

Ach, ein Assessor hat nichts zu lochen .
Längst schon HStt ' ich den Krempel jeschmisien ,
Aber man will doch Karriere machen !
Es ist be —lämmert !

Hin und her Hab ' ich überlegt ,
Wie bei nationaler Gesinnung
Man am besten den Mantel trägt .
Natürlich dieser Reichsbannerinnung
Tret ' ich nicht bei .

Aber — dank eines freundlichen Winks
Wurde ich Mitglied der Volkspartci .
Ob rechts oder links ,
Die ist immer dabei !
Sie geht mit der Zeit ,
Doch nur insoweit
Gleichwohl am bewährten Alten

Ehrfurchtsvoll wird festgehalten .

Wir sind — sozusagen — polygam .
Das ehrwürd ' je Alte — ach , Mensch — Meyer ,
Wie war doch ' ne Kaiser - Geburtstags�ieier ,
Wo alles besoffen nach Hause kam !

Jetzt , der Olle — was meinste wohl —

Ist wohl gar gegen ' n Alkohol .
Mag er für sich seine Reden halten ,
Mag er feiern mit alten Tanten
Und seinen Schwarzrotmostrich - Trabanten , —

Ich halte fest am bewährten Alten !

Hm — was kommt mir so in den Sinn ?

Nicht zu spaßen ist mit Grzesinski .
Alter Knabe , sei bitte kein Rindsvieh .
Zieh den Gehrock an und geh hin .
Schaden könnte die Unterlassung
Meiner hoffnungsvollen Karriere .
Ehe ich meine Zukunft erschwere

- - -

Hurra , heut ' feir « ich die Verfassung ! Jonathan ,

Paul Heise als Reichsbannerdichter
Von Or . Leopold Hlrfchfeld .

Ich hab ' s längst herausgefunden — wenn man fast 40 Jahr «
sammelt , ist ' s kein Wunder ! — daß es einen Sammler - Engel und
einen Sammler - Teufel gibt . Jener läßt die Wirkungen seines
Segens weit seltener schüren als dieser die seiner Bösartigkeit , und

letztere tritt ganz besonders als „ Verspätung " , wenn man so sagen
darf , in die Erscheinung . Denn wäre e» nach Recht und Billigkeit
gegangen , so hätte ich das schmächtig « Heftchen mit dem Titel :

„ Fünfzehn neu « deutsche Lieder zu alten Sing -
weisen , Berlin . 1S4L , Vereins - Buchhandlung " bereits vor der

diesjährigen Iubel - Märzfeier finden müssen , um es besprechen zu
können . Di « Tücke des oben genannten diabolischen Wesens aber

wurde einigermaßen durch die Güte seines Gegenfüßlers paralisiert ,
indem das Festjahr ja noch lang « nicht verflossen ist und die Reichs -
gründungsfeier Gelegenheit gibt , das Versäumte nachzuholen .
Besseren Männern als dem damals achtzigjährigen Ernst Moritz
Arndt und dem sechzigjährigen Ludwig Uhland konnten die

» Fünfzehn neuen deutschen Lieder " nicht gewidmet werden . Was
Arndt für seinen Freisinn büßen mußte , weiß jedermann : Uhland
hatte es darin besser . Beide waren glühende Verfechter bürgerlicher
Freiheit , Gegner menschenschlachtender Kriege . Knechtung von außen
und von innen bekämpften sie mit den Waffen des Dichters : und wie

Uhland gleich nach den Freiheitskriegen schon in der Erstausgabe
feiner Gedichte ( 1815 ) nicht der damals ziemlich allgemeinen Hurra -

stimmung folgt «, sondern nur Trauer für die Gemordeten fand :

Dir mächt ' ich diese Lieder wechen ,
Geliebtes deutsches Daterlond !
Denn dir , dem ncuerstandnen , freien ,
Ist all mein Sinnen zugewandt .
Doch Heldenblut ist dir geflossen ,
Dir sank der Jugend schönst « Zier :
Nach solchen Opfern , heilig großen .
Was gälten dies « Lieder dir ?

Das ist eines der schönsten und rührendsten Bekenntnisse der deutschen
Literatur .

Paul Heyse war 1848 ein achtzehnjähriger Student . Sieben
der fünfzehn Lieder , die in dem überaus seltenen , mir zumersten -
mal begegnenden Heftchen enthalten sind , stammen von ihm ; und
sicherlich sah er sich in ihnen auch zum erstenmal gedruckt . Don der

feingeschlifsenen Form seiner reisen Dichtungen stechen sie natürlich
sehr erheblich ab : zu der darin ausgedrückten „ Reichsbanner " -
Gesinnung aber dürfte sich keine der späteren erhoben oder auch
nur bekannt haben . Ich weiß im Augenblick nicht , ob diese sieben
Gedicht « ( „ Frohe Botschaft " , „Freischarenlied " , „ Hurra " , „ Unser
Wahlspruch " , „ An die deutschen Frauen " , „ Morgenandocht " und
„ Einen Mann " ) später in den gesammelten Werken noch einmal ver -
öffentlicht wurden . Ich möchte es fast bezweifeln , da gor mancher
Dichter (z. B. Gustav Freytag ) sich im Lauf « seines Lebens erheblich
häutete und von seinen Jugendsünden " nichts wissen wollte . Hat
doch sogar der Minister von Mühler es für notwendig erachtet ,
das gewiß unschuldsvoll « Kneiplied „ Grad ' aus dem Wirtshaus
komm ' ich heraus " des Studenten Mühler zu verleugnen . Auch
Heyse , der ja im großen und ganzen ein Poet der „ vornehmen " Welt
wurde , wird es nicht schwer geworden sein , diese jugendlichen
Expektorationen zu vergessen .

Um so notwendiger scheint es in heutiger Zeit , in der noch
möglich ist, , daß ein Potsdamer Flaggenstreit vor das Reichsgericht
geschleptt wird , solche verschollenen Dokumente freiheitlicher , republi¬
kanischer Gesinnung wieder ans Licht zu ziehen . Atrophen wie :

Fahrt wohl , ihr farbigen Bänder all ,
Was sollt ihr uns fortan !
Das schwarz ' und roth und goidne ,
Das trog « Mann für Mann

geben «ine deutliche Probe dessen , was die anderen enthalten . Der
alt « Kubitz ( Besitzer der „ Vereins - Buchhandlung " ) aber wird sich
baß gefreut haben , daß er das Jahr der Pressefreiheit in seinem
Verlag so feiern könnte .

Der Zigarrenstummel .
Ein Gespräch am Derfassungstage von Robert Breuer .

Der Frack : Und ich sage Ihnen , daß ein Volk , das seil « Ge -

schichte vergißt , ehrlos ist .
Die Bluse : Sie meinen die großen Männer .

D e r F r a ck: Ich meine die Helden , die Herzöge , die Auf -

ragenden , die voranzogen in schimmernder Wehr , die Gesalbten , die

Gnadenträger Gottes .
D i e B l u l e: Da bin ich ganz Ihrer Meinung , und ich wünschte

nur , daß das Volt während keines Augenblickes diese Götzen seiner
Unsreihcit und seiner Ohnmacht vergäße . Aber ich bn weiter der Mei -

nung , daß es noch besser wäre , wenn das Volk sich auch in jedem
Augenblick darauf besinnen möchte , wie es im Wuchs von tausend
Iahren und mehr diese Götzen berannt und zertrümmert hat , wie es

Zierde auf Zierde , Krone auf Krone von ihnen abklopft «, wie es
dabei schwere , oft blutige Arbeit zu verrichten hatte , wie es Opfer

bringen mußte , wie es ob seines Kampfes um Freiheit und Aufstieg
immer wieder zurückgeworfen , gefesselt , gebrannt , gehängt und ge -
köpft worden ist . Und wie es dennoch ohne Grauen und von uner -

schlltterlicher Zuversicht getragen , gläubig und hellsichtig von neuem

anstürmt «, die Herren in die Knie zu zwingen , die Burgen zu brechen ,
die Throne zu stürzen , den Menschen die Freiheit und sich selbst die

Macht zu geben . Und so Geschichte gemacht hat , sein « Geschichte ,

seine Macht . Und eben darum bin ich ganz Ihrer Meinung : ehrlos
und töricht ist ein Volk , wenn es vergißt , wie es im Wechsel des

Schicksals sich die Stufen gegraben hat , aus denen es aus dem Kerker
der Fron , der Leibeigenschaft , des Untertans emporwuchs zu sich

selbst , zur Herrschast . Wenn ihr von Geschichte sprecht , so meint ihr
die Tabellen der Könige , die ausgestopften Mumien der Fürsten ,
die verstaubten Religuien , deren Scherben unter unseren Füßen
klirren . Wenn wir von Geschichte sprechen , dann sollten und wollen

wir nichts anderes meinen als die Ausstände der Sklaven , den Krieg
der Bauern gegen die Ritter , den unzähmbaren Trotz , den Rad und

Galgen nicht schrecken konnten , die Trommeln des Aufruhrs , die durch

Döifer und Städte dröhnten , die Tapferkeit rasender Pionier «, die

den Tyrannen den Dolch ins Herz stießen , die Disziplin und die Eni -

schlossenheit der Massen , die , wenn auch oft nur für kurze Zeit , aber

immer wieder den Beweis lieferten , daß sie sich selbst regieren
konnten . Wenn ihr von Geschichte sprecht , so meint ihr das , was uns

Schmach und Haß ist , so meint ihr eure Welt , das Gewesene , das

Verweste , den Kadaver der Vergangenheit . Wir aber meinen , wenn

wir von Geschichte sprechen , das Gewordene , das Sein und die

Zukunft , wir meinen das , was unsere Väter und all die Generatio -

nsn , die vor uns waren , mit ihrem Hirn und ihrem Blut errungen

haben . Errungen gegen die Herren , gegen die Fürsten , gegen die

Könige , gegen die Folterkammern und den ganzen geharnischten

Apparat der Monarchie . Unsere Geschichte ist die Geschichte der

Revolution , die ehrwürdige , leuchtende Geschichte von der Erlösung
des Menschen und von der Schöpfung des Volkes . Und diese Ge -

schichte , wahrlich , wollen wir nicht vergessen und wollen ihrer be -

sonders gedenken , wann irgendwie Gelegenheit ist , sich auf einen

großen . Tag im Sturmgang tausendjähriger Schlacht zu besinnen .

Der Frack : Welche Phantasterei , wo ist das Phantom solches

Volkes von Cäsar bis Armin , von Hermann dem Cherusker bis zu

Napoleon , bis zu den Friedrichen ur . d WUhelmen der Zollern ? Was

hatte die dumpfe Herde der ungezählten Vielen vermocht , wenn nicht

die großen Männer sie aus ihrer Trägheit aufgescheucht�und mit

Fußtritten vorangetrieben hätten ? Das Volk ist nur ein Teig , aus

dem die Meister kneten , was sie ersinnen .

Die Bluse : Und ich sage Ihnen , daß dos Wesentlich « und

Bleibende im wogenden Wechsel der Jahrhundert - nicht die Formen

sind , die Ihre angebeteten Meister aus dem Teig , wie Sie es nennen ,

herauspeitschten : entscheidend und bleibend war immer nur der

Widerstand gegen diese Meistergrifse , war die Härte des Stoffes , die

sich nicht meistern ließ , war das Gären und Blasenschlagen des

Teiges , war die Empörung , war der Rebell . Das Volk , das , tausend -

mal ans Kreuz geschlagen , tausendmal vom Werkzeug der Marter

und des Mordes wieder herabstieg , war der unzerstörbar « Motor ,

der die Welt , die Geschichte und den Geist vorwartstrieb . Ohne die

Rebellen , die pietätlosen Brandwerfer , die Tcmpelstürmer , die

Schloßverwüster . ohne die rastlosen Denker , die an keinen Befehl

glauben , noch ihm gehorchen wollten , ohne die nächtlichen Der -

schwörer , die Hohnsprecher , die Tumultuanten , die Taselzerbrecher ,

die Verächter dessen » was Gesetz und Lehnspslicht genannt wurde ,

ohne die Revolution , die unsterblich «, würde die Welt wahrscheinlich

nach genau so aussehen , wie sie aussah , als Menschentöpf « billiger

waren denn Brombeeren , wenn es dem König so gefiel .

Der Frack : Das Schwert der Könige und die Geißel der

Priester haben das Chaos gefügt , daß aus den Furchen Gehorsam .

Zähmung und Respekt wuchsen .
Die Bluse : Das Schwert der Könige und die Geißel der

Priester und all die Henker , die in beider gemeinsamem Dienst

standen , haben nicht hindern können , daß Glied auf Glied der Obrig -

keitskette , der Aristokratie , der Majestät zerbrochen ist . Das Volk hat

dos mystische Band , mit dem sich die Monarchen an den Willen der

Götter ««geschlossen hattrm , durchrissen , das Volk hat die Wiege um -

geworfen , in der die Erben der Herrschgewalt das Regieren und

Königsein mit der Muttermilch eingefüllt bekamen . Den einzigen

wirklich geltenden Anspruch auf erbliche Herrschaft sieht das Volk

mir bei sich selbst . Das Keimen , das Werden , das Erstarken , der

Durchbruch und der Sieg solchen Anspruchs : das ist die Geschichte , die

zu vergessen für das Volk allerdings eine Würdelosigkeit und oben -

drein eine lähmende Dummheit wäre . Wir sind , was wir wurden :

wir wurden , nws wir waren . Di « Republik von heute ist nicht ein

Ungefähr , ist kein Zufall , keine Willkür , sie ist das Echo der Schritt -

macher aus tausendjährigem Befreningskampf . Sie ist die logisch «

- Folge , die metaphysisch gebundene Erfüllung der schwarzen Fahne

des Florian Geyer , der sicheren Armbrust des Wilhelm T- ll , des

Sturmes auf die Bastille und des Totenmorsches im Märzen , vorbei

an der königlichen Marionette , die in Aengsten das bedrohte Haupt

entblößte . Das , ihr Fräcke , ihr lächerlichen Schatten des Unmöglich -

gewordenen , ist die Geschichte . ' wie das Volk sie als einen unverlier -

baren Bestandteil seines Seins in sich trägt und nie verlieren wird .

Was ihr für Geschichte haltet , ,st meist nicht mehr als ein « Form

der Knechtsentartung , als ein Masochismus der Unterwürfigkeit , als

ein Ersticken in Demut , als ein Greinen der Unmündigkeit nach der

Züchtung durch die Wundermänner eurer Einbildung , durch die ge-

�penstischsten aller Lügen , die Lügen der Geschichte . Was ihr Ge -

schichte nennt und Ehrfurcht vor dem Geheimnis des Werdens ist

meist nichts anderes als ein hündisches Kriechen vor raffelndem

Zauber , vor entblättertem Heiligtum . Was ihr Geschichte nennt .

ist meist nur « w Aussuchen von Zigarrenstummeln , von jenen zer -

kauten Resten , die euer König fortwarf und die ihr als Untertanen

am Herzen gebettet trogt . Eure Geschichte ist die Geschichte eurer

eigenen Feigheit , eurer eigenen Schwäche , eurer Impotenz . Die Ge -

schichte des Voltes aber ist durchflammt von den Feuern des Pro¬

testes , durchhaut von den Hammerschlägen des Ketteidrechens und

umrauscht von einem tausendjährigen Wald roter Fahnen . Eure Ge -

schichte ist am Ende , hat eingemündet in den Staub der Ruhmes -
hallen . Die Geschichte des Volkes aber steigt und steigt , sie entfaltet

sich. Vor ihr breit : eine unübersehbare Perspektive . Die Geschichte
des Volkes gräbt in die Tiefen Sie will das letzte durchdringen .
Was heute ist , ist nur eine Etappe , ein frohes Aufatmen , «in

schöpfendes Luftholen — zu neuem Vormarsch .

Flaggt dem 11. August
Aus Vergangenheit
Und in Zukunft :

Pulver ist schwarz , Blut ist rot , golden lodert die Flamme .

Das neue Aild des Welialls .
Unser Bild des Weltalls hat seit den Togen der Alten und der

mittelalterlichen Vision Dantes große Umwandlungen erfahren , aber

seit den Tagen des Kopernikus und Keplers hat es nicht eine so ent -

scheidend « Bereicherung erfahren wie in unserer Zeit . Di « neuesten

Forschungen der Astronomie bringen ganz bestimmte Zahlen , die

zwar freilich auch noch unvorstellbar sind , aber uns doch immerhm
eine Ahnung von dem vermitteln , dessen winziger Teil unsere Erde

ist . Nach den Berechnungen des Astronomen Hubble beträgt der

Rauminhalt des Universums etwa 384 000 000 000 Billion Billion

Billion Billion 5? ubikmeilen . Das st gewiß eine ungeheuerliche Aus -
dehnung , aber sie ist doch unendlich kleiner als die Unendlichkeit .
Hubble schätzt , daß die Masse des Weltalls 90 000 Million Billion
mal die der Sonne beträgt .

Die stärksten Fernrohre enthüllen uns Sternennebel , die etwa
140 Millionen Lichtjahre entfernt sind . Wir können mit den uns zur
Verfügung stehenden Mitteln etwa ein Tausendmillionstel des gan,zen
sehen . In diesem sichtbaren Teil des Kosmos scheint es etwa zwei
Millionen große Nebel zu geben , die durch ungeheure Strecken leeren
Raums von etwa l ! 4 Millionen Lichtjahren Ausdehnung getrennt
sind . Das sind wieder kleine Inseln in dem Weltall , von denen die
Milchstraße nur eine darstellt . Die besondere Sternenmelt , zu der
wir gehören , scheint bedeutend größer zu sein als die normalen
Nebel : sie enthält etwa 47 000 Millionen Sterne und hat nach
Shapley einen Durchmesser von 300 000 Lichtjahren .

Dieses neue Bild des Weltalls stellt sich nun in einer erstaun -
lichen Gesetzmäßigkeit dar . ist aus Millionen von ziemlich gleich -
förmig verteilten Systemen von Sternen und Nebeln zusammen -
gesetzt . Man kann daraus folgern , daß die Gesetze der Mechanik
unter verhältnismäßig einfachen Bedingungen überall im Unipcrfum
befolgt sind . Eine regelmäßige Skala von Größen läßt sich auf -
stellen , deren erste das Universum selbst ist . Als Größen zweiter
Ordnung bieten sich die großen Sternnebel dar , die ziemlich gleich -
förmig in ihrer Größe sind und in denen wieder die Größcneinheit
der einzelne Stern ist . Wie die großen Nebel , haben auch die Sterne
in ihrer Masse eine außerordentliche Gleichförmigkeit : sie bilden die
dritte Größenordnung . Von den Sternen kommen wir zu den
winzigen , dunklen und kalten Körpern , die Planeten genannt wer -
den . Sie haben nur etwa ein Zehntausendstel der Masse der Sonne .
Die Planeten sind wieder nern Trabanten umgeben , die die fünfte
Größenordnung des Weltalls darstellen . Aus Grund dieser gesetz -
mäßigen Entwicklung ist man zu ziemlich klaren Vorstellungen über
die Entstehung des ganzen Weltalls gekommen .



Giendal einst und jetzt .
Bis zum 12. Jahrhundert war die Nardmark oder Mark Salz -

wedcl , die seit dem 14 . Jahrhundert den Namen Altmark sühne , in

ihrer östlichen Hälfte reichlich mit deutschen Siedlern besetzt : durch
Erweiterung der Geibietsgrenzcn wurde später der linkselbische Teil
durch Heranziehung holländischer Bauern bevölkert . Da gerade dieser
Teil des Landes der Städte und damit auch der Märkte völlig er -

mangelte , beschloß man , einen Marttort zu schassen und wählte dazu
das Dorf Stendal an der Uchte , das in einer Hildesheimer Urkunde
vom Jahre 1022 zum ersten Mole genannt wird .

Laut einer um das Jahr 1160 ausgestellten Urkunde wurde dem
Dorf Steinedal das Marktrecht und Magdeburger Stadtrecht oer -
liehen , den Einwohnern wurde Zollfreiheit gewährt und damit war
die Stadt Stendal gegründet . Dem noch heute im nördlichen Stadt -
teile erkennbaren Grundriß nach muß schon das olle Dorf eine an -
sehnliche , stadtähnliche Siedlung gewesen sein . Seit dem Augenblick ,
da Stendal zur Stadt geworden war , hatte die Kaufmannschaft das
Heft in Händen . Ihre Angehörigen schloffen sich zu einer Berufs -
gcnossenschaft oder Gilde zusammen und zwar , was heute seltsam
berührt , zu einer Scesahrergild «. Ihre Mitglieder vermittelten den
Austausch von Waren und ihr « Fahrzeuge befuhren dazu , wahr -
scheinlich von der Elbe aus , die Nord - und Ostsee . Einer der wich -
tigstcn Einfuhrartikel waren flandrische Tuche : aus diesem Grunde
verwandelte sich die Seesahrergilde bald in ein « Gewandschneider -
gilde . Später erstanden dann noch andere Berufsarten , die sich
ebenfalls zu Gilden vereinigten . Die Genossenschaft der Gerber ,
Krämer , «chlöchter , Leineweber , Kürschner , Bäcker usw . Das wirt -
schaftliche Aufblühen der Stadt hotte mit dem Jahre 1488 , da der
Laichtag die Bierzjese , eine Biersteuer , festgesetzt hatte , einen Plötz -
lichen Niedergang erreicht . Es kam zu Unruhen , das Rothaus wurde
gestürmt , Mord und Totschlag verübt . Di « Stadt wurde hieraus gc -
stürmt , alle Briese , die ihre Sonderrechte beglaubigten , mußten sie
abliefern , später verlor sie dann auch noch das einzige ihr verbliebene
Vorrecht , die Zollfreiheit . All die kostspieligen , gotisächn Backstein¬
bauten , die heute noch das Entzücken aller Kenner bilden , die Kirchen ,
Torhäuser und das Rathaus wurden in Stendals Blütezeit errichtet .
Als der Dreißigjährige Krieg hereinbrach , sristete Stendal noch ein
erträgliches Dasein , ging aber im Laus « der Begebenheiten immer
mehr und mehr zurück . Schweden , Franzosen durchzogen auf ihren
Kriegsfahrten die Stadt , beim Friedensschlüsse wurde es dann zu
Westfalen geschlagen , ober auch dieser Zustand dauerte nicht lange an .
Unter preußischer Herrschaft begann es sich nach und nach wieder zu
entwickeln und heute zählt es fast dreimal so viel Einwohner wie
zur Zeit seines lchchstcn Glanzes im Mittelalter .

Heute steht Stendal durch Saat - und Viehzucht mit an erster
Stell «. Ferner bekam es durch Herlegung des Landgerichtes , der
Zollbehörden und verschiedener Verwaltungsstellen als Hauptstadt der
Altmark Bedeutung . Wer vom Bahnhof aus den Weg geradeaus
folgend , die Hauptstadt der Altmark betritt , der bekommt von hier
aus den schönsten Einblick in den Werdegang der Stadt Stendal .
Ein gut erhaltenes altes Tor , das Tangermündcr Tor , führt uns
in den Schadewachten . Der Schadewachten , eine sehr schöne, mit
Bäumen geschmückte Straße , hat sich heute zu einer Geschäftsstraße
herausgebildet . Eine Oase in all dem geschäftlichen Hasten und
Treiben bildet der Winckelmannplatz mit dem Denkmal des großen
Altertumsorschers Johann Winckelmann , ein geborener Stendaler .
Um die Marienkirche , die alte Ratstirche , führt der Weg auf den
Marktplatz mit seinem aus zwei Teilen bestehenden , zu zwei ver -
schiedencn Zeiten gebauten Rathaus mit dem Roland . Vorbei am
„ Schwarzen Adler , einer alten Gaststätte , geht es über die Haupt -
geschäftsstraße zum Viehmarktplatz , dem Johanniter - Krankenhaus
und der Hansabrauerei . Hübsche Ausslugs - und Erholungsstätteu ,
geschmackvoll « Bauten in Verbindung mit der reizvollen Romantik
des Altertümlichen geben dem Stendal von heute ein überaus
interessantes Gepckige . _

Oer „ unbekannte Sudharz� .
Der „ unbekannte Südhorz " , dos ist jener stille , idyllische Harz -

teil , der sich mit dem hochrngeiiden Poppenbcrg ( 600 Meter ) bei
Ilfeld , der Burgruine Hohnstein , der Nordhäuscr Talsperre und der
„ einsamsten Harzstraße " zwischen Ilfeld und Stolberg erstreckt . Es
ist jener Harzwinkel , der erst jetzt durch Verkehrsmittel ( Autolinie
Nordhausen - Reuftadt und Nordhausen - Buchholz ) für den größeren
Verkehr erschlossen wurde . Rur von den Einwohnern Nordhauscns ,
der tausendjährigen Stadt am Harz , wurde dieser „ unbekannte Süd -
harz " schon immer stärker beachtet , und die herrlichen Wanderwege
von Nordhausen nach Neustadt und dem Hohnstein , nach Buchholz
und der Sägemühle ( Talsperre ) , sind nicht erst seit gestern viel bc -

gangen und gut bezeichnet !
Wie für den gesamten Siidharz und das Kyffhäusergebiet , so ist

Nord Hausen auch für diesen „ unbekannten Südharz " das ge -
gebene Einfalltor . Freunde von Natureinsamkeit mögen auf dieses
Gebiet nachdrücklich hingewiesen sein ! Bon Ilfeld bis Stolberg ziehen
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sich am Südrandc hin «in « ganze Reihe kleiner Sommerfrischen , die
man von Nordhausen aus bequem in Augenschein nehmen kann , um
unter ihnen das Geeignete auszusuchen . Zuvor möge man aber der

Hauptstadt des Südharzcs und Nordthüringens , der lOOOjährigen
Reichsstadt Nordhausen ein paar Tage oder Stunden gönnen . Ihrer

Reize sind so viele und die Annehmlichkeiten , die diese im Harz -

verkehr so bedeutend « Stadt bei glücklichster Vcrquickung von Altem

und Neuem bietet , so mannigsacher Art , daß der Aufenthalt in ihren
Mauern und in ihrer näheren Umgebung köstliche Crholungstage ver -

spricht . Hoch über Neustadt ragt der Hohnstein aus : des Harzes

gewaltigste Burganlage . Sie verfällt leider unaufhaltsam hier oben

im Grün der Südharzbcrge . Der Turm , den selbst die neuesten

Reiseführer noch zur „ Rundsicht " über das Gebirge und das weit -

gewellte Harzer Vorland empfehlen , ist längst in den oberen Burg -

Höfen zerbröckelt . Erhalten blieb aber bis heute noch viel romantisches

Nuinengcwinkel , und das Wirtshaus in der Ruin « wird mit seiner

feinen Aussichtsterrasse noch auf lange über Vernachlässigung nicht zu
klagen haben . In , Beginn des 12. Jahrhunderts entstand die Burg

5) ohnsteii, . Ein stattlicher und stolzer Bau . wenn man der Ansicht

glauben darf , die Konrektor Hcsse - Nordhausen auf Ansichtskarten
bannte . Die Beziehungen des Hohnstein zu Ilfeld , Stolbcrg und be -

sonders der freien Reichsstadt Nordhausen waren unter den Grafen
von Hohnstein natürlich vom kriegerischen Geist der raub - und rauf -

lustigen Zeitläufte diktiert . Der sächsische Feldobrist Vitztum von

Eckstädt machte der „ Rittcrromantik " im Jahre 1627 bei einer Kriegs -
Handlung des Dreißigjährigen Krieges mit aller Gründlichkeit , die für
die Taten des Dreißigjährigen Krieges charakteristisch war , ein Ende .
Unterm Hohnstein hin führt der Weg zur Nordhäuser Tal -

sperre , der ersten Trinkwassertalsperrc des Harzes . Ein Herr -
liches , woldumjäumtes Gewässer entstand hier vor zwei Jahrzehnten
durch die Anlage des Stausees im einsamsten Teil des Südharzes .
Obwohl es auch im „ unbekannten Südharz " jetzt lebhafter zu
„ sommerfrischeln " beginnt , und an den Sonntagen Äusflüglerscharen
durch Wälder und über Wege und Wiesen ziehen , so hat doch die

köstliche Natureinsamkeit im Gebiet der Tatsperre noch wenig Be -

cinträchtigung erleiden müssen . _

Eine Reise ins Kichtelgebirge .
Die Nordosteckc des nördlichen Bayerns , begrenzt von den

Eisenbahntnotenpunktcn Bayreuth , Hof , Egcr und W c i -

den , mit Marktredwitz als dem natürlichen verkchrepoli -
tischen Mittelpunkt , ist ein Landstrich , der sich in bezug auf Natur -

schönheuen , historische Merkwürdigkeiten und orchitettonische Sehens -
Würdigkeiten im Rahmen des gesamtbayerischen Verkehrsgcbietes
wohl sehen lassen kann . Er umfaßt eine erhebliche Anzahl Sommer -

frischen und Wanderziele , doren ' Vorzüge ollmählich erst richtig be -
kannt werden . Versuchen wir es , die einzelnen Hauptpunkte dieses
Landstriches , wenn auch nur flüchtig , kennenzulernen .

Das Fichtelgcbirge kennt man längst als eines der merkwür -

digsten und interessantesten Mittelgebirge Deutschlands , von dem

schon ein Goethe begeistert erzählt und das in seiner Luisenburg
ein Felslobyrinth besitzt , wie es in dieser Art in Europa kein zweites
Mal anzutreffen ist . Als ausgesprochener Kurort gilt Bcrneck , das

liebenswürdige Bsrgstädtchen am Ostrand dieses Gebirges . Land -

schaftlich ist es vielleicht der eindrucksvollste Sommerfrischenplotz des

Fichtelgebirgcs . Ländlicher ist ' s weiter nordwärts in de », sreund -
lichen Städtchen W e i ß e n st a d t , nuf dessen riesigen Marktplatz
die Kuppe des 880 Meter hohen Waldsteins herestifchckut . Auch die

Besteiger des Schneebcrgcs und des Rudolsstcins geben sich hier
gerne ein Stelldichein , und außerdem ist es im Sommer und Winter
ein Ausgangspunkt für vielerlei Wanderungen und Touren . Nicht
weit davon liegt die 3000 Einwohner zählende Stadt Kirchen -
l a m i tz , der touristische Stützpunkt für die Besteigung des 800
Meter hohen Epprechtstcins , des 827 Meter hohen Großen Korn -

bcrgs ( Aussichtsturm ) und des 670 Meter hohen Buchenberges .
Hier ist auch die Granitindustrie zu Hause , die für das ganze
Fichtelgebirge eine bedeutende Erwerbsquelle bildet . Das südlicher
liegende Wnniiedel , die berühmte Stadt - Jean Pauls , ein
Haupiort des Gebirges , die altehrwürdige ' Hauptstadt des che -
maligcn Scchsämterlandes , wird in der Regel von jedem Besucher
des Fichtelgebirges berührt . Sie hat in ihrem Fichtelgebirgs -
museum ein wahres Schatzkästlein volksknndlichen , historischen
» nd kulturellen Geschehens . Vom Innern des Fichtelgebirges steigen
wir hinunter in die Grenzgebiete , um Selb . Selb ist die Stadt des
Porzellans mit den größten Porzellanfabriken der Welt und nennt
eine staatliche Fachschule sür Porzellan sein eigen . Von dieser In -
dustrie merkt man aber nichts , wenn man in den prachtvollen Wäl -
dern der Umgebung herumstreift und von hier aus Touren ins lieb -
liche Egertal , ins Erzgebirge , nach Bad Elster , Bad Brambach oder
in die böhmischen Bäder unternimmt , die gar nicht weit weg liegen .
Der hochgelegene Ort S ch ö n w a l d , on der Hauptlinie Hof —

Selb —Egcr , überrascht durch eine Rund - und Fernsicht nach Böhmen
hinein und weit über das Fichtelgebirge und den Frankenwald . Bon

Selb südwärts liegt das höhenumschlossen « Thiereheim , und

östlich von Thiersheim , durch das die Staatsstraße noch Eger läuft ,

erhebt sich auf steilem Höhenrücken , hoch über dem Egertal , die ur -

alte malerische Grenzfeste Hohenberg , ein turmbewehries

Schloß , zu dessen Füßen sich der gleichnamige Marktslecken bettet .

Bon hier sieht man wieder weit nach Böhmen hinein und die Häuser
von Franzensbad grüßen verführerisch nahe herüber . Auch die an

der Röslau liegende Stadt A r z b c r g , eine der letzten bayerischen
Stationen vor ' Eger , gehört mit zum Kranz der nordostbayerischen

Wandcrziele , vielbesucht wegen der schönen Parteien des Röslau -

tales . Vom 627 Meter hoben Zuckerhut hat man einen um -

fassenden Rundblick . Bei M a r k t r c d w i tz , dem weitbekannten

und wichtigen Eisenbahnknotenpunkt , hoben wir die Grenze zwischen
dem Fichtelgebirge und dem Steinwald erreicht .

Von dem schon oberpsälzischen Orte Waldershof , nur drei

Kilometer westwärts von Marktredwitz , kann man sowohl ins

Fichtelgebirge als auch in den ob seiner Naturschönheiten

noch viel zu wenig bekannten S t c i n w a l d vorstoßen , dessen einer

Hauptstützpunkt die echt oberpsälzischo Stadt Ke mna Ih am Fuße
des mächtigen Rauhen Kulm ist . Südöstlich geht ' s hinunter

nach dem Eisenbahnknotenpunkt Weiden , einer fleißigen Stadt

mit 20000 Einwohnern , dem Sitz bedeutender Porzellan - und Glas -

industriell sowie des Oberpfälzer Waldvcrcins . Bon hier aus kann

man erlebnisreiche Exkursionen zu den Ausslugszielen und Kultur -

stätten des Oberpfälzer Waldes machen , wo man noch gut und billig

durch die Welt kommt . August Sieghardt , Nürnberg .

Für 75 Mark sieben Tage an die Ostsee . Das Ostseebad
Wustrow in Mecklenburg veranstaltet gemeinsam mit dem Mittel -

europäischen Rcisebureau eine ' siebentägige Feriensondersahrt nach

Wustrow , die vom 18 —24 . August dauern wird . Für die gesamte
Reise einschließlich Berpflcgung und lämtlicher Veranstaltungen ist
ein Pauschalpreis von 74,50 Mark festgesetzt worden . Die

Fahrt wird von Berlin bis Ribnitz mit der Bahn , und von Ribnitz
bis Wustrow mit dem Dampfer zurückgelegt . Für den Aufenthalt
an der See stehen sechs voll « Tage zur Berfügung . In dem reich -

haltigen Programm der Veranstaltungen sind auch zwei Seefahrten ,
eine nach Dänemark und ein « nach der Insel H idde ns « e ent¬

halten . Teilnehmerkarten in Berlin bei den Ausgabestellen des

Mitteleuropäischen Reisebureaus .

Landeck in Schlesien . Einen großen Einfluß auf den Zustrom
der Gäste übt die auf dem Schlesischen Aerztctag 1927 von berufener
Seite neuerdings betonte Vorbcugungswirkung der Wiesenquellc

gegen Altcrserschemungen aus , was in gleicher Weise gegen Gicht ,

Rheuma , Nervenleiden , Frauenkrankheiten von der Radium -

Emanation zu sagen ist . Kunst - und Mufiksachverständige er -

klären einstimmig , daß die Veranstaltungen der Berwaltung , be -

sonders die Darbietungen der Kurkapclle jeden kritischen Vergleich
mit den westlichen Bädern standhalten .

weskerländer Festtage . In einen lustigen und originellen

Rahmen waren diesmal die Veranstaltungen gefügt , die als Wefter -

ländcr Festwcche alljährlich in den Juiitaacn « inen Höhepunkt im

mondänen Badeleben darstellen . In der Idee , daß das Publikum

auch in den gefelligen Veranstaltungen eine Dosis von Heiterkeit und

Frohsinn finden soll «, die im Verein mit dem frischen Hauch der

Nordsee den Erfolg des Kuraufenthaltes zu einem sicheren machen ,

log die Festwoche begründet . Und diese Idee war nicht nur

originell , sie war auch gut , wie der Erfolg schlagend dartat . Lustig «
Wettbewerbe wie Erbsenraten , Karikaturenenträtseln , dazu Humorist, -

sch - und andere Sonderkonzerte der ausgezeichneten Kurkapelle .

Auftreten einer famosen Clowntruppe usw . gaben den Ton dieser
Melodei an , in der dann ein « ganze Reihe weiterer , unterhaltsamer ,

sportlicher und gesellschaftlicher Beranstaltungen miteinander ab¬

wechselten .

Wochenende in der Oüneborger Heide ! Nunmehr hat die

Reichsbahndirektion Berlin in das Programm ihrer
Vermalt ungsfonderzüge auch einen Ausslug nach der

Lüneburger Heide , die im August in voller Blüte steht , auf -

genommen . Am Sonntag , dem 13. August , wird bei genügender
Beteiligung ein Sonnt agssondcrzug 4. Klasse zu ermäßigten
Fohrpreisen nach Lüneburg verkehren . Der Zug sährt ab Berlin ,

Lehrter Bahnhof , 6,15 Uhr und trifft in Lüneburg um 10,21 Uhr ein .
Die Rückfahrt erfolgt ab Lüneburg 20,15 Uhr , der Zug ist gegen
Mitternacht wieder in Berlin . Der Fahrpreis von Berlin nach
Lüneburg und zurück beträgt 10,20 M. bzw . von Spandau 3,60 M.
Im Anschluß an den Sonderzug ist in Lüneburg Gelegenheit zu
größeren Autobusfahrtcn in die Heide vorhanden , zu
denen die Sonderzugteilnehmcr gegen Vorzeigung Ihrer Fahrkarte
ebenfalls Fahrpreisermäßigungen erholten . Der Fahrkarten -
ebenfalls Fahrpreisermäßigungen erhalten . Fahrkartenver -
kauf bei den selgenden vier Ausgabestellen des Mitteleuropäischen
Reifebureous : Potsdamer Bahnbof , Bahnhof Friedrichstraße , Kauf -
Haus des Westens , Reiseburcau Wertheim , Leipziger Straß « .

! 0MNSe

eisek - moorbad�tJbädschhimesg
heilt

Gicht / Ischias
Rheumatismus
Frauenkrank hei ten

E> Bez . Halle a . d. Saale

Bahn :

Bertin - Wittenberg -
Eilenburg - Leipzig

Kurzett ; AprH bis Oktober . HerHIche Weidgegend . GroSee Kurbaut mit VereammlungcrEumen
fOr Kongresse u. s. w. Wochenend - Aufenthett

Prospekt durch Magistrat - Badeverwaltung . Freie Aeratowehl .
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das Bad des Mittelstandes

Glanzende Hellerfolge
Aiskutt dgrek dii Bideienriltggg .
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Das Heilbad fürs Henz
Der Jungbronn für dfe Nerven

I Wer den Trubel der Hochsaison nicht liebt ,
[ wem kür seine Erholure besonders Ruhe

erwünscht ist , wer die jleichmäBig schbnen
Herbsttage in herrlichster Gebirgslandschaft'
geait Sen und seinen Kuraufenthalt ▼erbilll -
gen will , der komme

zur Herbstkur

nach Bad Kudowa
Er wird begeistert u. dankbar heimkehren .
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CAM ADA
Regelmäßige direkte Abfahrten
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Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteil !

Berlin : Korddeutscher Uovd , Agentur Berlin G. m. b. H_ Unter den
Lindenl ( Hotel A' dlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. ,2 231.

F. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,
lnvalidenstr . 03 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. "910.

Weltreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Potsdam : E. Rössler . Brandenburger Str . 32.

Waren Sie schon einmal
im Herbst in Westerland ?

Sie kennen die Nordsee nicht , wenn
Sie es versäumten . Der September
ist noch ganz sommerlich . Es herrscht
Toller Kurbetrieb bei billigen Nach¬
saison - Preisen . Oktober , November
haben zumeist wunderrollet , warmes ,
mildes Welter und Sonnenschein .
Wenn die Heide blüht , zieht der
„nordische Mai " ein . Bis Ende Ok¬
tober , Anfang November kann in der
See gebadet werden . Das Warm -
Badehaus ist ganzjährig in Betrieb ,
Wenn der Trubel der Haupt - Kurzeit
verrauscht , wenn es still und ruhig ge¬
worden ist , dann ist so recht die Zeit
gekommen für alle jene , denen an Men¬
schengewühl , an rauschenden Festen ,
an lauten Vergnügungen nichts liegt ,
Gehören Sie zu diesen , so kommen Sie
im September , Oktober . November I
Eisenbahn und Schiffe verkehren ,
Bitte , fordern Sie unsere Kurschriften .

Stadt Badeverwaltung Westerland

Seesen a. Harz . Erholungsbedürftige
finden freundliche Aufnahme . Gute

Verpflegung , billige Preise .
Prllz Look ,

Seesen a. Harz , JacobsonstraBe .

Seesen a. Harz . In unmittelbarer Nähe
des Kurparkes gute und billige Sommer¬

frische .
Prttz Slakelbeck ,

Seesen a. H, Langestraße .

Seesen a. Harz . Für Touristen und
Erholungsbedürftige : Zimmer zu bürger¬
lichen Preisen für kürzere und längere

Zeit Herrliche Lage .
Wilhelm Bars , Seesen a. Harz , Poststr .

Seesen a. Harz ' n ruhiger . st3ubfreier
Lage , nächster Nähe des Kurparkes -

preiswerte Zimmer zu vermieten .
Oskar Lunkewltr ,

Seesen a. Harz , PosistraBe .
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